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Montag, 7. Juni 1926

Wahlmüdigkeit in Mecklenburg
Vorläufiges Geſamtergebnis

der Mecklenburgiſchen Landötagswahlen
Schwerin, 6. Juni.

Ein vorläufiges Geſamtergebnis der Mecklenburgiſchen Land-
tagswahlen aus Stadt und Land zeigt folgendes Bild (die Zahlen
in Klammern bedeuten die Vergleichsziffern der vorigen Land-
tagswahlen vom 17. Februar 1924):

Deutſchnationale: 57 326 (95 176);
Sozialdemokraten: 101 637 (74 924);
Deutſchvölkiſche: 23 513 (63 511);
Kommuniſten: 17 200 (44 765);
Deutſche Volkspartei: 21 475 (23 962);
Demokraten: 79390 (11 788);
Gruppe für Volkswohlfahrt: 7162
Wirtſchaftspartei: 15 806 (5122 als Wirtſchaftsbund);
Nationalſozialiſtiſche Arbeitspartei: 4195
Ungültig: 116.
Etwa Orte ſtehen noch aus.
Es ſind danach folgende Sitze im Landtag bisher feſtgeſtellt

S en in Klammern bedeuten die Mandatsziffern im letzten
andtag):

Deutßhnationale: 9 (19);
Sozialdemokraten 17 (15);
Deutſchvölkiſche: 4 (13);
Kommuniſten: 3 (09);
Deutſche Volkspartei: 4 (5);
Demokraten: 1 (2);
Gruppe für Volkswohlfahrt: 1
Wirtſchaftspartei: 8 (1 als Wirtſchaftsbund);
Nationalſozialiſten 1
Die metklenburgiſchen Landtagswahlen ſind ruhig und ohne

Zwiſchenfälle verlaufen. Jm Durchſchnitt hat die Wahlbe
teiligung nur etwa 50 bis 60 Prozent betragen. Ein Grund
für den äußerlich ſehr ruhigen Wahlverlauf iſt zweifellos die
außerordentliche Wahlmüdigkeit des mecklenburgiſchen Volkes.
Seit der Revolution war dies einſchließlich der Wahl zum ver
faſſunggebenden Landtag die fünfte landesparlamentariſche
Wahlhandlung.

Durch das Ergebnis der heutigen Wahlen ſcheint dieRechtsmehrheit, die Visher in Mecklenburg beſtanden hat, ver

loren gegangen zu ſein. Die Gründe hierfür ſind nicht ohne
weiteres verſtändlich. Die Hauptſchuld fällt zweifellos wieder
auf das Auferſtehen kleiner Splitterparteien. Es iſt eine Liſte
der Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes hinzuge-
kommen. Andererſeits haben aber auch die DeutſchVölkiſchen,
die bisher in Mecklenburg das Zünglein an der Wage gebildet
haben, einen erheblichen Stimmenrückgang erlitten. Es liegt
klar auf der Hand, daß die Wählerſchaft mit dieſem Ergebnis
auf die Zertrümmerung der Rechtskoalition durch die Völkiſchen
reagiert hat. Der relativ große Stimmenzuwachs der Sozial

Die Brotkarte
Der Pariſer Miniſterrat

Paris, 6. Juni.
Der heutige Miniſterrat hat als wichtigſte Entſchließung eine

Be ſchränkung der Einfuhr nach Frankreich und
eine Begrenzung des Verbrauches als unmittelbar
bevorſtehende Maßnahme angeordnet. Ein Ausſchuß von vier
Mitgliedern des Kabinetts wird das Programm hierfür entwerfen.
Die Maßnahmen dürften darauf zurückzuführen ſein, daß das
franzöſiſche Finanzminiſterium den neuen Frankenſtur z
damit begründen will, daß Jnduſtrie und Handel in der Be
fürchtung eines weiteren Steigens der fremden Deviſen be
trächtliche Vorräte eingekanft habe. Der Finanz-
miniſter erklärte zum Schluſſe des Miniſterrates, es ſei niemals
die Rede davon geweſen, auf die Goldreſerve der Bank
von Frankreich zurückzugreifen Dieſe Erklärung ſteht im voll
ſtändigen Widerſpruch zu dem, was über die geſtrige Sitzung des
Sachverſtändigenausſchuſſes bekannt wurde. Wenn auch, wie der
„Temps“ mitteilt, keine offizielle Abſtimmung erfolgte, ſo bleibe
doch die Tatſache beſtehen, daß ſich die Mitglieder des Sachver-
ſtändigenausſchuſſes wegen zwei Stimmen dagegen, die des Unter-
puverneurs der Bank von Frankreich für eine Benutzung derColbreſerve ausgeſprochen haben. Die Jnformation, wonach der

Sachverſtändigenausſchuß keine formale Abſtimmung vorgenom
men hat, dient offenbar dazu, den un günſtigen Eindruck
abzuſchwächen, den eine ſolche Entſcheibung auf dem Deviſen
markt machen muß. Jn ihr liegt ſtillſchweigend das Eingeſtänd
nis, daß die Sachverſtändigen den Reſt, der aus der Morgan
anleihe zur Verfügung ſteht, nicht mehr für aus
reichend halten, um ein weiteres Sinken des Franken zu ver
hindern. Briand hat dagegen heute zum Schluſſe des Miniſter
rates den Journaliſten mitgeteilt, die Morgananleihe ſei bei
weitem noch nicht erſchöpft. Wenn der Miniſterrat am Sonntag
zuſammengetreten ſei, ſo ſei keineswegs etwa der Grund die Tat
ſache daß die Lage ſchlechter geworden ſei. Die Lage für die
franzzſiſche Negierung wird dadurch um ſo ſern ſter, daß ſich die
Bank von Frankreich erneut geweigert hat, ihre Goldreſerve für
die Stützungsaktion auf dem Deviſenmarkt herzugeben. Der
„Quotidien“ als der eifrigſte Verteidiger einer Benutzung der
Goldreſerve, erklärt heute morgen, die Vank von Frankreich habe

demokraten, die jetzt wieder zur größten Partei des Landtags
geworden ſind, iſt auf Koſten der Kommuniſten erfolgt, die
neben den Deutſch-Völkiſchen die größte Niederlage erlitten
haben. Auch die Deutſchnationalen haben eine beträchtliche Ein
buße erlitten, wenn auch ein gut Teil der Stimmen aus den
noch ausſtehenden, hauptſächlich ländlichen Bezirken auf ihr
Konto kommen dürfte. Die bis 11 Uhr abends vorliegenden
Wahlergebniſſe laſſen ſomit über den endgüligen Wahlausfalt
noch keine völlig ſicheren Schlüſſe ziehen. Wenn auch die Er-
zielung einer Mehrheit durch die alten Koalitionsparteien als
fraglich bezeichnet werden muß, ſo liegt es doch auf der Hand,
daß auch den Sozialdemokraten im Verein mit den Demokraten
eine Regierungsbildung nicht gelingen wird.

Berlin und die Mecklenburgiſchen Wahlen

Berlin, 7. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Der Ausfall der Mecklenburgiſchen Wahlen wird in Berliner

politiſchen Kreiſen als unzweifelhaft ſchwerer Schlag
gegen die nationale Bewegung angeſehen. Es hat
ſich wieder einmal gezeigt, daß das deutſche Bürgertum, aber auch
die Landbevölkerung den Ernſt der politiſchen Situation nicht er
kannt haben, wenn es unverantwortlicherweiſe den Linksparteien
das Wahlfeld überläßt. Nach dem wer Ergebnis iſt es
zum mindeſten fraglich geworden, ob eine Wiederkunft der Re
gierung Brandenſtein möglich iſt. Die Mieterpartei, die
an ſich ziemlich bedeutungslos iſt und nur einen Sitz errang, iſt
das Zünglein an der Wage, von der es abhängt, ob die Bilduneiner Rechtsregierung überhaupt möglich ſein wird. Da burg

das Verhalten der Völkiſchen die Kriſe in Mecklenburg herbei-
geführt worden iſt, kann man es verſtehen, daß weder bei den
Deutſchnationalen noch bei der Deutſchen Volks
partei die Geneigtheit beſonders groß iſt, das Experiment
einer Regierungsbildung mit den Völkiſchen zu wiederholen. Es
würde falſch ſein, den mecklenburgiſchen Wahlen viel mehr als
lokale Bedeutung zuzuſprechen und vor allem aus ihrem Ergebnis
irgendvelche Rückſchlüſſe auf den kommenden Volksentſcheid zu
tun. Aber trotzdem müſſen ſie als eine ſehr ernſte Mahnung an
alle nationalen Kreiſe betrachtet werden, in verſtärktem Maße
den Kampf um die Seele des Wählers und vor allem gegen die
Wahlmüdigkeit im Bürgertum und im Land-
volk aufzunehmen.

Der Anſchluß Schaumburg-Lippes
an Preußen abgelehnt

Bückeburg, 6. Juni.
Zu dem Volksentſcheid über den Anſchluß Schanumburg-Lippes

an Preußen wurden im ganzen abgegeben: 8590 Stimmen
mit „Ja“ und 9947 Stimmen mit „Nein“. Es fehlen
noch ſechzehn Ortſchaften, die aber das Ergebnis nicht weſentlich
ändern können. Damit iſt die Anſchlußfrage an Preußen im
ablehnenden Sinne vom Volke entſchieden worden.

in Frankreich
ſich ſogar geweigert, mit ihrer Goldreſerve eine neue Anleihe zu
garantieren.

Die Einſchränkungsmaßnahmen der
franzöſiſchen Regierung

Paris, 7. Juni.
Nach den Morgenblättern werden die Regierungsmaßnahmen

zur Beſchränkung der Einfuhr möglicherweiſe die Brotkarte
und Karten für andere Lebensmittel bringen.
„Matin“ ſagt: Briand wolle, daß die Einfuhr aus Ländern mit
Goldwährung möglichſt vermieden werde. Es ſcheint, daß die
Maßnahmen ſich vor allem auf Getreide und Mehl er-
ſtrecken würden. Man werde ſicherlich die Zuſatzprodukte zu
Mehl verwenden. Ferner werde die Anthrazitkohle in weitem
Maße durch franzöſiſche Kohlen, der Oelbrennſtoff durch ein
nationales Feuermittel erſetzt werden, und der Verbrauch von
Zucker und ähnlichen Produkten eingeſchränkt werden.
Der „Quoditien“ begrüßt die Einſchränkungsmaßnahmen der Re
gierung und ſagt, man müſſe heute zu den Regime der Ein
ſchränkungen des Krieges zurückkehren, weil es eine
der Bedingungen für den finanziellen Wiederaufbau ſei. „New-
York Herald“ iſt der Anſicht, die Maßnahmen 'bedeuteten, daß
Frankreich ſich mehr an die deutſchen Sachlieferungen ſtützen

Die Verhandlungen wegen der Ver-
minderung der Beſatzung

Berlin, 5. Juni.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dai

meldete, die Reichsregierung beabſichtigt, wegen der
der Beſatzungstruppen im Rheinlande unverzüglich Verhand
kungen einzuleiten. Jn London habe man jedoch die Hoffnung
daß die Reichsregierung die Frage zurückſtelle, bis der
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund er-
folgt ſei. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt: 1. Die
Verhandlungen über dieſen Punkt ſind laufend im Gange.

2. Es iſt nicht erſichtlich, was die Herabſetzung der Beſatzungs
truppen mit dem Eintritt Deutſchalnds in den Völkerbund oder
gar mit den Beratungen des Rates in der kommenden Woche zu
tun haben ſoll.

rminderung

Geſchäftsſtelle Verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle a

Reſtloſe Enteignung
W. Poche.

Zurzeit herrſcht in großen Kreiſen der Wählerſchaft
noch darüber Unklarheit, ob die Raubparteien, Kommu-
niſten und Sozialdemokraten, mit ihrem Enteignungsantrag
den Fürſten alles nehmen oder ob ſie den Fürſten ſoviel
zugeſtehen wollen, daß dieſe leben können. Der kommu
niſtiſche-ſozialiſtiſche Geſetzentwurf ſieht eine reſtloſe Ent
eignung der Fürſten vor. Er beſtimmt, daß das geſamte
Vermögen der Fürſten einſchließlich Betten, Hausrat und
Kleider ohne Entſchädigung enteignet wird. Das iſt genau
dasſelbe, als wenn man den durch die ſozialdemokratiſche
Jnſlation Geſchädigten nunmehr auch noch die Haus-
haltungsgegenſtände wegnehmen will. Dagegen werden ſich
alle, wird ſich ſicher auch jeder Linksparteiler wenden.
Niemand wird von ſeinem Eigentum freiwillig etwas ab-
geben wollen, weil er dieſes durch ſeine Arbeit und durch
ſeinen Fleiß erworben hat. Bei den Fürſten will man ſich
über dieſe einfachen Regeln des Anſtandes hinwegſetzen
will man zum Dieb werden, weil die Sozialiſten und die
Kommuniſten die Fürſten fälſchlicherweiſe als die Führer
der nationalen Bewegung anſehen und ſie deshalb durch
die reſtloſe Enteignung unſchädlich zu machen gedenken. An
die Enteignung beſonderer fremdländiſcher Perſönlichkeiten,
an die Enteignung Adolf Hoffmanns und des möblierten
Philipp denken die Linksparteien nicht, weil dieſe Perſön
lichkeiten der eigenen Partei angehören. Man mißt alſo
auf der Linken mit zweierlei Maß, will Parteigeſchäfte be
ſorgen. Deshalb kann es für jeden rechtlich denkenden
Menſchen nur eins geben: Eine reſtloſe Enteignung ohne
Entſchädigung wird nicht mitgemacht, einen Diebſtahl mit
zubegehen, wird abgelehnt, die Rolle des Hehlers zu ſpielen,
iſt ſchandbar.

Die Hohenzollern ſelbſt haben ja ihr
damit erklärt, daß der ſozialdemokratiſche Vergleichsvor
ſchlag vom 12. Oktober 1925, wonach vom Hohenzollern
vermögen 83 Prozent der Staat und nur 17 Prozent die
Hohenzollern erhalten ſollen, durchgeführt wird. Die Kom
muniſten haben dieſen Vergleich hintertrieben. Die Sozial
demokraten aus Angſt vor den Kommuniſten ließen ihren
eigenen Vorſchlag im Stich, fielen wieder einmal, wie in
letzter Zeit ſo oft, um und traten in der ſchamloſeſten Weiſe
für die reſtloſe Enteignung ein, obwohl gerade die An
hänger ihrer Partei, wie in unzähligen Skandalaffären be
wieſen, Millionen von Staatsgeldern verſchleudert haben.
Zuerſt wollten ſie eine Auseinanderſetzung, dann eine Ent
eignung gegen eine Unterhaltsrente und jetzt ſe Ent
eignung ohne jede Entſchädigung. Wer das mitzumachen
verantworten kann, hat kein Gewiſſen mehr, verläßt den
Boden der Gerechtigkeit und der Ordnung. Darum darf
keine einzige Stimme abgegeben werden, alles muß zu
Hauſe bleiben. Wahlpflicht beſteht r al

nicht, denn am 20. Juni iſt keine Wahl. Bei
Raubantrag iſt Stimmenthaltung das Beſte.

Nun noch ein kurzes Wort zu den Rentnern,
und Jnflationsgeſchädigten, die aus begreiflicher
rung heraus meinen: „Wenn ich alles verloren habe, können
die Fürſten auch alles verlieren.“ Dieſen Satz zu denken
und auszuſprechen, bedeutet nicht mehr und nicht weniger,
als ſich zum Genoſſen der Roten bekennen. Zum Genoſſen
derjenigen alſo, die die Rieſenſchuld der Jnflation mit ſich
herumtragen müſſen, die jede Aufwertung ablehnten und
mit Hohngelächter erklärten, daß ſie überhaupt gegen jede
Anſammlung von Vermögen ſeien. Auch die Hohenzollern
haben den größten Teil ihres Barvermögens durch die
flation verloren, ihr Geldbeſtand ſank durch die ſozialiſti
Jnflation von 88 Millionen Mark auf 1,3 Millionen herab
und dieſe wurden 1918 noch beſchlagnahmt. Die vom
Hohenzollernhauſe gezeichnete Kriegsanleihe in Höhe von
48 Millionen Goldmark iſt ebenfalls verloren. Den Fürſten
iſt es genau ſo gegangen, wie den Jnflationsgeſchädigten.
Nun ſoll erſt den Fürſten und dann auch den anderen auch
das Letzte noch genommen werden. Nur die allergrößten
Kälber wählen ihre Metzger ſelber, dieſes Wort würde auf
die Jnflationsgeſchädigten zutreffen, wenn ſie der Auf
forderung der Linken, ſich an der Abſtimmung zu beteiligen,
folgen würden. Geſtraft werden müſſen diejenigen, die zur
Jnflation im Parteiintereſſe getrieben haben, das ſind die
Linksparteien. Deshalb laßt, Jhr Sparer und Rentner,

Es geht um die Frage: Privat-
eigentum oder Sozialiſierung!

Die Fürſtenenteignung iſt nur der Knfang. Das
Ende iſt die reſtloſe Enteignung jeg

lichen Privateigentums. Das aber iſt
zugleich das Ende der deutſchen Wirtſchaft und

des deutſchen Staates.
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am 20. Juni Eure Verderber unter ſich, enthaltet Euch der
Stimme,

Das
über die
alle vaterländiſchen

Es darf
auch niemand mit „Nein“ ſtimmen, denn das könnte noch
gefährlicher werden. Z. B. könnte es einer Regierung ein
fallen, den kommuniſtiſchen Geſetzentwurf plötzlich als nicht
verfaſfungsändernd zu bezeichnen. Dann würde es für die
Enteignung der Fürſten r wenn 20 Millionen
Stimmen überhaupt abgegeben ſind, ganz gleich, ob mit ja
oder mit nein. Deshalb, wer die reſtloſe Enteignung der
Fürſten nicht will, wer den wahren Grund der roten Ent
eignungskomödie, Sozialiſierung und Bolſchewiſierung,
Herrſchaft der Straße, erkennt, wer national fühlt und für
Recht und Ordnung eintritt, der ſtimmt weder mit ja noch
mit nein, der bleibt der Abſtimmung fern,bleibt zu Hauſe. Jn den nächſten Tagen beginnt die
rote Propaganda Sammlungen ſollen für die Fürſten-
enteignung vorgenommen werden. Schließt die
Taſchen, keinen Pfennig den Roten. Weiſt
dieſe mler ab. Die Hausbeſitzer müſſen an den Sonn
tagen ihre Haustüren ſchließen, um den roten Lockvögeln
den Weg zu verſperren. Achtet auch auf das Anbringen von
Plakaten an den Häuſern, das ohne Genehmigung der
Hausbeſitzer verboten iſt. Sie werden die Häuſer ver
ſchmieren und jeden zweiten Tag Umzüge veranſtalten.
Kehrt dieſem widerlichen Treiben den Rücken, der gerechten
Sache, unſerer Sache gehört der Sieg.

Hindenburg gegen den Fürſtenraub
Berlin, 7. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)Die derneteatijae Loſſe Legt Ah Aiizerordentiich guf er
die rung s Staatsminiſters g. Löbell, den über
die Fürſtenabfindung mit dem Reichspräſidenten von Hindenburggeführten S zu veröffentlichen, und verſucht, den
R Il
Erief
Wir Glauben uber zu wiſſen, daß in ſeinem an Löbell gerichteten
Brief Hindenburg auf das allerſchärfſte gegen
den beabſichtigten Diebſtahl an den Fürſten-
familien Stellung nimmt, der die Staatsgrundlage er
ſchüttern würde, und daß er bei einem poſitiven Ergebnis des
Volksentſcheides ſelbſtverſtändlich ſofort zurücktreten
wird.

Als Präſident des Reichsbürgervates hat der Staatsminiſter
von Löbell den Reichspräſidenten gebeten, kraft ſeines Amtes
zu dem Diebesbegehren Stellung zu nehmen und es auf das
ſchärfſte zuviückzuweiſen. Hindenburg hat demgegenüber darauf
hingewieſen, daß ſein Amt als Reichspräſident ihn dazu ver
pflichte, auf das Korrekteſte über den Parteien zu ſtehen, und
daß er ſolange von Amts wegen zum Volksentſcheid keine
Stellung zu nehmen gedenkt, als dieſer ſich noch in der Schwebe
befindet. Als Privatmann und Staatsbürger aber iſt ſeine
Mei ä ung ſelbſtverſtändlich nicht beſchränkt, und ſo
hat er keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er aus das Ent
ſchiedenſte die ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſche Aktion
eingeſtellt iſt, und daß bei einem Erfolg ſofort und unmittelbar

die Konſequengz zu ziehen ſein würde.

Das Moſſulabkommen
London, 7. Juni.

Die Veröffentlichung des geſtern unterzeichneten
Textes des Moſſulabkommens wird heute erwartet.
Die türkiſche Preſſe hebt, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,
aus den drei Teilen und den 18 Artikeln des Abkommens hervor:

1.. Die vom Völkerbund feſtgeſetzte Brüſſeler Linie
wird von den Parteien als unverletzlich und unveränderlich
betrachtet.

2. Die Grenglinie wird von einer beſonderen Kommiſſion
innerhalb ſechs Monaten von der Unterzeichnung des Vertrages
cb feſtgeſetzt werden.

3. Nach der Untergzeichnung wird in Meſopotämien eine
allgemeine Amneſtie proklamiert werden.

4. Zur Au erhaltung des Friedens an der Grenze wird
eine neutrale Zone eingerichtet werden.

5. Die Türkei erhält zehn Prozent aus den Einnahmen
der Petroleumfelder für eine Periode von 25 Jahren.
Die Türkei hat das Recht, den Wert ihres Anteiles zu kapitali
ſieren. An der Spitze der Kommiſſion, die die Grenzlinie an
Ort und Stelle feſtlegen ſoll, wird ein Schweizer ſtehen.

dem „Daily Telegraph“ erkennt die Türkei das Jrak-
gebiet in dem Vertrage feierlichſt als einen ſelbſtändigen
Staat an. Außerdem enthält der Vertrag eine Antipropaganda-
klauſel und eine Art Meiſtbegünſtigungsklauſel für Handel und
Tranſit. Naturgemäß wird die Nachricht von dem erfolgreichen
Abſchluß der Verhandlungen in ganz England mit großer
Genugtuung begrüßt. „Daily Expreß“ verlangt nunmehr,
eine ſofortige Zurückziehung Großbritanniens aus Meſopotamien.
Meſopotamien habe England ſeit Friedensſchluß 150 Millionen
Pfund gekoſtet während die Gegenleiſtungen recht gering ge
weſen ſeien.

Amerika und die Abrüſtungs-
t konferenz ws 7aris, 7. Juni.

„NewHork Herald“ beſchäftigt ſich in einer Genfer Meldung
mit den un günſtigen Eindrücken, die die Arbeiten der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in amerikaniſchen Kreiſen
S en haben. Die amerikaniſche Delegation gibt immer
mehr ffnung auf, daß die amerikaniſchen Beſtrebungen
irgendwelchen Erfolg haben könnten. Der Genfer Korreſpon-

dent des „New-Yorker Herald“ teilt mit, ihm ſei von der ameri-
kaniſchen Delegation verſichert worden, daß Amerika von ſeinem
Standpunkt nicht abgehen und wenn die Nationen unter Führung

chs bei den Begriffsbeſtimmungen ſtehen bleiben, es
Europa überlaſſen bleibe, unter Bewaffnung alles das ver-
ſtehen, was es wolle. Die Haltung Frankreichs und Jtaliens
richte ſich gegen die Vereinigten Staaten und beſonders gegen
Deutſchland. Wenn ber franzöſiſch- italieniſche Standpunkt
dur ge, dann käme man zu der Ungeheuerlichkeit, daß ſogar
die deutſche Polizei als illegal bewaffnet betrachtet und ihre Ent
waffnung gefordert werden müſſe.
werde.

Maßregelung der Hannoverſchen
Studenten

Hannover, 5. Juni.
Senat und Profeſſorenkollegium der Techniſchen Hochſchule

Hannover beſchloſſen heute mittag in gemeinſchaftlicher Sitzung,
zehn Studenten aus dem Kreiſe der 200 Demonſtranten
gegen Profeſſor Leſſing wahllos herauszugreifen und zu
relegieren.

Hannover, 5. Juni.
Zu dem Relegationsbeſchluß in Sachen Profeſſor Leſſing hört

Ergebnis der heutigen Sitzung unterrichtet werden muß. Man
glaubt aber, beſtimmt damit rechnen zu können, daß das Miniſte
rium dieſem harten Spruch die Beſtätigung verſagen
wird. Man hegt dieſe Hoffnung, weil ſich das Vorgehen der
Studenten ja nur gegen die Perſon eines einzelnen
Lehrers, nicht aber gegen die Hochſchule als ſolche oder gegen
das Lehrerkollegium gerichtet hat. Zudem muß auch noch feſt
geſtellt werden, daß Profeſſor Leſſing überhaupt nur einen
einzigen Hörer, einen ſozialiſtiſchen Studenten, hat. Zu
dieſem einen Hörer hat Profeſſor Leſſing ſeine Frau und ein
junges Mädchen aus Hannover noch hinzugezogen. Das Vor-

ehen der Staatsanwaltſchaft gegen die 200 Studenten gründetſch nicht auf eine Anzeige durch die Hochſchule, ſondern iſt auf

Anordnung der Oberſtaatsanwaltſchaft zu Berlin erfolgt.

Neue Beſchlüſſe der hannoverſchen Studentenſchaft

Hannover, 5. Juni.
Die Vertreterſchaft der Studentenſchaft der Techniſchen

Hochſchule hat heute nachmittag eine Sitzung abgehalen, in der
ſie ſich mit dem Beſchluß der Relegation der zehn Studierenden
W Rektor und Senat befaßte. Wir erfahren darüber folgen

8:

Es wurde beſchloſſen, daß ſich am Montag eine Delegation
der Studentenſchaft nach Braunſchweig begibt, um mit dem
Vorſtand der dortigen Studentenſchaft in Unterhandlungen zu
treten zwecks Feſtſtellung, wieviel hannoverſche Studenten an
der dortigen Techniſchen Hochſchule unterzubringen ſind. Der
Delegation werden ſich diejenigen hannoverſchen Studierenden
anſchließen, die für den Fall, daß die jetzt hier gültigen Rechts

M

Chamberlain auf der Durchreiſe in Paris

und die Konfektion und vor allem der Handel.

P digen Si tz

Bericht erfaßt, wurde ein Zugang von 8000

Berlin, 6. Juni.
Wie die Morgenblätter melden, iſt Chamberlain am Sonn

abend nachmittag in Paris eingetroffen. Er hatte in
der engliſchen Botſchaft eine kängere Unterredung mit
Briand und ſetzte am Abend ſeine Reiſe nach Genf fort.

Polen fordert einen ſtändigen Ratsſitz
Warſchanu, 5. Juni.

Jm Zuſammenhang mit der 40. Tagung des Völkerbunds-
rates wird in Kreiſen der neuen polniſchen Regierung erklärt,
daß man mit dem Vorſchlag der Kommiſſion, die ſich mit der
Frage der Vergrößerung des Völkerbundsrates beſchäftigt hat,
ſehr unzufrieden iſt, und daß Polen gemeinſam mit
Spanien und Braſilien ſeine Forderungen für einen ſtän-

J- im Völkerbundsrat aufs ſchärfſte verteidigen
wird.

Neue Verhandlungen über den
Dawes-Plan

Berlin, 6. Juni.
Wie die „D. A. Z.“ berichtet, werden der Staatsſekretär im

amerikaniſchen Schatzamt, Winſton, und Mr. Strong, der Gou
verneur der NewYorker Bundesreſervebank, Mitte Juli nach
Berlin kommen, um mit maßgebenden Perſönlichkeiten Be
ſprechungen über eine ſofortige Reviſion des
Dawesabkommens zu pflegen.

Schwere Unruhen in Oſtgalizien
BVerlin, 7. Juni.

Nach hier vorliegenden Meldungen aus Oſtgalizien iſt am
Sonnabend nachmittag über die Stadt Tarnopol und die
Provinz Tarnopol der Belagerungszuſtand und über
Lemberg und Tarnow der Ausnahmezuſtand verhängt worden.
Dieſe Maßnahme der polniſchen Regierung richtet ſich gegen die
Freiheitsbewegung der vſtgaliziſchen Ukrainer, die die Zuge-
hörigkeit Oſtgaliziens zu Polen nicht anerkennen und die Auto-
nomie Oſtgaliziens fordern. Um die Demonſtranten vor den
Straßen zu vertreiben, wurde von dem Gouverneur der Stadt
Militär aufgeboten, das in Stärke von drei Kompagnien ganze
Straßenzüge abſperrte. Es kam dabei zu blutigen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen dem Militär und den Ukrainern. Es wurden
mehrere Perſonen getötet und über 50 Demonſtranten verletzt.
Weitere Demonſtrationen der Ukrainer haben geſtern auch in
Tarnow, Jaroslaw und Lemberg ſtattgefunden.

Abd el Krims Ankunft in Fez
Paris, 5. Juni.

Wie das „Journal“ aus Festz meldet, haben ſich bei der An
kunft Abd el Krims in der Hauptſtadt keine Zwiſchenfälle
ereignet. Der Rifführer war von ſeinem früheren Außen-
miniſter Azerkane und dem Caid Haddu begleitet. Abd el Krim
wurde ohne jede Förmlichkeit in das für ſeinen Auf-
enthalt beſtimmte Haus geführt. Caid Haddu beſchwerte
ſich kurz darauf über die geringe Sorgfältigkeit, die
man auf die Unterbringung ſeines Herrn verwende. Abd el Krim
habe erwartet, daß man ihn mit militäriſchen Ehren em
würde. Mit Abd el Krim ſind auch ſeine beiden Frauen und
ſeine vier Kinder nach Fez gekommen.

W e àNeue Arbeits!oſigkeit
Berlin, 5. Juni.

Man wußte ſchon ſeit einiger Zeit, daß die Hoffnung auf
eine Belebung des Arbeitsmarktes trügeriſch war. Aber im
großen und ganzen waren die Ziffern der Arbeitsloſen noch nicht
allzu ſehr geſtiegen. Jetzt aber ſcheinen dieſe Arbeitsloſenziffern
ſprunghaft anzuſchwellen. Jn der letzten Woche, die der amtliche

Perſonen
feſtgeſtellt. Berlin hat alſo jetzt eine Viertel Million Arbeitsloſer
und dieſe Zahl zeigt alle Tendenz zu einem verhäng-
nis vollen weiteren Steigen. Von den einzelnen Be-
rufszweigen, die hier in Frage kommen, iſt zunächſt das Bau
gewerbe zu nennen, das wider Erwarten eine ſteigende An
zahl Unbeſchäftigter aufweiſt. Jm übrigen die Metallinduſtrie

Man hofft nun
auf die Landwirtſchaft, aber bis zur Getreideernte hat es noch
gute Weile.

Die Berufung Schliebens
Berlin, 5. Juni.

Wie wir von unterrichteter Stelle hören, iſt der frühere
Finanzminiſter von Schlieben der bekanntlich der Deutſch
nationalen Partei naheſteht, zum Präſidenten des Landes-
finanzamtes Sachſen mit dem Sitz in Magdeburg
berufen worden. Schlieben iſt alter Fachbeamter im Finangz-
miniſterium geweſen und war bereits als Staatsſekretär die

man, daß zunächſt das preußiſche Kultusminiſterium über das

Geharniſchter Studentenproteſt
verhältniſſe beſtehen bleiben, willens ſind, von Hannover
abzuwandern und in Braunſchweig oder an anderen Hoch-
ſchulen unterzukommen. Die Studierenden ſind zu dieſem
Entſchluß gelangt aus der Erkenntnis, daß es für ſie eine
Unmöglichkeit iſt den Rechtsbegriffen zu unterwerfen, die
ſich in der Aburteilung der zehn Kommilitonen gezeigt hat. Die
einzige Möglichkeit für ſie, die akademiſche Lehrfreiheit auszu-
nützen, beſteht darin, ſich anderen Hochſchulen zuzu
wenden. Die zehn Studenten, die wa und planlos, wie
das Miniſterium es verlangte, aus den Studierenden her-
ausgegriffen wurden, haben dem Vorgehen gegen ProfeſſorLeſſing völlig paſſiv gegenübergeſtanden; es triſt ſie nach der

Erklärung der Vertreterſchaft der Studenten nicht das ge
ringſte Verſchul den. Die ierten zehn Studenten
hofft man, an der Danzgiger Hochſ unterzubringen

Abreiſe der Studenten aus Hannover
Hannover, 7. Juni.

(Eigener Drahtbericht.) t
Hannover iſt augenblicklich ohne Studenten. Den

Beſchlüſſen vom Sonnabend, wonach eine Delegation der
Studentenſchaft ſich heute nach Braunſchweig begeben ſollte,
um dort wegen der Ueberſiedlung der Studenten nach Braun-
ſchweig zu verhandeln, hat ſich die ganze Studenten
ſchaft angeſchloſſen. Die Vorbereitungen zur Fahrt waren
in aller Stille getätigt, und auch von einen Abmarſch war
obgeſehen. Die Studenten begaben ſich durch die Seitenein-
gänge in die hintere Bahnhofsſeite und durch die Warteſäle
zum Bahnſteig, auf dem der Sonderzug bereit ſtand. Auf ein
Trompetenſignal hin wurde das Burſchenlied ange
ſtimmt, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte. Die mit den
Verhandlungen in Braunſchweig betvaute egation beſteht
aus 26 Studenten.Die Studentenſchaft Braunſchweigs an die hannoverſchen

Studenten
Hannover, 6. Juni.

Die Bvraunſchweigiſche Studentenſchaft ſandte der Studenten
ſchaft der Hannoverſchen Techniſchen Hochſchule folgendes Tele
gramm: „Die Braunſchweigiſche Studentenſchaft ſtellt ſich
geſchloſſen hinter die Studentenſchaft Han
novers und ſagt ihre Unterſtützung in ihrem Kampfe zu.

vechte Hand Dr. Luthers, während deſſen Zeit als Finanz-
miniſter. An ſich muß man ſagen, daß eine ſo bedeutende
Kraft faſt zu ſchade für ein Amt iſt, das ſähauptſächlich doch nur
Fähigkeiten verwalt mäßer Art erfordert, während es an
andever Stelle, ſo im w. an geeigneten Kräften für die ent
ſcheidenden Poſten fehlt. enn die politiſche Lage einer Klärung
nähergekommen iſt, ſo darf man annehmen, daß auch Schlieben
wieder mehr in den Vordergrund tritt. Bezeichnenderweiſe vregt

die Linkspreſſe über die bevorſtehende Ernennung
Schliebens auf, die nicht das geringſte mit dem auf ſozialiſtiſcher
und demokratiſcher Seite ſo oft bekundeten Drang zur Futter
krippe zu tun hat.

Anutounfall Dr. Eckeners
Berlin, 6. Junt.

Geſtern abend kurz nach 8 Uhr hat Dr. Hugo Eckener
einen Autounfall erlitten. Dr. Eckener war mit dem
Wagen auf einer Fahrt in die Um Potsdams. Kurz
hinter Belitz geriet das ſchwere Auto auf der aufgeweichten
Straße ins Schleudern. Der Chauffeur verlor die Gewalt über
das Steuer, und der prallte n einen Chauſſeebaum.
Dr. Eckener wurde bewußtlos, o daß er jedoch erheb
i Verletzungen erlitt. Sein Begleiter blieb unverletzt,

e der Führer des Wagens erhebliche Beinverletzungen

Grubenkataſtrophe bei Bruckdorf
Heute vormittag gegen 11 Uhr erfolgte beim Bruckdorf

Nietlebewer Vergbau Verein infolge der ſtarken Niederſchläge der

letzten Tage
ein rieſiger Dammbruch.

Sämtliche Strecken ſind zugefüllt, die Bagger abgeriſſen und
verſchlammt. Todesopfer konnten bis jetzt noch micht feſtgeſtellt

werden, da erſt bei dem abends 6 Uhr ſtattfindenden Schicht
wechſel eine genaue Feſtſtellung möglich iſt. Der Schaden be
trägt nach bisheriger Schätzung 1 Million Mark. Es iſt damit zu
rechnen, daß der ganze Betrieb auf mindeſtens
ein halbes Jahr voll eingeſtellt werden muß.
Bereits vor zwei Jahren fand ein Dammbrucch ſtatt, der ſeinerzeit
180 000 Mark Schaden verurſachte. Falls die Regenfälle nicht
nachlaſſen, iſt mit weiteren Schäden zu rechnen.

Kleine Nachrichten.
Wie der „LokalAnzeiger“ erfährt, hat die Reichsregierung

den bisherigen Generalkonſul in Barcelona, von Haſſell, für
den Bukareſter Geſandtenpoſten in Ausſicht genom-
men. Wie weiter verlautet, wird der Leiter der Abteilung IV.
des Auswärtigen Amtes, Miniſterialdirektor Heilbron, einen
Auslandspoſten erhalten und an ſeine Stelle der bisherige Ge
ſandte in Bukareſt, Herr Freytag, treten. Weiter erfahren
die Morgenblätter, daß der jetzige Direktor der Perſonalabteilung,
von Stohrer, als Nachfolger des für den Wiener Poſten aus-
erſehenen Geſandten Mertens nach Kairo gehen wird.

x

Wie „Sundah Expreß“ berichtet, ſollen demnächſt deutſche
Reichsbahnobligationen im Weſamtwerte von ſieben-
einhalb Millionen. Pfund auf den Markt gebracht werden.
Fünf Millionen dieſer Vorzugsobligationen ſollen in Deutſch
land angeboten werden, während der Reſt in Höhe von zwei-
einhab Millionen Pfund in London, New York und dem Konti
nent ausgegeben werden ſoll.

Der Unterſuchungsausſchuß der kommuniſtiſchen Partei
Dortmunds hat geſtern abend beſchloſſen, die Führer Wünnen-
berg, Rechtsanwalt Amecke, Ulrich und Hark wegen ihrer ultra
linken Richtung (Ruth Fiſcher) aus der kommuniſtiſchen Partei
ouszuſchließen,

Schweizer Blättermeldungen zu haben die Junkers-
Werke von der perſiſchen egierung die Konzeſſion
zur Ausdehnung der erſten Luftpoſtlinie Europa-
Teheran auf zwei weitere Luftlinien erhalten und zwar nach
dem Frak und nach Buſhire am Perſiſchen Golf. Die beiden
Linien ſollen bereits in allernächſter Zeit eingerichtet werden.

r

Trotz der Verhandlungen zwiſchen dem polniſchen Geſandten
in Moskau Kentorſchinski mit der Sowjetregierung haben ſich die
Beziehungen zwiſchen Polen und Rußland ver
ſchlechtert. Wie verlautet, hat die Sowjetregierung ihre Vor
ſchläge über einen Garantiepakt mit Polen endgüſtig zurückgezogen
und auf Handelsvertragsverhandlungen verzichtet. Zum erſten
mal richtet heute die ruſſiſche Preſſe ſcharfe Angriffe gegen den
Marſchall Pilſudski ſowie die Regierung Bartel.
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zu en Der Schwerpunkt

wach Deutſchland legt. ewenn hier vielfach ſpekulative Jmereſſen eine ſpielen
Dies birgt für den weiteren Verlauf eine

e e hſchreiten wird.r vbeninduſtrie im Mittelpunkte. Hier waren ameri
kaniſche Häufe zu bemerken, die vielleicht ihren U in
der Verſtändigung mit Amerika über das u
darüber hinaus haben aber auch ſowohl die

r r
Gerüchte über neue dieſem Markt
Käufer aus dem Jn und Ausland
garbenaktien ſtehen Rheinſtahl Riebeckmontan.Ran vermutet an der Börſe, daß früher oder ſpäter eine
Fuſion dieſer beiden Geſellſchaften mit dem Farbenkongern
ſtattfinden wird, wobei man bereits von einem Umtauſchver
hältnis von 8 zu 2 ſpricht. Die A für di
von Elektrizitätswerten dürfte
Seite ausgegangen ſein, denn gerade Papiere,
auch in der Schweiz notiert werden, Gle
und Gesfürel, konzentrierten das Hauptgeſchäft auf ſich.
allgemeinen wird die Entwicklung der deutſchen Elektroinduſtrie,
insbeſondere diejenige der vecht gübeurteilt. Für Montanwerte ſtimulierte das bekannte Urteil
des Reichswirtſchaftsgerichts, das der Kohleninduſtrie Rückver
gütungen etwa in der Höhe von 15 Mill. RM. zuſpricht, ſowie
die günſtigeren Situationsberichte infolge des engliſchen Streiks.
Man hält vielfach die aus Kohlenintereſſenkreiſen ſtammenden
Berichte für allzu vorſichtig. Chavrakteriſtiſch war in den letzten
Tagen, daß gerade diejenigen Papiere, die einen Dividenaus
fall meldeten, ganz erheblich geſteigert worden ſind und den
Rückgang, den ſie zunächſt bei Vekanntwerden der Dividenden
loſigkeit erfahren hatten, mehr als wett machten. Dies gilt ins
beſondere für die Werte des Sprengſtoff-Konzerns und für
Oberkoks. Jn letzterem Papier war zeitweiſe geradezu ſtürmiſches
Geſchäft, ohne daß ein Beweggrund hierfür erkennbar wurde.
Die Tatſache, daß ſowohl die variabeln Märkte, wie
auch insbeſondere der Kaſſamarkt dauernd vernachläſſigt
blieben, l äßt darauf ſchließen, daß wieder in erheblichem
Maße auf Kredit ſpekuliert wird. Die Umſätze am Termin-
markt haben beim letzten Ultimo eine recht umfangreiche
Höhe erreicht, und die Stimmen mehren ſich, die der Anſicht
ſind, daß ein baldiger Rückſchlag unvermeidlich ſei. Auf der
anderen Seite iſt nicht zu leugnen, daß die ſeit der Ermäßigung
der in Betracht kommenden Steuerſätze ſich häufenden Ver
ſchmelzungen der Börſenphantaſie immer neue Nahrung geben.

Am Geldmarkt hat der Ultimo nur eine geringe Ver
ſteifung verurſacht. Der Satz für tägliches Geld und für Geld
über den Ultimo ging über 6—7 Prozent nicht hinaus. Mittler-
welle iſt bereits eine Erleichterung eingetreten. Die bisherigInlandsanleihen haben eine ſichthare rknappung nicht
gezeitigt, wohl aus dem Grunde, weil der Erlös zum
Teile am Geldmarkt noch zur Verfügung ſteht.

Eine 4 Mill. Rm.- Anleihe der Stadt Braunſchweig. Der
Stadt Braunſchweig iſt vom Braunſchweigiſchen Sbaats
miniſterium die Genehmigung erteilt worden, zur Deckung
dringender Ausgaben Schuldverſchreibungen auf den
Inhaber im rer von 4 Mill. Rm. auszugeben. Die
Schuldverſchreibungen ſind mit 8 Proz. verzinslich und vom
1. Juni 1927 ab jährlich mit 2 Proz. des urſprünlichen Am
leihebetrages zu tilgen. Die Rückzahlung erfolgt zu pari.

Gerling-Konzern. Die Generalverſammlungen der in der
Jntereſſengemeinſchaft des Gerlings-Konzerns verbundenen
zwanzig SachverſicherungsGeſellſchaften haben die Tagesord-
nung genehmigt und die Dividende auf 10 Prozent feſt
geſetzt. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Fabrikant
vodo Karcher; Direktor Karl Kunreuther
waltungsdirektor Dr. h. c. P. Meesmann; Ruſſel-
Koblenz; Direktor Schleiſing (i. Fa. Junkers Flugzeug
werke, Deſſau; Walter Schroers Bankier Hugo Vaſen;Fabrikant Oskar Weil. Die Entwicklung des Geſchäfts im
laufenden Jahre wurde vom Vorſtand als recht
günſtig bezeichnet.

Krefelder Stahlwerk A.-G., Krefelb. Bei 1,9 Mill. Rm.
Rohgewinn betrugen Unkoſten und Steuern 1,11 Millionen
Rm., Abſchreibungen 410 000 Rm., Hypothekenaufwertung
52911 Rm., Rückſtellungen für nicht einbringliche Außenſtände
260 000 Rm., ſo daß nach Abzug des vorjährigen Verpluſtes em
Reingewinn von 9111 Rm. zum Vortrag kommt. Jn der
Bilanz wurden u. a. ausgewieſen: Warenvorräte 3,28 Mill.
Rm., Außenſtände 3,86 Mill. Rm., Beteiligungen 900 000 Rm.,
Buchſchulden 6,07 Mill. Rm.

Großkraftwerk Franken A.-G., Nürnberg. Nach einem be
friedigenden Verlauf des Jahres 1925 und Steigerung der
Slromabgabe von 94 Mill. auf 114 Mill. Kilowattſtunden
ſchließt die Geſellſchaft mit einem Ueberſchuß von 1,966 (2,78)
Mill. Rm. und mit einem Reingewinn von 0,70 (0,71) Mill.
Rm., aus dem auf 7 Mill. Rm. Stammaktien 9 Proz. Divi
dende und auf 156 000 Vorzugsaktien 5 Proz. Dividende ver
teilt werden ſollen. Jn der Bilanz haben Keſſel und
Rohrleitungsanlagen von 2,429 auf 2,999 Mill. Rm. und das
Habebnetz von 1,578 auf 2126 Mill. Rm. Vorräte ſtehen
mit 0,23 (0,78) Mill. Rm. und Debitoren mit 2,11 (1,44) Mill.
Rm. zu Buche. Auf der Paſſivſeite figurieren Gläubiger mit
0,69 (0,45) Mill. Rm. und das Rückſtellungskonto mit 0,95 (0,63)
Mill. Km. Jm neuen Geſchäftsjahr hat ſich wegen der
ſchlechten Lage der Induſtrie ein allerdings nicht ſehr bedeuten
der Rückgang im Strombedarf bemerkbar g

Bergmann-Elektrizitäts- Werke A.-G., Berlin. Die o. H.-V.
genehmigte den bekannien Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925
und beſchloß, aus dem Reingewinn von 2 599 659 Rm. 6 Proz.
Dividende zu verteilen.

Continentale Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in
Nürnberg. Der Bruttogewinn für 1925,„26 beläuft ſich auf
882 725 i. V. 705 258) M., demgegenüber erforderten Verwal
tungsunkoſten 877 085 (885 670) M. ſo daß ein Reingewinn
von 505 564 (319 574) M. verbleibt. Die Dividende wird be
kanntlich mit 6 Prozent auf die Vorzugsaktien und 4 Prozent
(wie im Vorjahre) auf die Stammaktien beantragt. In der
Bilanz erſcheinen dauernde Beteiligungen und Anlagen mit
900 (9,88) Mill. M., Schuldner mit 128 (0,64) Mill. M., Gläu
biger mit 0,85 (0,64) Mill. M.

A.G. für chemiſche Jnduſtrie, GelſenkirchenSchalke. Der
er beträgt für das Geſchäftsjahr 1925 694 586
R rk (221 566 Rm. an Einnahmen für Miete und Zinſen
30 17 608) Rm., dagegen erforderten Handlungsunkoſten
191 463 Rm., Steuern 176 341 Rm., Verſiherungen 5161 Rm.,

ibungen 152 822 Rm. Nach Perreſunrg des Verluſtvor
trages von 206 434 Rm, ergibt ſich ein Verluſt von 81 892
Reichsmark (206 4834 Rm.), der auf neue Rechnung vorgetragen

mm —wc7d— —„rmv=v==d-—
l. Die der Branghe ließ ſehr zue h l eangehörigen konnten v werden. In der Bilanz be

n h n er er er e reWaren und ſonſtige ände 652 568 u b
dem BVetrieb der G. Farbeninduſtrie. Die J. G.

r r r Daſpig bei Erfurt mit demeines neuen Anh n begonnen, umEhe m Anhydrat du fordern das r Ammonieker Weerſe,
burg, dem ſogenannten Leunawerk, verarbeitet werden ſoll.

Kalkwerke
Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung den Vor

ſchlag machen, für das la äfts; ine Divil eeeeeeeeeeeecteeeeednèeo
„Steingutfabrik Coldigz, Colditz. Die in Leipzig abgehalteneH.V. genehmigte den Abſchuß far das Jahr 1925 und be

r Reingewinn von 406 228 Rm. 10 Proz.

vorgetragen. Wie wi derſtand befriedigend. Na heit für das neue Geſchäftsjahr
ges Ergebnis.

Bangktiengeſellſchaft am Neumarkt in Leipgig. Die H. V.

die Dividende aus einem Reingewinn von
657 Rm. auf 3 Proz. feſt. Auf neue Rechnung kommen

8107 Rm. Gegen ſämtliche Beſchlüſſe der Verſammlung wurde
r des Aktionärs Gabler Leipzig Proteſt zu Proto-

n.n A.-G., Berlin. Die o. HV. genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925, der bei einem Geſamt
umſatz von 5,6 Mill. Km. einen Reingewinn von 502 703 Rm.
und nach Abzug der Genevralunkoſten und Abſchreibungen einen
Reingewinn von 10098 Rm. ausweiſt. Nach Ausſchüttung

t r a re von 6 z W W e Tr gsien werden m a rvagen o daß ſich amtwort anf 220 410 Rm. ſt
Reich 1 Srhg e n ehe tm von 182 aichsmark erforderten 8j 1 koſtenSteuern 130 779 R.M., Reparaturen 10 623 R.«M. und Ab
ſchreibungen 20681 R.-M., ſo daß der verfügbare Gewinn
25 866 R. M. beträgt. Er ſoll nach Abzug der 7 Prozent Divi
den de auf die Vorzugsaktien mit 28 626 R.M. auf neue Rech
nung vorgetragen werden. Die Stammaktien bleiben dem
nach wie im Vorjahre ohne Dividende. Wie im Vorſtands
bericht ausgeführt wird, brachte das Berichtsjahr zwar leidlicheBeſchäftigung, aber nur geringen Verdienſt, da die Preiſe nicht in

inklang mit den Herſte t zu bringen waren. Die per
31. Dezember 1925 aufgeſtellte Bilang zeigt auf den Anlage
konten keine erwähnenswerten Veränderungen. Kaſſe und Poſt
ſcheck beträgt 3319 (i. V. 8898) R.-M., Wechſel 14 786 R.M.,
Debitoren 210 827 (303 763) R.M., n 3096 665 W T
Reichsmark, Vorräte 221 691 (226 178) R. M.; die Kreditoren
Uebergangspoſten ſtehen mit 133 725 (151 020) R.M. gegenüber.

m e t per en Wie bereits Deri e ü 3 chäftsjahr 1925 wie imjahre eine Dividende nicht verteilen. Das Geſamterträg-
nis einſchließlich des Gewinnvortrages zeigt mit 1 247 002 Rm
i. V. 1245 841. Rm.) eine nur unweſentliche Veränderung.

n zeigen die allgemeinen Handlungsunkoſten gegenüber
dem j eine Erhöhung von 702 755 Rm. auf 753 689 Rm.
während Steuern und öffentliche Laſten von 219 784 Rm., auf
152 901 Rm zurückgegangen ſind. Unter Mitberückſichtigung der
Zinſen (39 343 Rm.) ſowie der Abſchreibungen in Höhe von ins
geſamt 199 363 (214 432) Rm, ergibt ſich ein Reingewinn
von nur 6397 (27 314) Rm., der auf neue Rechnung vorgeſchrie
ben werden ſoll. Jn der Bilanz zeigen die Forderungen eine
Erhöhung von 625 061 auf 1 142 0056 Rm. Das WarenKonto
weiterhin erhöht, und zwar von 690 145 Rm. i. V. auf 876 650
Rm. Unter den Paſſiven erſcheinen Schulden an Lieferanten mit
260 335 Rm., Anzahlungen auf Lieferungen mit 366 033 Rm.
und Bankſchulden mit 152 947 Rm.

Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A.-G., Kötitz bei
Coswig (Sa.). Jn dem am 31. Dezember 1925 beendeten Ge
ſchäftsjabr hat die Geſellſchaft einen gegenüber dem Vorjahr
weſentlich erhöhten Ertrag erzielt. Bei einem Rohgewinn von
2 221 597 Rm. (einſchl. Gewinnvortrag) gegenüber 1 149 405 Rm.
i. V. hat ſich unter Berückſichtigung der Allgemeinen Unkoſten
(1 004 999 Rm. gegenüber 544 360 Rm. i. V.) und umfangreichen
Abſchreibungen (493 708 Rm. gegenüber 154 000 Rm. i. V.) ein
Reingewinn von 722 888 Rm. (451 044 Rm.) ergeben, aus
dem u. g. 10 Prozent (i. V. 0 Prozent) Dividende auf die
Stammaktien und 7 Prozent auf die Vorzugsaktien zur Ver
teilung gelangen ſollen. Jm Bericht wird bemerkt, daß die in
der erſten Jahrshälfte ziemlich rege Nachfrage vom Monat Juli
ab mehr und mehr nachließ. Dennoch war die Hauptfabrik
dank des großen Auftrags-Rückſtandes das ganze Jahr hindurch
voll beſchäftigt. Jm Berichtsjahr hat die Geſellſchaft ihren Be
ſitz an Aktien der Bamberger Kalikofabritk A.-G.,
Bamberg, an die Vorbeſitzerin, des Unternehmens, die
Winterbottom Book Cloth Comp. Ltd., Mancheſter, verkauft. Das
Vorräte-Konto zeigt mit 2 432 027 Rm. (2 348 042 Rm.) keine
weſentliche Veränderung, desgleichen ſind Debitoren mit 1 655 404
Rm. (1 639 176 Rm.) nur geringfügig und Bankguthaben mit
250 761 Rm. (224 627 Rm.) nicht erheblich verändert ausgewieſen.
Kreditoren zeigen mit 1 088 369 (1 285 654) Rm, einen nicht un
beträchtlichen Rückgang.

Feldmühle Papier- und Zellſtoffwerke-A.-G., Scholwin bei
Stettin. Die o. H.-V. ſtimmte dem Verſchmelzungsvertrag mit
der Pom merſchen Papierfabrik Hohenkrug A.G.
zu. Von dem Rohgewinn von 2296 790 Rm. werden nach Ab
ſchreibungen von 1342 213 Rm. 821 4090 Rm. Dividende

10 nt) auf die im Verkehr befindlichen Aktien ausge
ſchüttet und 97 708 Rm. zum Vortrag gebracht. Die Verſamm-
lung genehmigte ferner die Aufnahme eines engliſchen Dar
lehns über 350 000 Pfund Sterling, das zur Abdeckung der
kurzfriſtigen Verbindlichkeiten der Geſellſchaft dienen ſoll. Weiter
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 2 Mill. Rm. auf ins
geſamt 12,5 Mill. Rm. zu erhöhen. Die Geſellſchaft hat im ver
gangenen Jahre ſehr beträchtliche neue Vermögensobjekte er-
worben

Emil Buſch A.-G., Optiſche Jnduſtrie, Rathenow. Jn der
o. H.-V., in der 1602 540 Rm. A.-K. mit 42 871 Stimmen ver-
treten war, wurde der Abſchluß einſtimmig genehmigt; eine
Dividende gelangt nicht zur Verteilung.

Otto Hetzer A.-G., Weimar. Das Geſchäftsjahr 1925 ergibk
einen Verluſt von etwa 33 000 RM. (48342 RM. Gewinn), der
aus der Umſtellungsreſerve von 139 904 RM. gedeckt werden ſoll.

Nähmaſchinen- und Fahrräderfabrik Bernhard Stoewer
A.G., Stettin-Grünhof. Jn der A.R.Sitzung wurde beſchloſſen,
für das abgelaufene Geſchäftsjahr nach Abſchreibungen von
rund 245 000 R. eine Dividende von 8 Proz. gegen
10 Proz. im Vorjahr zu verteilen.

Werkzeug- Maſchinenfabrik Union vorm. Diehl, Chemnitz.
Die o. H.-V. genehmigte den chluß per 31. Dez. 1925. Aus
dem Reingewinn von 77823 M. werden auf die Stamm-
aktien 5 Prozent und auf die Vorzugsaktien 12 Prozent ver
teilt und 25 333 M. auf neue Rechnung vorgetragen.

Teil der „Halleschen Zeitung“
-—mx-xmm--m=—----mmm2

Die Veutſche Reichepoſt im April

Ueber den Verkehr bei der Rei r gibt das
bemerkenswerte iReichspoſturiniſterium Wirtſchaftsr Wir entnehmen dem Be a. folgendes Deriefverkehr iſt im a r r einerApril

rrir um ungefähr 1 v. H. zurü n. DerPaketverkehr war Oſtern r w. 3 zweiten
Monat hat er allmählich wieder etwas zugenommen. Auch
der n s- und Zahlkartenverkehreinen Rückgang auf, und zwar von 88 Mill. eingezahltenrege und 97 im März auf 22,2 Mill. im

S der Luftvoſtverbindungen iſt weiter
vermehrt Bemerkenswert iſt die Aufnahme des Luft
e mit Rußland auf der Linie Berlin- Königsberg (Pr.)

skau. Er r ſich werktäglich in 1735 Stunden, während
die Eiſenbahn für gleiche Strecke 60 Stunden benötigt. Dieſer
Lu kommt erhöhte Bedeutung zu, weil ſie das

tück der künftigen großen Luftpoſtlinie Berlin-- Oſtaſien
t.

Die Zahl der Poſtſcheckkonten hat im April um 3160
es werden jetzt 8609 959 Konten geführt. Der Um-ſeg betrug bei 46,6 Millionen Buchungen insgeſamt 9239 Millio-

nen Rm., er hat ſich nüber dem Umſatz im März nicht weſent
lich verändert. Das auf den Konten iſt etwas gees Gnde April 660 Millionen Rm. nüber 499

ionen Rm. Märg. Jm r r mit demSland belief ſich der Umſatz auf 8 058 Rm. Ab 1. Mai iſt
der Ueberweiſungsverkehr mit Lettland aufgenommen worden.

rammverkehr iſt etwas z n da imil rund 2,8 Millionen Tel iefert wurden gegen
2,9 Millionen im März. Fernſorechweſen die

der a weiter mmen:April lagen unerledigte Anträge a Sein
von pt und Nebenanſchlüſſen vor. Der Auslandsfunk-
verkehr ſich enüber dem Vormonat um 16 v. H. ver
mindert. Rundfunkteilnehmer iſt im April um
81 766 geſtiegen. Die Geſamtzahl der Teilnehmer betrug am
1. Mai 1237 066. Der Kaſſenabſchluß für April zeigt
folgendes Bild:

Cinnahmen.Von 68,9 Mill. Rm.e che v e a e e e e e 5egraphite

ſprechweſen Se Wſen r er e 8,8 eVerwiſchte Einn 0,9u nment 127,9 Mill. Rm.

veſ r Ausgaben.
ige e 14,0 Mill. Rm.e h e 85,4 35 n vberanſchte Angaben e 6,7

e Anb) Anlageausgaben 86Zuſammen Wo Weſt im
L eDeutſche Eiſenbahugeſellſchaft Frankfurt. Die o.re de und50 Vorzugsaktien vertreten waren, genehmigte einſtimmig den

bekannten Abſchluß und beſchloß, aus einem Reingewinn
von 687 877 (490 897) Rm. eine Dividende von 7 (6) Proz.
auf die Stammaktien und von 6 Prozent auf die zugs
aktien zu verteilen.

Heſſiſche Eiſenbahn A.-G., Darmſtadt. Die o. H.V. ge
nehmigte die Regularien und die i einer Divi
i von 8 Proz. auf das 4 Mill. RM. betragende Aktien-
kapital.

Ein Schiedsgericht zwiſchen der Hapag und den Deutſch
Auſtral- und CosmosLinien. Während in der Nachkriegsgeit
ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten. zwiſchen den beiden
deutſchen Großreedereien Hapag und Lloyd auf dem Grundſatz
der Gleichberechtigung feſtzuſtellen iſt, wird von ernſten Diffe
renzen gemeldet, die ſich zwiſchen der Hapag und den
Deutſch Auſtrall- und Cosmos- Linien ergeben
haben. Die Deutſche-Auſtval und Cosmos-Linien ſollen einen
Vertrag im Zuſammenhang mit dem Erwerb der Stinnes-
Linie verletzt haben, der es den DeutſchAuſtral und Cosmos
Linien verbietet, in dem Dienſt nach der Weſtküſte SüdAmerikas
der Hapag Konkurrenz zu machen. Nach Be
ſprechungen zwiſchen beiden Geſellſchaften ſoll die Frage einem
Schiedsge richt in nächſter Zeit unterbreitet werden.

Ausſichten der Getreidernten im Oſten. Die Ausſichten für
die diesjährige Ernte in den Oſtländern ſind nur mäßzig. Jn
Ungarn erwartet man nur eine Mittelernte, in der
Tſchechoſlowakei läßt der Saatenſtand zu wünſchen
übrig, in Bulgarien man Regen, in Polen ſteht
die Ernte nicht ſchlecht, jedoch iſt auch hier Regen nötig, um ſie
zu einer Mittelernte werden zu laſſen. Jn Rumänien
nimmt man an, daß man eine beſſere Ernte als im Vorjahre
erzielen wird, während in Rußland eine gute Mittelernte
erwartet wird. Allerdings läßt ſich nach dem augenblicklichen
Saatenſtand ein endgültiges Urteil noch len, weil
Witterungseinflüſſe bekanntlich in dieſer Jahreszeit noch ſehr
viel zu verändern vermögen.

Umſatzſteuerbefreiung für den landwirtſchaftlichen Eigen
verbrauch. Der Reichsrat erklärte ſich mit einer Verord-
nung einverſtanden, wonach der Eigenverbrauch bei Landwirten
von der Umſatzſteuer befreit werden ſoll, wenn die Geſamt
ſumme der vereinnahmten Gelder einſchließlich des Eigenver
brauchs im voraufgegangenen Wirtſchaftsjahr 10 000 Mark nicht
überſtiegen hat. Dieſe Verordnung entſpricht einer vom
Reichstag angenommenen Entſchließung.

Zuckerfabrik Thöringswerder. Nachdem ſich die Hauptgläubiger der ſeit mehreren Monaten unter Vehtenuffht

ſtehenden Zuckerfabrik Thöringswerder bereit erklärt haben, die
Fabrik durch Kreditgewährung von 1,5 Mill. Rm. fortzuführen
unter gleichzeitiger Aenderung des Firmennamens in Oder-
bruch Zucker A.-G., ſollen nunmehr neue Verträge mit
Rübenbauern abgeſchloſſen. werden. Bekanntlich werden die
Kleingläubiger bis 800 Rm. voll befriedigt, während die höheren
Forderungen vatenweiſe beglichen werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf. Wie verlautet, ſoll die Seele
in dieſem Jahre dividendenlos bleiben. Von der
tung wird uns hierzu mitgeteilt, daß die Abſchlußarbeiten noch
micht beendet ſind.

WaldorfAſtoriaZigarettenfabrik A.-G., Stuttgart. Die o.
H.V. genehmigte die Regularien. Eine Rentabilität Konnte im
verfloſſenen Geſchäftsjahre nicht erreicht werden. Derbeträgt 240 264 Rm. Für Abſchreibungen werden davon 162 181
Rm. verwendet, ferner 51 891 m fur Grundſtücke und Ge
bäude. Der verbleibende Reingewinn von 6222 Rm. wird
zuſammen mit dem Vortrag aus dem Vorjahre in Höhe von
10 362 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen.
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Vom Markt der Kaliwerte

V e und Beym imarkte, a m ſeit einigen Wochen das chäft
ſehr ſtill lag, trat infolge der an den übrigen Wertpapiermärkten

anhaltenden Feſt Schluß der Woche ein Umſchwungein, der einer Anzahl in letzter Zeit ſtark vernachläſſigter Kalt

werte merkliche Kursbeſſerungen brachte. Jm Vorder-
u e ſtanden r von denen inBeienr Volkenroda, lbeck, Krügershall, Niederſachſen und Wittetend bei anziehendem Kurſe mehrfach umgeſetzt

wurden. Die von dieſem Konzern veröffentlichten hresabſchlüſſe
machten einen günſtigen Eindruck. Auch Wintershallwerte
wurden bevorzugt, von denen Alexandershall, Gebra, Glückauf-
Sondershauſen, Heiligenroda, Sachſ imar, Wilhelmshall-
Anderbeck und Wintershall ſelbſt, die 2000 M. gewannen, im
Verkehr waren. Die Kuxe des Gumpel und Dr. WilhelmSauer-
Konzerns ſchließen mit den Kurſen des Vorwochenſchluſſes. Se
lagen Einigkeit-Kuxe, die mit einem Kursgewinn von 250 M.Woche beſchließen. Am Kaliaktienmarkt gehen mit
Ausnahme der vorerwähnten Burbachwerte, die mit Gewinnen
ſchließen, Adler Kali 1 Proz.), Halleſche Kali 3Proz.),

bank, den Reichsbankdiskontſatz und den Lombardzins um je
Prozent herabzuſetzen, hat in wirtſchaftlichen Kreiſen außer

ordentliche Ueberraſchung hervorgerufen, da man hier erſt
in einigen Monaten eine Senkung um ein volles Prozent er
wartet hat. Jn Börſenkreiſen ſcheint dagegen die Ueber
raſchung nicht 4 5 geweſen zu ſein. Und man muß ſich
fragen, wie pekulation bereits dazu gekommen iſt, ſichbereits auf dieſen Beſchluß einzuſtellen.

Berliner Börſe
Berlin, 7. Juni. Bei Beginn der Börſe war die Diskont

herabſetzung der Reichsbank von 7 auf 628 Prozent noch nicht
bekannt. Die Börſe eröffnete die neue Woche vecht zurückhaltend
und uneinheitlich. Während einzelne Märkte, ſo der Elektro
markt, der Kalimarkt, ſchwächer lagen, ſetzten ſich am Montan
aktienmarkt die bereits am Sonnabend vorgenommenen Käufe
in Phönixaktien fort. Die Meldungen von der Einziehung der
Vorratsaktien wurden dementiert. Man hält aber allgemein
die Phönixaktien für vernachläſſigt. Auch Gelſenkirchen konnten
am Sonnabend ihren Verluſt wieder einholen, während Rhein-
ſtahl und Harpener ruhig lagen. Leicht befeſtigt war der Bank-
aktienmarkt. Der Geld markt bleibt leicht. Tagesgeld notierte

Vorräte an Zuder in ber
ſind die
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enchtlich. Am I.
gegen rund 8,04 und 5,29
den beiden Vorjahren. Dasmehr. Der Ausfuhr rräten mindeſtens noch rund 7 biss Millionen zur Verfügn Ob es möglich ſein wird, dieſe Mengenbis zum E len d neuen Zucers im Herbſt dieſes Jahres ausführen zu

r iſt t m mindeſtens eand ſowahrſcheinli achtenswerte Poſten z Zucker nkommende Betriebsjahr hinübergenommen werden müſſen. b
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Hannoverſche Kaki (—-2 Proz.), Heldbuvg 1und Ronnenberg 2 Proz.) mit el e er ſcyla den r
dem Verkehr hervor.

Generalverſammlungen

9. Juni.

Pieh.
Leipzig, 7. Juni. Auftrieb: 563 Rinder. davon 64 n181 Bulle Kalben, 223 Kühe, 472 Küälber, 854 Sebate, e Schwein

zusammen 3226 Tiere Außerdem von PFleischern direkt zugetütte
25 Rinder. 18 Kälber. 85 Schafe. 176 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

425-6 Prozent. Die lateiniſchen Valuten konnten ſich von
dem neuerlichen Kursſturz etwas erholen. Namentlich war
Brüſſel auf die Stabiliſierungsbeſtrebungen feſter. London
Brüſſel 155, London--Paris 15622. Kriegsanleihen waren beigeringem Geſchäft etwas befeſtigt.

Halle a. S., Leipziger Börſe
10. Juni.

A.G. der Chemiſchen ProduktenFabrik, Pommerensdorf ord. 11 Uhr, 7 6.
k Milch, r

m

7. 6, 3. 655 57
47 54
44 47
41 46
53 55

3 6
tmZJ

7. 6

70--73
64 69
55 63

Landeredit-Bank, 12 Uhr Hotel „StadtHamburg“. Ochsen Kälber
43 46
40 45
53 55

47—-52 47--652
42--46 42 46
52-55 52 65
45--651 45 51
34-44 34 44
25--3325- 38

Stettin. Fpetz ſche Fabri Oranienburg m kern 11 Uhr, 94 75Berlin. J. G. Farbeninduſtrie, A.-G., Frankfurt a. M. ord. 11 109 6Frankfurt a m Halleſche Pfännerfchaft, A.-G., Halle 130 5außeror? 12 Uhr, Gaſthaus „Zur Stadt Hamburxg“, Halle S. ueber:
tragung des Geſellſchaftsvermögens unter Anſchluß der Liquidation an die
Monsfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben. Anm. bis 7. Juni.

Leipziger Buchbinderei, A. G., vorm. Guſtav Fritzſch, Leipzig vrd.Sang Riendnit Norddeutſche Wolkämmerei u. Kammgarn
ord. 1014 ren Geſchäftslokal. Porzellanfabrik Kahla
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Die Halleſchen Deutſchnationalen in Wettin
Als die ſchmucke „Hertha Frida“ pünktlich um 935 Uhr am

Sonntag morgen an der Peißnitzbrücke ihre Anker lichtete, da
regnete es in Strömen Aber die Stimmung war gleichwohl ſehr
zut an Bord und hob ſich mehr und mehr, als der Wind die
Regenwolken vertrieb. Als man gegen Mittag nach wunder
voller Fahrt am ſchönen Saaleſtrand entlang in Wettin landete,
da v ſich der Himmel ſchon merklich aufgeklärt.

die Feſtanſprache,
in der er etwa folgendes ausführte: Eine hiſtoriſche Stadt iſt
Wettin. Hier thronte einſt ein altes Geſchlecht, das dann einen
deutſchen Königskhron zierte und den Ruhm Wettins in alle
Lande trug. nn wurde die einſt ſo herrliche Burg profanen
Zwecken zugeführt, ſoll nun aber wiedererſtehen als eine Heim

Dazu

er der Tat eines Bismarck, der das deutſche Kaiſerreich ſchuf
nicht mit Worten und Träumen, ſondern durch Blut und Eiſen.
Uns iſt nach dem Schmachfrieden von Verſailles wieder die ge
ſchloſſene Einheit von 1818 und der Auguſttage von 1914 nötig.
Ehre, Freiheit, Vaterland muß wieder unſere Loſung ſein.

Begeiſtert ſtimmte die Menge in das Hoch auf das deutſche
Vaterland ein und ſ. als Treugelöbnis das Deutſchlandlied.Jm geſchloſſene Duge ſtieg man dann

zum Schweizerling empor.
Hier erwartete die Teilnehmer ſowie zahlreiche Wettiner ein
geg per e er Stahlhelmkapelle unter

iſter Seiferts önli itung.atſerteenter Rabes Wettin hieß ſodann die Halleſchen

Parteifreunde aufs herzlichſte willkommen. Bald herrſchte auf
dem Schweigerling ein reges Leben. Die deutſchnationale Jugend
gruppe zeigte gang vorzügliche turneriſche Leiſtungen und ſtellte
ferner mit nicht geringerem ausgegeichnete lebende Bilder.
Die Jugend ügte ſich indeſſen bei deutſchen Tänzen. Denen Ausfluges bildete eine Beſichtigung der

befindlichen Burg Wettin unter ſachgemäßer
Führung von Lehrer AllſtedtWettin.daß einem dvreifachen Hurra als Dank an die Wettiner Par

teifreunde, ausgebracht von Herrn Zauſch, trat die „Hertha
Frida unter den Klängen des „Muß i denn“ die Heimfahrt
ſaalaufwärts an.

Auf offener Straße überfallen
Am Sonnabend gegen 8 Uhr vorm. wurde auf dem

Küttener Wege in der Nähe des Angerweges eine Frau von
einem 35—40 Jahre alten Manne in räuberiſcher Abſicht über
fallen. Durch zwei hinzukommende Männer wurde der Täter
an ſeinem Vorhaben behindert und ergriff die Fucht. Er
konnte bisher noch nicht rm en werden.

Am Sonnabend gegen 11 Uhr vorm. wurde in der Großen
Ulrichſtraße ein jähriger Junge von einem Radfahrer ange
fahren und zu Boden geworfen, ſo daß er aus Mund und Naſe
ſtark blutete und am Kopfe eine talergroße Wunde davontrug.
Das Kind wurde von ſeiner Mutter einem Arzt zugeführt.

Die Feuerwehr wurde Sonnabend nachmittag nach
einem Grundſtück in der Breiteſtraße gerufen, wo infolge Ueber
kochens eines auf einem brennenden Gaskocher ſtehenden Topfes
ein Stubenbrand entſtanden war. Die Feuerwehr brauchte je
doch nicht in Tätigkeit zu treten.

Konfirmandenunterricht und weltliche Schule
Zu dieſer Frage wird uns von der Stadt Superintendentur

folgendes mitgeteilt: Vorausſetzung des Konfirmandenunter
richtes iſt, daß die Kinder am evangeliſchen Religionsunterricht
der Schule teilgenommen haben. Der lebenskundliche Unterricht
in der Sammelſchule (weltliche Schule) kann als Religions-
unterricht im Sinne der evangeliſchen Kirche nicht angeſehen
werden. Melden ſich Kinder zum Konfirmandenunterricht, die
am Religionsunterricht nicht teilgenommen haben, ſo können ſie
in dieſen nur aufgenommen werden, wenn ſie mit Zuſtimmung
der Eltern ſich verpflichten, an einem ausreichenden bibliſchen
Geſchichtsunterricht teilzunehmen, der geſondert für ſie einge-
richtet wird.
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Die Kavallerie in Halle

J

Montag 7. Juni 926

Der Mitteldeutſche Verband in ſeinem Geburtsort Glänzender Verlauf der Tagung Ein impoſanter Feſtzug

Die Kabvallerie in Halle! „Das hat es ja nie gegeben“
wird mancher einwenden, der Halle kennt. Aber was würde er
ſagen, wenn er die großzügige, impoſante Kundgebung der beiden
letzten Tage miterlebt hätte! Nicht nur ein äußeres oder äußer-
liches Feſtefeiern, ſondern ein Stärken alten Kameradſchafts-
geiſtes, mannhafter Treue. Wohl zehrte man von alten Er-
innerungen und Erlebniſſen, aber nicht um darin zu vergehen,
ſondern um an ihnen ſich aufzufriſchen und Kraft zu holen für
den Alltag, der ja ſo unerbittlich ſein Recht fordert.

Vollbeſetzt war am Sonnabend abend der Saal im Stadt
ſchützenhaus, als Herr Töpfer, Vorſitzender des Feſtausſchuſſes,
allen Erſchienenen einen herzlichen Willkommengruß entbot; in
prägnanten Worten legte er die Gründe des Zuſammenſeins dar.
Es gilt, alte Kameradſchaft hochzuhalten und Erinnerungen an
die Dienſtzeit wieder aufzufriſchen und andererſeits auch des
Vaterlandes nie zu vergeſſen, das die alte ſtolze Kavallerie ge-
ſchaffen konnte. Jn dem Wahlſpruch „Treudeutſch und ſattelfeſt
heute und immer“ klang ſeine Feſtanſprache aus, die mit einem
Hoch auf die Kavallerie aufgenommen wurde.

„Jm Anſhluſſe hieran dankte der Verbandevorſitzende
Blättermann- Erfurt für die freundliche Begrüßung und
gab einen kurzen Rückblick über die Gründung des Mitteldeutſchen
Kavallerieverbandes. Schon im Jahre 1911 war der Gedanke
eines Zuſammenſchluſſes aufgetaucht und das Jahr 1914 brachte
kurz vor dem Ausbruch des Weltkrieges die denkwürdige Tagung
in Apolda. Das Jahr 1921 aber ließ erſt den Gedanken des Zu
ſammenſchluſſes zur Wirklichkeit werden. Nicht nur Vergnü-
gungstage bilden die jährlich ſtattfindenden Kavallerie-Appelle,
ſondern ſie ſind ganz beſonders der ernſten Arbeit gewidmet, der
Hochhaltung der alten glorreichen Reiterwaffe. Die Leiſtungen
des Weltkrieges haben trotz des deutſchen Zuſammenbruches 1918
die alte Kameradſchaft hinübergerettet und ſo konnte es kommen,
daß der Mitteldeutſche Kavalleriſtenverband in Erfurt gezeugt,
in Halle geboren und in Gera aus der Taufe gehoben wurde.
Auch wenn die traurige Nachkriegszeit alles aus dem Herzen ge
riſſen hatte, ſo konnte ſie doch eins nicht nehmen: die Liebe zum
Vaterland und das freie und offene Bekenntnis, deutſch zu ſein.
„Jch bin geboren, deutſch zu fühlen, bin ganz auf deutſches Weſen
eingeſtellt. Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine
trefflichen Ausführungen, die wohl in den Annalen des Verbandes
feſtgelegt werden.

Fräulein Lucie Krauſe ſprach dann einen Prolog und
ſang darguf mit klangvoller Stimme zwei Sologeſänge. Den
Höhepunkt des Abends bildete der nachſtehende Feſtprolog des
Kameraden Förſter, der in der Uniform des Alten Fritz, flankiert
von ſeinen Generälen Zieten und Seydlitz und umgeben von allen
erſchienenen Standarten und den in den alten Uniformen er-
ſchienenen Kameraden, die impoſant wirkte.

Zieten und Sehdlitz, was hört unſer Ohr
Was geht da in meinem Deutſchland vor
Auf, nach Walhall iſt die Kunde gedrungen,
„Kavallerie-Appell“ hat das Signal geklungen,
Die freudige Rufe nicht ruhen ließen.
Wir ſtiegen hinab, die Getreuen zu grüßen.
Jn Frieden ging ich einſt von dieſer Welt,
Jch hatte mein Preußen gefeſtigt beſtellt.
Trotz Unglück ſeine Kraft es niemals verlor.
Ein mächtiges Deutſchland ſtieg ſiegreich empor.
Das waren wohl Taten, die mich innig erfreut,
Doch wie iſt in Deutſchland ganz anders es heut.
Wohin iſt die Einigkeit, die deutſche Kraft,
Die ſtets in der Welt das Höchſte geſchafft
Vier Jahre haſt ſiegreich der Welt du geſtanden,
Gh' man dich bezwang und die Feſſeln dich banden,
Doh da du nun biſt zu Falle gebracht,
Jſt alles vergeſſen, der Ruhm und die Macht.
Zerriſſen, zerfetzt iſt das deutſche Land,
Gewiſſen und Ehre und Einigkeit ſchwand.
Jn Deutſchland, das einſt ſo innig geeint,
Bekämpft jetzt der Bruder den Bruder als Feind.
So darf es nicht bleiben für immerdar,
Sonſt ſchlag' ich mit meinem Krückſtock darein.
Hinaus, fremdes Pack, das die Zwietracht geſät,
Und das ſich in hämiſchem Stolze bläht.
Deutſchland den Deutſchen und jene hinaus,
Jch klopf' ſonſt den Kerlen die Hoſen ſelbſt aus.

a Doch ja! Heut' iſt Kavalleriſten-Appell,
Viel treudeutſhe Männer ſind hier jetzt zur Stell'.
Die alten Monturen der großen Armee
Jch freudigen Stolzes heut' wieder ſeh'.
Jch grüß euch, ihr Tapferen der Kavallerie!
Hoch Zieten und Sehydlitz, ſeht das deutſche Genie!
Ein Ruf ging hinaus und in ſoldatiſcher Schnelle
Die alten Kavalleriſten ſind hier zur Stelle.
Die ſind in treuem Kameradſchaftsgeiſt
Durch Blut und Eiſen zuſammengeſchweißt.
Die ſtehen zur Heimat treudeutſch immerdar,
Bis ſiegreich emporſteigt der deutſche Aar.
Nie kann ein Reich zugrunde gehn,
Wo ſolche Männer aufrecht ſtehn.
Durchglüht von der Liebe fürs Vaterland,

Ein einziger Gedanke die Herzen verband.
Vererbt euren Kindern, was ihr euch geſchworen,
Dann geht euer Deutſchland euch niemals verloren,
Solch kraftvolles Volk kann nie untergehn
Und Deutſchland wird blühend einſt wiedererſtehn,
Siegreich wird klingen von der Memel zum Belt
Deutſchland, mein Deutſchland, über alles in der Welt

Der Prolog ſelbſt wie ganz beſonders das prächtige Bild auf
der Bühne zog alle in ſeinen Bann und ſtürmiſcher, nicht enden
wollender Beifall durchrauſchte das Haus. Fanfarenmärſche der
Kapelle Görlach und weitere muſikaliſche Darbietungen bildeten
das weitere Programm des Abends, bei dem manch freudiges
Wiederſehen gefeiert und alte Erinnerungen ausgetauſcht wurden.

Den Kavalleriſtenappell am Sonntag vormittag eröffnete der
Verbandsvorſitzende Blättermann- Erfurt mit begrüßenden
Worten an die verſchienenen Kavalleriſten. Er gedachte der im
letzten Jahre verſtorbenen Kameraden ſowie der im Kriege ge
fallenen Kavalleriſten, zu deren Ehren ſich die Verſammlung von
den Plätzen ethob. Vertreten waren 14 Vereine mit 80 Dele-
gierten aus Apolda, Ammendorf, Erfurt, Eiſenach, Eisleben,
Bitterfeld, Leipzig, Magdeburg, Mühlhauſen i. Thür., Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz, Halle, Torgau, Naumburg. Alsdann gab der
Vorſitzende einen kurzen Rückblick ſeit der Entſtehung des Ver
bandes und einen ſolchen über das verfloſſene Jahr, aus dem zu
erſehen war, daß der Verband trotz aller Widerwärtigkeiten und
wirtſchaftlichen Not ſeiner alten Tradition treu geblieben und
rüſtig vorwärts geſchritten iſt. Der Verbands und Kamerad-
ſchaftsgedanke marſchiert und iſt gefeſtigt. Der Bericht wurde
von der Verſammlung freudig aufgenommen.

Jn den Verband neu aufgenommen wurden der Verein Thür.
12. Huſaren in Erfurt und der Kavallerieverein in Greiz. Hier
bei entſpann ſich eine rege Ausſprache, die ſich mit der weiteren
Ausbreitung des Verbandes befaßte. Der Verband, der gegen
wärtig rund 2000 Mitglieder zählt, umfaßt die Provinz Sachſen,
Thüringen und den Freiſtaat Sachſen. Der Antrag Bitter-
feld, den Jahresbeitrag pro Mitglied auf 50 Pf. feſtzuſetzen,
wurde abgelehnt, es bleibt alſo bei dem bisherigen Beitrag von
80 Pf. Zwei von der Ortsgruppe Gera geſtellte Anträge auf
Zuſendung einer Niederſchrift des Verbandstages an die einzelnen
Vereine und die Erteilung einer Empfangsbeſtätigung über Ein
gang der Vereinsbeitväge wurden angenommen. Als Tagungsort
des nächſtjährigen 6. Mitteldeutſchen Kavalleriſtentages wurde
Gera einſtimmig gewählt. Ueber die Gründung einer Sterbe-
kaſſe innerhalb des Verbandes referierte Kamerad Fräß Gera.
Die Verſammlung beſchloß jedoch, die Gründung einer ſolchen
Kaſſe bis auf weiteres zu vertagen.

Nach gemeinſamem Mittageſſen in den Räumen des Stadt
formierte ſich am Nachmittag der Feſtzug. Pünkt-

ich um 3 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Zug, in dem 24 Standarten
mitgeführt wurden, in Bewegung. Der Alte Fritz mit Zieten,Sehdlitz führte ſeine Kavallerie durch die J erſe
burger, Magdeburger-, Ludwig-Wuchererſtraße, Mühlweg, Fried-
rich, Poſtſtraße zurück zum Königplatz. Ein farbenfreudiges Bild
zeigten die Uniformen der Ulanen, Huſaren, Dragoner, Küraſ-
ſiere und auch Graf Haeſeler und Major Schill waren ge
kommen. Die Straßen der Stadt waren dicht umſäumt von Zu
ſchauern, die den alten Reitern überall lebhafte Ovationen ent
gegenbrachten.

Der Nachmittag vereinigte dann die Kavalleriſten, ſoweit ſie
nicht einen Ausflug zum Pferderennen unternahmen, in den
Sälen des Stadtſchützenhauſes bei einem gemütlichen Beiſam
menſein.

Der Unterhaltungsabend am Sonntag
brachte wieder das lebende Bild des Vortages und wieder war der
Beifall ſtürmiſch. Die Begeiſterung erreichte aber ihren Höhe-
punkt, als der Alte Fritz, gefolgt von ſeinen Getreuen und ſämt-
lichen in Uniform erſchienenen Kameraden, unter den Klängen
des Fridericus-RexMarſches durch den ganzen Saal ſchritt. Nur
die, die die Wirkung dieſes Ueberraſchungsaktes miterlebten,
können ſich ein Bild machen von der Begeiſterung, die durch den
Saal ging. Jn ſeinem Verlauf brachte der Abend, ein Melodrama
von Kamerad Hauptmann Wolff „Der Frontſoldat“, ein Gedenken
der Toten.

Allzu raſch verrannen die Stunden, die durch einen mili-
täriſchen Schwank „Die beiden Herren Leutnants“ beſonders
humorgewürzt wurden und mit Tanz ihren Abſchluß fanden.

Die Gedächtnisgottesdienſte zum 250. Todestage Paul
Gerhardts am geſtrigen Sonntag in den Kirchen unſerer Stadt
fanden durchweg zahlreiche Beteiligung der Gemeindeglieder. Die
Feiern hatten faſt überall eine liturgiſche Ausgeſtaltung erfahren,
wobei Paul Gerhardts Leben und Glaubensfreude beſonders in
den Vordergrund trat. Aus Wort und Lied klang überall in den
Gottesdienſten hervor, welch einen großen Schatz Paul Gerhardt
mit ſeinen Liedern und Geſängen, von denen leider nur ein
Bruchteil in unſeren Geſangbüchern Aufnahme fand, der evan-
geliſchen Chriſtenheit gegeben hat. Auch in der Trübſal klingt
immer wieder in den Liedern Gerhardts die Freude und der auf
Evangeliſchen zum Troſt und zur Stärkung gereichen muß.
richtende Glaube zu Gott und dem Evangelium hervor, der allen

Wur noch wenige Tage ist deutscher Sekt steuerfrei
S

Bachem Cie. Hochheim a. M Bernard-Moessard, Trier Burgeſf O Co. Hochheim a, M. E. O F. Cantor, Mainz Deinhard Q Co. Coblenz,
Feist-Sekſkellerei Frankfurt a. M. Henkell O Co., Biebrich- Wiesbaden Gebrüder Hoehl, Geisenheim G. C. Kebler D Co., Eblingen a. N. Kloß L Foerster,
Freyburg a. U. Friedrich Krote, Coblenz Chr. Ad! Kupferberg O Co., Mainz Langenbach D Söhne, Worms St. Martin-Sektkellerei Trier à Mattheus Mäller,
Eliville Mumm L Co. Frankfurt a. M. Schloß Saerfels“ A. G Trier „Schultz-Grünlack“, Rüdesheim a. Rh. „Söhnlein-Rheingoid“, Schierstein a. Rh.
Jos. Stöck Söhne, Kreuznach Moselsekfkellerei Otto Treis, Merl a. M. Sekt Schloß Vaux, Eltwille, im Verband Deutscher Seckikeliercien

Bestellen Sie daher noch heute
Die neue Sekt Steuer wird am 1. Juli ds. Js. in Kraft treten.
Bis 90 Fleschen in jedem Heusheite werden nicht nadwersteuert.
Bezug durch den Wein und Feinkosthen del“
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Die Obſt- und Gartenbauvereine der Provinz
27. Dertreterverſammlung des Verbandes Förderung des Obſt und Gartenbaues Die amerikaniſche

Konkurrenz

zu Halle die N. Vertreterr
und Gartenbauvereine der Prov

irtſchaftskammer, Landrat

Obſtbau

Kreiſe angeſtre müſſe. Weiter m
werden, daß recht viel deutſches Ob
wird, um die Einfuhr des ausländiſchen Obſtes möglichſt
zu
jährli
La
ſondern es wird erreicht, wiſſezu den Oebſtern rechnen, ehe

Abteilungsvorſteher Pattloſch von der s
kammer gibt einen Ueberblick über die Tätigkeit des Aus es
und der an enen Vereine und bemerkt daß die ge
ebenen inien auf n Boden gefallen ſind.
t ndenen Veranſtaltungen der Vereine zeugen von den
27 en, die der Obſtbau in den letzten Jahren gemacht habe.

deutſche ſoll ein Handelsobjekt werden, das muß das
Beſtreben aller Intereſſenten ſein. Um das zu erreichen, muß
auf das Sortieren und Verpacken des Obſtes rechte Sorgfalt ver
wendet werden. Wenn man auch kein Freund des Nachahmens
amerikaniſchen Obſtes iſt, ſo iſt doch dieſes Verpackungsſyſtem
r S empfehlen. Auf ein ſorgfältiges Qualitätsſortiment muß

r r unbedingt r werden. Ferner ſollen
W Obſtbaulehrgänge veranſtaltet werden. Es
ha im letzten Jahre über 100 träge ſtattgefunden. Die
Kammer chtigt ferner imwinterlehrgänge wieder einzuführen. Redner gibt dann
noch einige erfreuliche Beſchlüſſe des Obſtbauausſchuſſes bekannt.
So u. a. eine r Anſchaffung von Baumſpritzen be

ne de e e rng, Magdeburg wurden als ſtändige Ein
der Obſtbaumausſtellung und des Obbaumarktes 1000

desgleichen Ka urt 400 Mark; für den Oſten
ollen von den Vereinen einheitliche VeranſtaltungenS wofür der Ausſchuß 800 Mark bewilligt hat. Um

r handelsfähiges Obſt zu erzeugen,
t rt auf die Schädlingsbekämpfung gelegter hat deshalb einen Vogelwart angeſtellt.
Redner betont weiter, daß das unſortierte Obſt vom
Markte verſchwinden müſſe. Der Verbraucher muß
das Gefühl in w aufnehmen, wir deutſche Obſtpächter die

n

en,

elbe Oualität und Sortierung liefern können wie Amerika. Um

zu r hat lehrgän W d Ttung von Lehrgängen ſi is jvon Halle, Hei eert Erfurt, Magdeburg, Mühlhauſen und

Polizeiausſtellung und Polizei-
konferenz

Wie durch verſchiedene Notigen in den Tageszeitungen be
kannt geworden iſt, beabſichtigt man im Herbſt in Berlin eine
Poligeiausſtellung abzuhalten, die an Größe, Vielſeitigkeit und
Bedeutung alles bisher Gegeigte überſteigen ſ oll. Neben der
Mitarbeit des ganzen Reiches und verſchiedener Auslandsſtaaten
wird auch Halle Material beiſteuern und dort mit vertreten

en uns die

Wie bei einer am Sonnabend abgehaltenen Vorbeſprechung

in Berlin Miniſterialdirektor Abbeg' mitteilte, ſoll die Ver-
anſtaltung beſonders dienen zur Auklärung des Publrkums
über die Bedeutung und die ſchwierigen Aufgaben der
modernen Polizei, zum beſſeren Schutze der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung, nicht zuletzt aber auch zur Feſt i
gung der gemeinſamen Arbeit aller Kulturſtaaten bei der Be
kämpfung des internationalen Verbrecherweſens. Die Vorbe
reitungen und Durchführung iſt dem Berliner Meſſeamt über
tragen worden. Auf der Allgemeinen Polizeiausſtellung ſollen
die Poligzeifachleute aller Staaten in zwangloſen Zuſammen-
künften ihre vielſeitigen Erfahrungen in der wirkſamen Be
ä ng des internationalen Verbrechertums austauſchen. Die

„Große Polizeiausſtellung' ſoll unter weitgehender Heran
ziehung der Jnduſtrie, Handwerk und Handel neben einem
kurgen Ueberblick über die geſchichtliche Entwicklung der Polizei
in der Hauptſache den gegenwärtigen Stand der neugzeitlichen
Poligei aller Dienſtzweige ſowie die Möglichkeiten einer
künftigen Weiterentwicklung aller polizeilichen Einrichtungen
zeigen. Zur Durchführung der Ausſtellung ſind vom Berliner
Meſſeamt die drei großen Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm
mit über 20 000 Quadratmetern Bodenfläche zur Verfügung ge-
ſtellt worden.

Den Staaten des Auslandes iſt durch Vermittlung
des Auswärtigen Amtes nach vorheriger Fühlungnahme mit
den maßgebenden Megierungsſtellen bereits Ende Januar auf
diplomatiſchem Wege eine Einladung der preußiſchen Staats
regierung zur Teilnahme an der Poligzeiausſtellung und Polizei
konferenz übermittelt worden. Feſt zugeſagt hatten bis zum
1. Juni die Regierungen bzw. Polizeiverwaltungen von
DeutſchOeſterreich, Schweiz, Niederlande, Norwegen, Dänemark,
Polen, Lettland, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Bulgarien und
Bolivien. Die Regierungen der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, Jtalien und Spanien haben die Einladung der preußi-
ſchen Staatsregierung angenommen und an ihre zuſtändigen
Polizeibehörden weitergeleitet. Die Antworten der Staaten
von Mittel und Südamerika und Aſien ſtehen noch aus. Die
Regierung von Finnland wird einigen Polizeibeamten veſondere
Stipendien zum Beſuch der Berliner Polizeiausſtelluag ge
währen und in den Niederlanden und in Dänemark haben ſich
die Polizeibeamten zu einer Studienfahrt zum Beſuch der Ber-
liner Poligeiausſtellung in Form einer Geſellſchaftsreiſe zu
ſammengeſchloſſen.

Die deutſchen Länder werden ſich mit Ausnahme von
Oldenburg und Waldeck vollzählig an der Großen Polizeiaus
ſtellung beteiligen. Von Reichsbehörden werden ſich das Reichs
innenminiſterium, die Reichspoſtverwaltung, die Reichsfinaaz-
verwaltung, das Reichsverkehrsminiſterium und die Deutſche
Reichebahngeſellſchaft an der Ausſtellung beteiligen. Neuer-
dings hat auch das Reichsminigterium für Ernährung und Land-
wirtſchaft ſeine Beteiligung zugeſagt und einen beſonderen
Kommiſſar für die Vorarbeiten eingeſetzt. Ein uns bisher am
feindſeligſten nübergeſtandener Staat hat angeregt, einen
„Jnternationalen Polizeikongreß“ abgzuhalten.

Alle Zweige der Jnduſtrie, des Handels und des Handwerks
haben der Ausſtellung ihr beſonderes Intereſſe entgegenge-
bracht; ſie werden ſich an ihren organiſatoriſchen Ausge
ſtaltungen zahlreich beteiligen namentlich die Uniformher-
ſtellungsbranche wird zahlreich vertreten ſein.

Ueber die techniſchen Arbeiten der Ausſtellung berichtete
in r Darſtellungen Regierungsrat von Treskow.
Er betonte beſonders, daß das Budget der Ausſtellung bereits
aus dem vorigen Haushalt finangziert worden ſei, ſo daß dem
Staat keine weiteren Koſten für den Fall, daß die Ausſtellung

Landwirtſchafts
mm des Verbandes der Obſt

der Wildenborn, eröffnet. Eram Erſcheinen dienſtlich

a.n der
elldorff. Er betonte dann, daß zur Förderung

ung von Obſtbauinſpektoren in jedem
darauf hingearbeitet

e e
n

ſchränken, denn 500 Millionen Mark gehen all
für Obſt ins Ausland. Durch die Taxen der
ftskammer ſollen die Oebſter nicht Seig werden,

emente, die ſich

Die

nächſten Winter Baum

Torgau geſtellt worden. Redner erörtert alsdann noch die Be
hälterfrage und verlangt überall die Einführung der Normalkiſte
und v zug der Sorten.

n dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine rege prache, in
7 man die gemachten Erfahrungen im Obſtbau gegenſeitig aus

lsdann hielt Herr Prof. Dr. Roe mer, Direktor des Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle, einen intereſſanten
Vorrag über

die Ergebniſſe ſeiner Studienreiſe auf dem Gebiet des
Obſtbaues in Nordamerika.

Redner beſchäftigte ſich in ſeinem Vortrage mit drei en undmit der rigen wirtſ. ichen Frage über Anbau,
ber die Unterlagen und über die B ung des Obſtes. Erhickte voraus, daß er nicht viel Angenehmes ſeen könne, denn

e Entwicklung des amerikaniſchen Obſtbaues iſt eine rapide und
es wird wohl gewaltiger Anſtrengungen bedürfen, um die ameri
kani zu rn Anbau liegen die Dingeeden. Seit 25 Jahren iſt die Apfelproduktion in Amerita

n gegen der Export dagegen iſt gewachſen. Die P
produktion iſt um 5 die Birnenproduktion um 50 Pro
gent geſtiegen, weiter iſt die Kirſchenproduktion und ganz beſonders
die Trauben- und Orangenproduktion geſtiegen, letztere beide
Sorten um das Dreifache. In den Jahren 1919 und 1920 ſind
allein in Kalifornien 110 000 Hektar neues Obſt w. worden,
n x wird auch der Export ſtärker einſetzen. oAmerika iſt
du eine Maſſenproduktion konkurrengfähig und es liegt nun
an uns, das amerikaniſche Syſtem nachzuahmen. Der Erfolg des
amerikaniſchen Obſtbaues liegt ferner in dem engen Zuſammen
ſchluß der Intereſſenten in r r die ſich dort ſtark
entwickelt haben. Der Obſtexport erfolgt nur durch die Genoſſen
ſchaften, die beſonders darauf ſehen, daß nur einwandfreies

wird. Des weiteren ſich Redner mit den
nterlagen zum Obſtbau, er wies beſonders auf die in ver

Gegenden errichteten Obſtverſuchsſtationen hin und auf
e die das wichtigſte dabei ſind. Weiter ſprach er noch

kurz über die Befruchtungs verhältniſſe in Amerika,
an denen ſehr ſtark gearbeitet wird. Der Vortragende hat in
Gemeinſchaft mit einer Anzahl Studenten im Diemitzer Obſt
garten und in 70 000 Obſtbäume künſtlich befruchtet,
wobei ſich gewaltige Unterſchiede in der Befruchtung zeigten.
Zum Shluß machte der Vortragende noch auf die rechtzeitige Ver
nichtung der Schädlinge denn nur dadurch kann die
richtige Obſtpflege betrieben werden. Reicher Beifall lohnte den
Redner für ſeine inhaltreichen Ausführungen.

Nach Mitteilung des Herrn Pattloch finden in dieſem Jahre
in Erfurt, Magdeburg und Torgau Obſtmärkte ſtatt.
Auch Halle iſt in Ausſicht genommen, wenn eine genügende Be
teiligung vorhanden iſt. Die nächſte Wanderverſammlung ſoll in
Magdeburg anläßlich des tigen Obſtmarktes abgehalten

z Halle als Vorort und damit der Haus und GrundbeſitzerVerein

verlaufene Tagung geſchloſſen.

den erhofften Beſuch aufweiſt, bringen werde. Weiter teilte er
mit, daß auch der Reichsverband der deutſchen Automobil
induſtrie ſich mit einer Kollektivausſtellung beteiligen wird.
Beſonders hervorguheben verdient die Gruppe der Polizeiaus-
ſtellung „Polizei und Preſſe“.

Der Preſſereferent des Miniſteriums des Jnnern, Dr.
Hirſchfeld, referierte am Schluß des Abends noch einmal kurz
über die Ziele der Polizeiausſtellung, die ſich die Ausſtellungs
leitung mit Unterſtützung der Preſſe geſteckt habe. Er forderte
zu kräftiger Mitarbeit der Preſſe auf und regte zur Bildung
eines Preſſeausſchuſſes für die Ausſtellung in kleinerem
Rahmen an. An die Referate ſchloß ſich eine längere Diskuſſion,
in der eine große Anzahl neuer Anvregungen für die Ausſtellung
gegeben wurden, an.

Verbandstag der dem Kegierungsbezirksverbande Halle
Merſeburg angeſchloſſenen Haus und Grundbeſitzervereine

Nach längerer Pauſe zur Beſprechung wichtigſter Angelegen-
heiten des deutſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereines zu
ſammenberufen, wurde die von 168 Vertretern beſuchte Sitzung
am Sonntag, den 6. Juni, um 10 Uhr durch den Vorſitzenden,
Bankdirektor Franz Thier, mit dem Hinweiſe darauf eröffnet,
daß zunächſt die neuen Verbandsſatzungen anzunehmen
ſeien. Sie wurden nach kurzer Debatte einſtimmig genehmigt,

Halle-Saale als Spitzenverein gewäht, deſſen 1. Vorſitzender nun
für die nächſten zwei Jahre auch Vorſitzende r des Regierungs
bczirksverbandes iſt. Als ſtellvertretender Vorſitzender wurde
Stadtrat Karl BeckerNaumburg, als Beiſitzer Bürgermeiſter
JakobsMansfeld, Baumeiſter Kummer-Zeitz, Lehrer Weilandt-
Ammendorf, Geſchäftsführer Perſchke-Bitterfeld, Fabrikbeſitzer
Scheffler Sangerhauſen und Kreistagsabgeordneter Hauck Niet
eben gewählt. Zum Schriftführer wurde Bürovorſteher Rehfeld-
Halle ernannt. Der Haushaltsplan für 1926 fand ein-
ſtimmige Annahme, worauf Chefredakteur Dr. Baer in treff-
licher Weiſe die Gründe entwickelte, welch die Haus und Grund
beſitzer zwingen, ſich von der Abſtimmung über die Fürſten-
enteignung fern zu halten, zumal letztere von den Kommuniſten
ganz ungeniert jetzt ſelbſt nur als eine Vorprobe auf die Ent-
eignung des geſamten Privateigentumes erklärt wird! Direktor
Harl Blumentritt erläuterte ferner lichtvoll die außer-
ordentlichen Vorteile, die Stadtrat Joſeph Humar- München als
1. Vorſitzender des „Zentral- Verbandes deutſcher Haus und
Grundbeſitzer-Vereine“ den Teilnehmern der von ihm erdachten
Realkreditorganiſation ſichert, indem er ſie vor den am 1. Januar
1928 drohenden Gefahren der Hypothekenrückzahlung bewahrt.

Dr. Baer ſchloß daran einen durch Klarheit und Gedanken-
fülle ausgezeichneten Vortrag über die Reſultate der Verhand
lungen des Königsberger Landesverbandstages der preußiſchen
Hausbeſitzervereine und der geſamten Tendenzen beſitzfeindlicher
Art, wie ſie ſich leider aus den „modernen“ Geſetzentwürfen. betr.
Bodenreform, Städtebau, Baumſchutz uſw. ergeben. Nachdem der
ſehr ſtarke Beifall ſich gelegt hatte, entfaltete Direktor Thier
plaſtiſch die neueſte Entwicklungsphaſe des „Provinzialverbandes
Sachſen“, der künftig nur als Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den
drei Regierungsbezirksverbands Vorſitzenden von Erfurt, Magde
kurg und Halle weiter beſtehen ſoll, weil dieſe Organiſationen
ſchon ſeit langer Zeit beſtens für die Jntereſſenvertretung der
Organiſationsmitglieder ausgerüſtet ſind. Der Wirtſchaftspartei
des deutſchen Mittelſtandes wurde auf ihren Antrag eine ſtändige
Beihilfe einſtimmig gewährt mit der Begründung, daß ſie allein
ſtets die Belange des deutſchen Haus und Grundbefitzes nach
den Richtlinien der Großorganiſationen durch die Tat vertreten
hat. Darauf ſchloß Direktor Thier die ſehr anregend verlaufene
Sitzung um 343 Uhr.

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag Vontao Dienstag iitwoch Vonverziag freitag Sonnabend

werden. Nach einer kurzen Ausſprache über die „Wie
können wir das Vereinsleben fördern?“ wurde die ſehr anregend

40 Jahre Sektion Halle
des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins.

War das ein Betrieb am Sonnabend in ſämtlichen Räumen

der Drei r Deandln und Buan vonHalle gaben hier ein Stelldichein. Da wurde gejodelt und
geſchuhplattlert. Die Buan in Kniehoſen, mit ragender Feder
auf dem Sepplhut und die Madels in ſchmucker Gebirgstracht
drehten ſich unabläſſig im Stehrer oder im Bandltanz nein,
eine Gaudi war's, juhuh!

Aber bitte ſchön, alles der Reihe nachl Der Vorſitzende der
Prof. Dr. Kneiſe, hieß zunächſt einmal im oberen

Saale, der in einen grünen Tannenhain mit den Tiroler Farben
verwandelt war, die Gäſte ichſt willkommen, überreichte
dem Mitbegründer der Sektion, Geheimrat Steckner, für treue
Mitgliedſchaft das 40jährige Edelweiß und gab dann einen Rück
blick auf die Leiſtungen der Sektion, die zunächſt nur eine berg
ſteigeriſche Tätigkeit entfalten konnte. Bereits im Jahre 1877
war es iede Geheimrat Dorn gelungen, das Matter
horn zu 1897 konnten die Halleſche Hütte ſowie der
AbbertSteckner 1911 die ViozHütte, die höchſte in den
Oſtalpen, ſowie der che Weg geſchaffen werden. Beide
Hütten ſind heute nicht deutſch leider! Aber bereits im
Vorjahre konnte die ion wieder eine eigene Hütte,
das Zittelhaus weihen. Die Worte des Vorſitzenden khangen aus
in die beſten Wü den 50. Geburtstag der Sektion und
in ein dreifaches il“.

Die Grüße des Hauptausſchuſſes in Leipzig entbot Direktor
Schulze, der des weiteren die Verdienſte der Sektion Halle
würdigte. Prof. Dr. Fleiſchmann, der derzeitige Rektorurſſerer m ſtellle ſeine Anſprache unter das Wort
„Nicht Stadtluft, ſondern Bergluft m freil“ und begrüßte
es, daß ſich unter den Gründern der Sektion auch zwei Hoch
ſchullehrer Wangerin und Laſtig befunden hätten. Er
gab dann dem Wunſche Ausdruck, daß die Halleſche Hütte wieder
deutſch werden möge dahin ſoll ſie ſein, ſondern dahin
wird werden und ſchloß mit einem Hoch auf den Vor
ſitzenden. Jn launigen, aber auch von hohem nationalem Geiſte
getragenen Worten der Vorſitzende des hieſigen Harzklub-
Zweigvereins, Landgerichtsdirektor Dr. Gülland, den Dank
der Ehrengäſte aus, unter denen ſich u. a. Bürgermeiſter Seydel,
mehrere Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten

ammlung, ferner der Reichsbahndirektion ſowie befreundeter
Sektionen befanden. Am Schluß ſeiner Ausführungen brachte
Dr. Gülland ein Hoch auf die Damen aus, Die Grüße und
Wünſche des Skiklubs Halle überbrachte Bergaſſeſſor Klein.,

Nach dem Eſſen ging's in den unteren Saal, der in den
bayeriſchen Farben lten war. Hier wurde gar bald nach den
Klängen einer bayeriſchen Bauernkapelle in Originaltracht fleißig
geländlert oben gab es nur Jazz oder man ſchaute den
Nationaltänzen der Mitglieder des bayeriſchen Gebirgs und
Vobkstrachtenvereins „Edelweiß“ in Halle zu, oder auch den
beiden Allgäuer Preisſchubplattlern. Ja, und die lebenden Bilder
dürfen auch nicht vergeſſen werden, von denen beſonders die
Huldigung am Walther- Denkmal in Bozen gefiel und für die
altes Meßners Künſtherhand einen ſchönen Rahmen geſchaffen

e.

Eine Führung durch die Moritzkirche findet am Montag
3 Uhr nachmittags durch Paſtor Voigt bei freiem Eintritt ſtakt.
Jm Anſchluß daran wird durch Organiſten Wieber die neue
Orgel in ihrer Spieltiſchanlage gezeigt, bis ins Einzelne
erklärt und vorgeführt. Hierzu werden Karten zu 20 Pfennig
zum Beſten der Orgel ausgegeben.

Geſchäftsverlegung. Die hier beſtens bekannte Firma
S egner K Langrock, Friſeure für Damen und Herren, er
öffnet morgen, Dienstag, ihre neuen Geſchäftsräume Gr. Ulrich-
ſtraße 54.

Solbad Wittekind. Morgen Dienstag, früh 347 Uhr
und nachmittags 4 Uhr Konzerte des Halleſchen Sinfonie
Orcheſters. Abends 8 Uhr Sonder-Konzert Johann Strauß aus
Wien. Feſtliche Jllumination des Gartens. Mittwoch, den 9. Juni,
früh 347 Uhr, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte des
Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

TDeotterb ews cfat
Wetterdienſt der „Haleſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Eigener HDrahtverich o herer Schritlettun g.
Das Tiefdruckgebiet über Mitteleuropa zeigt jetzt ein

Zentrum über der Gegend der unteren Oder. Jm Norden des
Tiefs hat ſich jetzt zumeiſt Aufklaren eingeſtellt, während im
Süden die Niederſchläge noch immer fortdauern. Jn Halle
fielen nachts 16 Millimeter. Da das Tief ſich nur langſam
ausfüllt, ſo wird die Wetterlage noch immer unſicher bleiben.
Durch den Zuſtrom von Oſtluft auf der Nordſeite des Diefs
wird jedoch eine zunehmende Erwärmung eintreten, die aber
örtliche Gewitter im Gefolge haben dürfte.

Ausſichten für 8. Juni: Noch immer wolkig und zu Regen
fällen geneigt; etwas wärmer. Gewitterneigung.
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Aus Mitteldeutſchland
Schwere Folgen des Hochwaſſers

Große Ackerſchäden Ueberſchwemmte Strecken

Waldheim, 6. Juni. Bei dem in den Nachmittagsſtunden
des Sonnabend niedergegangenen Unwetters iſt großer Schaden
angerichtet worden. Große Strecken Kornfelder ſind von dem
ſtarken Regen umgelegt und auf den Erdboden gedrückt
worden. Tieferliegende Kartoffelfelder und Wieſen ſtehen
unter Waſſer. Teiche und Bäche ſind übergetreten und
überſchwemmen die umliegenden Fluren. Die Zſchopau führt
Hochwaſſer und iſt am Pegelſtand der Zſchopaubrücke bis zur Ge
fahrenmarke „A“ geſtiegen. Jn Geringswalde ſtehen einzelne
Straßenſtücke unter Waſſer.

Pirna, 6. Juni. Jnfolge anhaltenden ſtarken, wolken
bruchartigen Regens führt die Gottleuba Hochwaſſer und iſt be
reits an einigen Stellen aus den Ufern getreten, wodurch im
ganzen GottleubauTale nicht unerheblicher Schaden an Feld und
Flur verurſacht worden iſt. Die Eiſenbahnſtrecke Pirn a
Gottleuba iſt von heute abend auf einen Tag wegen des
Hochwaſſers geſperrt. Der Verkehr wird durch Autos der
Kraftwagengeſellſchaft aufrechterhalten. Das Waſſer der Elbe
iſt ebenfalls nicht unerheblich geſtiegen und ſtand heute abend am

hieſigen Strompegel einen Meter über Normalſtand.
Wie hier bekannt wird, iſt im Winterberggebiet bei Schmilka
ein Wolkenbruch niedergegangen, der großen Schaden ange
richtet hat, ſo daß die Reich swehr von Dresden zur Hilfe
leiſtung gerufen werden mußte. Man dürfte mit weiterem
Steigen des Elbwaſſers zu rechnen haben.

Görlitz, 6. Juni. Jnfolge der ſtarken Regenfälle iſt die Neiße
ſeit Sonntag mittag über einen Meter geſtiegen. Die NeißeJnſel
und weite Wieſenflächen ſind vollſtändig überſchwemmt. Die
Fluten führen große Mengen Heu mit ſich. Zittau mel
dete geſtern abend einen Waſſerſtand von 2,65 Meter. Die für
den heutigen Sonntag als großes ſportliches Ereignis ange
kündigte Kanuregatta mußte infolge des Hochwaſſers im letzten
Augenblick agt werden. Eine große Anzahl von Schau
luſtigen umſäumt die Neiße und ſieht dem Hochwaſſer, das be
ſonders an den Neißewehren der Görlitzer Mühlen ein ſchönes
Schauſpiel biedet, zu. Seit den Nachmittagsſtunden iſt das Waſſer
bereits im Fallen begriffen. Auch aus Markliſſa wird gemeldet,

die dortige Talſperre völlig uferlos iſt. Jn der dortigen
Gegend ſind die Waſſerläufe zum Teil über die Ufer getreten und
führen zum Teil große Erntefrüchte mit ſich. Jn den letzten
Abendſtunden fällt das Waſſer weiter.

Mitteldeutſche Krbeitgebertagung
Naumburg a. S., 5. Juni. Der mitteldeutſche kommunale

Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden, e. V., Magde-
burg, veranſtaltet vom 15. bis 17. Juni gelegentlich ſeiner dies
jährigen 6. ordentlichen Mitgliederverſammung in Naumburg
eine mitteldeutſche Arbeitgebertagung. Der Arbeitsplan der
Tagung weiſt eine Anzahl Vorträge hervorragender Männer des
Wirtſchaftslebens auf. Der Tagung gehen Beſprechungen der
Bezirksfachgruppen der Straßen und Kleinbahnverwaltungen,
der Forſtverwaltungen ſowie der Kranken, Heil- und Pflege
und ähnliche Anſtalten voraus, wobei Anſtaltsleiter, Fachbeamte
und Dezernenten einſchlägige Fragen erörtern werden. Da dem
mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
die weitaus überwiegende Zahl der öffentlich-rechtlichen Arbeit
geber der Provinz ſen und der Freiſtagaten Anhalt und
Braunſchweig angehören, iſt auch die diesjährige kommunale
Arbeitergebertagung von beſonderer Bedeutung für das kom-
munale wirtſchaftliche Leben Mitteldeutſchlands.

Eingemeindung von Wenden nach Mücheln
f. Mücheln, 6. Juni. Jn der letzten Stadtverord-

netenſitzung konnten infolge größerer Lichtſtörung von der
reichhaltigen Tagesordnung nur zwei Punkte erledigt werden: die
Stadtverordneten ſtimmten einſtimmig der Eingemeindung des

Der Jagöhüter
Jagdroman von Edmund Sceharein

Edith nahm dann den Brief Mülſens nochmals
zur Hand und las wiederum den kurzen Jnhalt Zeile für
Zeile. Jn drei Tagen, ſchrieb Mülſen, würde er zurück ſein.
„Jn drei Tagen alſo flüſterte die junge Frau und empfand
es als Störung, daß der Diener erſchien und ihr die Poſt über
reichte. Unter den Eingängen befand ſich ein längerer Brief
von einer Kuſine, einer Baroneſſe Arnſtedt, die ihr in launigen
Worten über ihre Reiſen, welche ſie in den letzten Wochen ge
macht hatte, berichtete und ihr ihren Beſuch für die nächſte Zeit
in Ausſicht ſtellte. Edith nahm von dieſer Anmeldung möt ge-
miſchten Gefühlen Kenntnis. Einmal empfand ſie eine gewiſſe
Freude darüber, hinfort nicht ſo allein zu ſein, zum andern aber
täuſchte ſie ſich nicht darüber hinweg, daß ihre Kuſine an das
geſellige Leben nicht unbeträchtliche Anſprüche ſtellte und daß ihr,der Saunsfena, dieſer Beſuch die Pflicht auferlege, dieſen An

ſprüchen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Sie zog daher
ſofort Fräulein Godau ins Vertrauen, und es entging ihr nicht,
daß ihre Hausdame eine gewiſſe Beſtürzung bei der Nachricht
von dem zu erwartenden Beſuch verriet. Als Edith ſie nach der
Urſache dieſer Veränderung fragte, ſagte Fräulein Godau offen:
„Jh fürchte, daß wir trotz großer Anſtrengungen, den Beſuch zu
unterhalten, kaum in der Lage ſein werden, die verwöhnte
Prinzeſſin zufrieden zu ſtellen.“

„Aber Fräulein Godau, Sie haben meine Kuſine doch erſt
einmal geſehen; im vorigen Jahre war es.“

„Ja, aber das genügt auch, dieſen Mangel an Zuverſicht auf
kommen zu laſſen, es ſei denn, daß ſich die Baroneſſe in der Zeit
von Grund auf geändert hat. Und das iſt wohl kaum anzu-
nehmen“, ſetzte ſie leiſe hinzu.

Sie da ausſprechen, deckt ſich auch mit meinen An
ſichten, und deshalb zog ich Sie ja auch gleich ins Vertrauen.
Jch hatte im Stillen gehofft, daß Sie meine Anſicht nicht ganz
teilen und mir Mut machen würden. Aber ich fürchte, Sie und
ich, wir beide, behalten recht.“

Jn Müſens kurzer Abweſenheit hielt ſich Edith viel im
Walde auf, und einmal eptappte ſie ſich ſelbſt dabei, daß ſie auf
ikren ausgedehnten Wanderungen gern Wege und Plätze betrat,
die ſie an Mülſens Seite aufgeſucht hatte. Meiſt führte ſie auf
dieſen Reviergängen die Jeichte Büchſe, die ihr der Jagdhüter
geliehen hatte. Auf einer dieſer Wanderungen es war an
einem Sonntag vormittag hatte ſie ſich weit vom Hauſe ent

Dorfes Wenden zu; der Antrag der Gaſtwirte auf Erlaß der
Bierſteuer wurde abgelehnt. Die Nachbargemeinde Wenden liegt
unmittelbar an Mücheln an und erſcheint dem Ortsfremden als
dazugehörig. Sie iſt ein Dorf mit etwa 400 Einwohnern, größten-
teils Arbeiterbevölkerung, und beſitzt eine Gemeindeflur von
187 Morgen, allerdings nur 2 Morgen und einekleine Obſtplanta e, ferner ein Schuß und ein Armenhaus. Die
Gemeinde bringt alſo etwas, wenn auch wenig, mit in die Ehe.
Die Stadtväter ließen ſich beſonders von Rückſichten auf die
Schulfrage leiten; denn infolge der Einſchulung der Kinder von
Wenden erhält Mücheln noch für eine Lehrſtelle mehr Staats
zuſchuß. Trotz dieſer günſtigen Momente dürfte doch die arme
Gemeinde der Stadt wirtſchaftlich noch große Ausgaben verur-
ſachen. Politiſch bedeutet die Eingemeindung vorausſichtlich einen
Zuwachs der Linken in Mücheln; denn der Abgeſandte Wendens,
wo viele Kommuniſten wohnen, wird zweifellos ein Roter werden.

Das rettende Hinterbein
Altenburg, 5. Juni. Jm Verlauf der Auseinanderſetzung

eines Ehepaares war die Ehefrau in ſolche Wut geraten, daß ſie
in ihrer Erregung aus dem Fenſter Herausſprang. Glücklicher
weiſe erwiſchte der Ehemann aber noch eine Hinterhaxe. Allein
konnte er jedoch das Ehegeſpons nicht wieder in die natüriche Lage
zurücktransportieren, weshalb die hohe Polizei die notwendige
Hilfe keiſtete Der Schreck hat das Gute gehabt, daß er die Ehe
leute wieder verſöhnte.

Feſtenommener Kusbrecher

gi. Eilenburg, 5. Juni. Dex 30jährige Willi Krauſe aus
Leopoldshall, der wegen Beteiligung an einem Raubmord
15 Jahre Zuchthaus in der Strafanſtalt Lichtenburg zu ver-
büßen hatte, war dort ausgebrochen. Als er nun aber ſo dreiſt
war, die Stadt Eilenburg in Sträflingskleidung zu paſſieren,
wurde er vaſch wieder feſtgenommen.

Zwei Tote bei einem Motorradunglück

Löbau, 5. Juni. Auf der Fahrt nach mit dem
Motorraod ſind am Freitag abend in Kotitz bei Weißenberg die
beiden Steinmetzen Buder aus Nechen und Weickert aus
Löbau an einer Mauer angeprallt. Sie ſind beide ums
Leben gekommen.

Reiſende Ladendiebe feſtgenommen
Leipzig, 5. Juni. In einem hieſigen Kaufhauſe wurde am

2. Juni ein 38 Jahre alter Kaufmann aus Oſtpreußen, der ſich
in Begleitung einer 29 Jahre alten Ghefnau aus Frankfurt g. M.
befand, dabei ertappt, wie er einen Ballen Seide im Werte
von 224 Mark von der Ladentafel ſtahl und unter ſeinem
Mantel verbarg. Vermutlich handelt es ſich um denſelben
Seidendieb, der vor kurzem in Dresden aufgetreten iſt und auf
den bereits in den hieſigen Tageszeitungen vor einigen Tagenaufmerkſam gemacht wurde. Das Pärchen iſt feſtgenommen und

der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. Seit Jahresfriſt iſt es
ſchon mehrmals in dem betreffenden Warenhauſe geſehen worden,
und hat auch nach Seide gefragt, ohne zu kaufen und zwar
immer in den ſpäten Nachmittagsſtunden.

Ab und zu hat ſich noch ein Unbekannter dabei be
funden, der etwa 30 Jahre alt iſt. Das verhaftete Pärchen will
am Tage nach der Tat im Parkcafé geweſen ſein. Dort hat der
Dieb angeblich einen Mann kennengelbernt, von dem er
nur den Namen aber keine Adreſſe weiß und dieſem ſeinen Hand
koffer, enthaltend Bandeiſenmuſter, Beſtellbücher uſw., in Ver-
wahrung gegeben. Vermutlich iſt jedoch dieſer Mann mit dem
eben beſchriebenen Unbekannten perſoneneins und hat die Bei-
ſeiteſchaffung von Diebesgut mit dem Koffer bewerkfſtelligt.

hi. Holleben, 6. Juni. Einrichtung von Fort-
bildungsſchulen.) Am Freitag fand im Gaſthof Schlettau
zwiſchen der betreffenden Lehrerſchaft und Schulrat Brenne-
Halle eine Beſprechung ſtatt, die die Einrichtung ländlicher Fort-
bildungsſchulen in Paſſendorf und Holleben zum Gegenſtand
hatte. Der Unterricht wird in 2—3 Klaſſen zweimal wöchentlich
ſtattfinden. Die Orte Beuchlitz, Delitz, Röpzig, Rockendorf und
Venkendorf werden zur Fortbildungsſchule Hollheben gehören,
während Schlettauer Schüler nach Paſſendorf gehen müſſen.

fernt, um dem Waldſtück, das von ihrem Manne zunächſt zum
Verauf vorgeſehen war, einen Beſuch abzuſtatten. Hierbei hatte
ſie ſich arg verſpätet, zumal da ſie in den Stubben und Strauch-
haufen ein Wieſel entdeckte und dieſes nach einigem Ausharren
mit einem wohlgezielten Schuß der kleinkalibrigen Büchſe ſtreckte.
Sie nahm ihre Beute auf, wollte ſie ſtreifen, da Mülſen ſie auch
hierin am toten Wildkörper unterwieſen hatte. Da entdeckte ſie,
daß ſie ihr Jagdmeſſer daheim gelaſſen hatte, raffte ihre Beute
auf und ſchlug eilends den Weg nach dem Gutshof ein. Um
dieſen abzukürzen, ſchritt ſie über den breiten Fahrweg hinweg
und ſchlug den ſogenannten Köhlerſteig ein, der in der Nähe der
Jagdbude in den Weg nach dem Gutshof mündete. Neben ihr
und über ihr im Gezweig ſang und klang es. Es war, als
freute ſich die Vogelwelt des ſonntäglichen Friedens, welche die
Natur erfüllte. Di Rehe auf der kleinen Waldwieſe am Wald-

bach zeigten ſich ſo vertraut, und ſelbſt der Bock ließ es an Vor
ſicht fehlen und hielt die Jägerin trotz ungünſtigen Windes
ſo wollte es Edith wenigſtens bedünken aus. Als Edith den
Weg betreten wollte, wandte ſie ſich, einer plötzlichen Eingebung
folgend, ſeitwärts der im Dickicht verſteckt gelegenen Jagdhütte
zu. Sie fand die grünen Fenſterläden geſchloſſen; nur an einer
Stelle, an der dem Hochwald zugekehrten Giebelſeite, glaubte
ſie einen Riegel nicht ganz in Ordnung zu ſehen. Edith um-
klammerte mit der Hand den eiſernen Riegel und verſuchte,
ihn zu ſich zu ziehen, um zu prüfen, ob der Verſchluß in Ord-
nung ſei. Da gab der Riegel nach und der Fenſterladen öffnete
ſich und gewährte der außen Stehenden einen Einblick in das
Halbdunkel des Raumes. Jn der Nähe des Fenſters erblickte
Edith einen Stuhl. Kein Zweifel, in Mülſens Abweſenheit hatte
jemand die Jagdhütte betreten. Ein gewiſſes Unbehagen be
ſchlich bei dieſer Entdeckung die Jägevin.,

Eilends machte ſie ſich auf den Weg nach dem Schloſſe: der
Zeiger ihrer kleinen Armbanduhr zeigte auf zwölf, und um eins
ſollte gegeſſen werden. So hatte ſie es mit Fräulein Godau ver-
cbredet. Unterwegs eilten ihre Gedanken zu Mülſen, der ſein
Eintreffen auf der Station am Nachmittag ſchon in den frühen
Morgenſtunden durch ein Telegramm angezeigt und um Fuhr-
werk gebeten hatte. Als Edith durch die Gartentür das Schloß
betrat, ſchickte ſie ſofort zum alten Kuſcher und gab ihm auf,
den Hauptmann nicht nach der Jagdbude, wie es ihm
von dieſem befohlen war, zu fahren, ſondern ihn auf dem
Schloß abzuſetzen. Dann übergab ſie dem alten Kutſcher eine
leichte Decke, die ſie einem Schrank entnahm. Die ſollte er dem
man reichen, damit ſie den Staub der Straße ihm fern-
zalte.

Als der Wagen vor dem Schloß vorfuhr, ſtand Edith bereits
in der Halle, um ihren Gaſt zu empfangen. Die Sonne ſtand
ſchon tief im Weſten und ihre Strahlen fielen durch die großen

Montag, 7. Juni 1926

Die ganze Familie durch Gas vergiftet
Aus wirtſchaftlichen Sorgen mit den Kindern in den Tod

Leipzig, 6. Juni. Eine Familientragödie hat ſich in
der Nacht zum Sonntag im Grundſtück Pariſer Straße 19
L.-Gohlis in der im GErdgeſchoß liegenden Wohnung des Kauf
manns und Vertreters Max Heine abgeſpielt. Jn den zeitigen
Morgenſtunden des Sonntags bemerkten Hausbewohner, daß aus
der Heineſchen Wohnung ſtarker Gasgeruch drang. Da
niemand öffnete, benachrichtigte man die nächſte Polizeiwache.

Die Polizeibeamten verſchafften ſich durch Ein ſchlagen des
Fenſters vom Küchenbalkon Eingang in die Wohnung. Jn der
Küche fand man die ganze Familie, den 46 Jahre alten
Heine, ſeine 40 Jahre alte Ehefrau und die beiden 5 und
7 Jahre alten Kinder leblos in den Betten. Außer dem
geöffneten Gashahn am Gaskocher war auch der Stopfen aus der
Lichtleitung an der Decke entfernt. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod der vier Perſonen feſtſtellen.

hi. Bündorf, 6. Juni. (Treue Arbeiter.) Herr
Rittergutspächter Rittmeiſter a. D. Beyling, der nunmehr von
hier ſcheidet, hatte unlängſt eine Reihe treuer Arbeiter, 25 an
der Zahl, zu einer Abſchiedsfeier geladen, bei der zwei goldene,
acht ſilberne unt 10 bronzene Medaillen, außerdem ſieben An-
erkennungen von der Landwirtſchaftskammer als Belohnung für
langjährige treue Dienſte verteilt wurden. Die beiden älteſten
Arbeiter, Anton Flohr und Guſtav Sommerweiß, ſtehen
bereits 60 und 52 Jahre im Dienſte des Rittergutes.

Pratſchütz, 3. Juni. (Tödli-h verunglückt.) Am ver-
gangenen Freitag wurde auf der Eiſenbergerſtraße die 68jährige
Frau Minna Selle von einem Radfahrer ſo heftig umgefahren,
daß ſie mit aller Wucht auf den Hinterkopf fiel, wodurch ſie einen
ſchweren Schädelbruch erlitt und eine Lähmung der linken Kör-
perſeite eintrat. Ohne Beſinnung wurde die bedauernswerte Frau
ſofort nach ihrer Wohnung geſchafft, jedoch verſtarb Frau Selle
in derſelben Nacht, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben.
Der Radfahrer kam mit geringen Abſchürfungen davon.

GroßKayna, 5. Juni. (Tödlicher Unfall.) Jn der
Brikettfabrik der Gwerkſchaft Michel ereignete ſich ein tödlicher
Unglücksſall. Ein junger Elektriker aus Frankleben wollte von
einem 220 Volt ſtarken Lichtkabel eine Lampe abſchneiden,
hotte dabei aber überſehen, den Strom auszuſchalten.
Er erhielt einen ſchweren elektriſchen Schlag, an deſſen Folgen
er trotz ſaſt vierſtündiger Wiederbelebungsverſuche bald darauf
geſtorben iſt.

Teutſchenthal, 6. Juni. (IJn den Ruheſtand ver-
ſe tzt.) Mit dem Ablauf des Sommerhalbjahres tritt der weit
über die Grenzen unſeres Ortes bekannte und verdiente Rektor
der Volksſchule zu Unterteutſchenhal, Herr Tetzner, in den
Ruheſtand, nachdem er in unſerem Orte 45 Jahre in unermüd-
licher Treue ſeines oft recht ſchweren Amtes gewaltet hat. Der
größte Teil des Ortes ſieht dieſen verdienſtvollen Pädagogen
nur mit tiefem Bedauern ſcheiden. gLeung, 5. Juni. (Konkurs.) Ueber das Vermögen des
vor zirka einem Jahr gegründeten Werkvereins des Ammoniak-
werkes Merſeburg wurde der Konkurs eröffnet. Der Konkurs
iſt vermutlich auf die Eröffnung eines Kaufhauſes für die
Ortsgruppen Neuröſſen und Merſeburg zurückzuführen, das ſeit
vorigem Herbſt betrieben wird.

i. St. Ulrich bei Mücheln, 6. Juni. (Jn treuen Dien-
ſt e n.) Jmmer ſeltener wird die deutſche Treue; darum muß
ihr Beiſpiel um ſo freudiger anerkannt werden. 60 Jahre lang

ſtand am 1. Juni Albert Heimert erſt als Reitknecht, dann
als Kutſcher in treuen Dienſten bei der Familie von Helldorff
auf Schloß St. Ulrich. Zwei Dienſtherren derer von Helldorff hat
er dahingehen ſehen; bei dem dritten verſieht er noch jetzt mit
der gewohnten Zuverläſſigkeit und Pünktlichkeit ſeinen Poſten.
Es wurden ihm zu ſeinem Dienſtjubiläum wohhverdiente Ehrun-
gen reichlich zuteil von ſeiner Herrſchaft, von der Landwirtſchafts
kammer und von vielen Freunden.

Suppen

Mi ec s Krafem e hl Hemüse
Glasſcheiben und vergoldeten mit ihrem Scheine die einzelnen
Möbelſtücke und ſonſtigen Gegenſtände der großen Halle und
fielen hinein bis in das Dunkel der Diele. Edith trat Mülſen
bei deſſen Eintritt in die Halle mit unverhohlener Freude ent-
gegen, und es war dieſem, als hätte auch er, ohne es ſich einzu
geſtehen, ihre Nähe in den Weiten der Großſtadt, die ihn einige
Tage aufgommen hatte, entbehrt. Er führte die ihm dargebotene
Rechte der jungen Gutsherrin an ſeine Lippen und folgte, nach
dem er Mantel und Hut abgelegt hatte, ihrer Einladung, das

behagliche Zimmer zu betreten. Hier bat ihn die junge Frau,
auf dem Schreibtiſchſeſſel ihres Mannes Platz zu nehmen.

„Nicht hier“, ſagte Miggſen, „das iſt der Platz des Haus
herrn.„Jch bitte Sie darum, ſich dorthin zu ſetzen, wenn Jhnen

die Sitzgelegenheit bequem genug iſt“, ſagte Edith bittend und
wies nochmals mit der Hand auf den Stuhl vor dem Schreib-
tiſch.

Mülſen fand das zwar ſonderbar, hatte aber nicht Zeit,
darüber nachzudenken; denn kaum hatte er den weichen Sitz
Edith gegenüber eingenommen, da ſprudelte dieſe auch ſchon los:

„Lieber Herr Mülſen, ich habe Jhnen eine große Bitte vor
zutragen. Das iſt mir um ſo ſchwerer, als ich wohl weiß, daß
ich tief in Jhrer Schuld bin. Und ich weiß nun eigentlich nicht
recht, womit ich beginnen ſoll.“

„Jch wüßte nicht, meine gnädige Frau, wodurch Sie in
meiner Schuld ſein könnten

„Doch, doch, es iſt, wie ich Jhnen ſage,“ wehrte Edith
weitere Einwendungen ab, und es ſchien Mülſen, daß die junge
Frau, die da vor ihm, ſich ein wenig auf ihrem Stuhl wand,
den Oberkörver vornüberneigte, als wolle ſie lautes Sprechen
vermeiden, mit einem Entſchluß kämpfte. Sie erſchien ihm in
ihrer Hilfloſigkeit wurderbar begehrenswert, und er geſtand es
ſich ſelbſt ein, daß er angeſichts dieſes Weibes die Bedenken,
die er geſtern abend ſeinem Freunde gegenüber, als ſie von den
Frauen ſprachen, geäußert hatte, ſehr wohl fallen laſſen könnte.
Aber wie? Blieb nicht ſeine Grundanſchauung, nach welcher dte
Frauen Kunenhaft und eben deshalb unberechenbar ſeien, be-
ſtehen Hatte ihm dieſe ſchöne Frau, deren Gold ihres üppigen
Haares, deren große, khare Augen, deren gütiger Mund ſehr
wohl auf eine edle Frauenſeele ſchließen laſſen konnten, nicht
neulich durch ihre Behandlung deutlich kundgetan, daß ſie ſich
in Bezug auf Launenhaftigkeit von ihren Geſchlechtsgenoſſinnen
wenig oder garnicht unterſchied?

Frau Edith hatte ſich noch mahr vornübergebeugt, als ſie
ſeiſe ſprach: „Ja, es wird mir ſchwer, aber es muß heraus,
auch wenn es ein volles Geſtändnis meiner Schuld ſein ſollte.
Eben darum muß ich Jhnen alles ſagen.“

Fortſetzung folgt.)
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i. Mücheln, 4. Juni.
kleine, aber rührige Marineverein hatte für eine wür-
dige Gedenkfeier zur 10jährigen Wiederkehr der Skagerrak-
ſchlacht Sorge getragen. Am Sonntag nahmen auf Einladung
des Marinevereins die vaterländiſchen Verbände am Gottes-
dienſt teil, in welchem Paſtor Riecke des Flottenſieges ge
dachte. Am Montag wurden in Mücheln und in den benach-
barten Gemeinden abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, der ſchwerſten
Stunden der Schlacht, die Glocken geläutet. Am Dienstag
fand unter gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung im Schützen
haus eine Gedenkfeier mit reichhaltigem Programm ſtatt.
Der Abend wurde durch Flaggenparade mit Gruß an die alte
ſchwarz- weißrote Fahne und durch einen Vorſpruch eingeleitet.
Der Vorſitzende, Kamerad Murl, hielt die Feſtrede über die
Bedeutung der Schlacht, den Verlauf des Seekrieges und den
Gang der Skagerrakſchlacht. Seine Mahnung zum Glauben an
unſer Volk, das wieder Seegeltung und Handelsmacht erringen
muß, wurde mit dem Deutſchlandlied bekräftigt. Jm zweiten
Teil des Abends wurden einige Filme über das Leben an Bord
und über die Schlacht am Skagerrak vorgeführt. Mit dem
großen Zapfenſtreich und dem Ausmarſch der Fahnen ſchloß die
eindrucksvolle Veranſtaltung.

Bitterfeld, 3. Juni. (Die Haus- und Grundbeſitzer)
hielten in Schröders Reſtaurant u. Café eine ſehr ſtark beſuchte
Verſammlung ab. Den Mittelpunkt bildete ein zweiſtündiger
feſſelnder Vortrag des Halleſchen Chefredakteurs Dr. Karl
Baer. Redner ſchuf in klaren, friſchen Formen Aufklärung
über die Gefahren der Fürſtenenteignung, der ſog. Boden-
reform, des Städtebaugeſetzentwurfes uſw., fand auch erheblichen
Beifall. Der Vereinsvorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Kleinau,
bat zum Schluſſe noch um allgemeine Beherzigung der Rede
durch engſten Zuſammenſchluß aller Haus und Grundbeſitzer.

Wittenberg, 5. Juni. ((Verletzt.) Beim Reinigen ſeiner
Dienſtpiſtole ſchoß ſich der Polizeiwachtmeiſter Winkler der
hieſigen Hundertſchaft infolge Unvorſichtigket in den Leib. Der
Schuß hat die Leber durchſchlagen. Der Verletzte wurde nach
Halle in die Klinik gebracht.

Jeßnitz 5. Juni. (Die Reichsbahndirektion
Halle) nahm die neuerbaute 60 000-Volt-Leitung zwiſchen dem
Kraftwerk Muldenſtein und dem Bahnhof Jeßnitz in Betrieb.

Burg, 5. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei einem
Gewitter befand ſich die Ehefrau des Landwirts Schnelle auf
dem Felde. Sie ging mit ihren beiden Töchtern unter einen
Baum. Ein Blitzſtrahl tötete die Frau. Die eine Tochter erlitt
ſtärkere Lähmungserſcheinungen. Die andere kam mit dem
Schrecken davon.

Magdeburg, 1. Juni. Ein neues ſtädtiſches
Altersheim) für 70 alte Leute aus allen Stadtteilen Magde-
burgs wird jetzt fertiggeſtellt. Es werden dort gegen einen monat-
lichen Mietsſatz, der ſehr gering iſt, lediglich Leute über 60 Jahre
aufgenommen, die dem Wohnungsamt eine geeignete Wohnung
innerhalb des Stadtbezirks zur Verfügung ſtellen. Auf dieſe
Weiſe wird alſo eine große Zahl von Wohnungen in Magde-
burg frei, ohne daß dadurch nennenswerte Koſten entſtehen. Das
neue Altersheim macht einen ſehr wohnlichen Eindruck.

Eckartsberga, 4. Juni. Eine Veteranin der Arbeit.)
Am Donnerstag beging hier Frau Amalie Berbig ihr 50jähriges
Dienſtjubiläum. 50 Jahre iſt ſie im Dienſte der Familie des
Stadtgutbeſitzers Otto Müller tätig. Jn dieſen 50 Jahren hatte
ſich ſowohl zwiſchen den verſtorbenen Eltern des jetzigen Beſitzers
wie auch zwiſchen dem jetzigen Beſitzer und deſſen Familie ein
Vertrauensverhältnis herausgebildet, welches in der heutigen
Zeit wohl ſehr ſelten anzutreffen iſt. Dieſem innigen Verhält
nis trug auch die Feier Rechnung, welche Herr Müller aus dieſem
Anlaß veranſtaltete. Am Abend verſammelte ſich die Jubilarin
mit ihren Kindern und deren Familien in den feſtlich geſchmückten

Räumen des Müllerſchen Gutshauſes mit einer Anzahl ebenfalls
lange Jahre im Dienſte der Familie Müller tätigen Mitarbeitern,
wo ihr zahlreiche Ehrungen zutejl wurden.
CTalbe, 5. Juni. Die hieſige chemiſche Fabrik),

die Mitte April einem Rieſenhrand zum Opfer fiel, wird wieder
aufgebaut Die erſten Arbeiten ſind in Angriff genommen, ihrer
Vollendung dürfen ſie aber erſt im nächſten Jahre entgegengehen,
da eine Reihe von Maſchinen nach beſonderen Entwürfen neu
angefertigt werden müſſen.

Poſſenhain, 3. Juni. (Scheuneneinſturz.) Hier
ſtürzte unter wuchtigem Getöſe die Scheune des Amtsvorſtehers
Schulze ein. Zum Glück hielt ſich niemand darin auf, obwohl
der Einſturz während der Arbeitszeit erfolgte. Die Zapfen des
Dachſparrengebälks waren infolge Alters wurmzerfreſſen, wo
durch der Einſturz hervorgerufen wurde. Die eune bildet
einen einzigen Trümmerhaufen, die Aufräumungsarbeiten ſind
im Gange. Eine neue Scheune ſoll noch vor der Ernte
fertiggeſtellt werden.Kgbnfeld, 6. Juni. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag wurde abermals bei Herrn
Gaſtwirt Gille ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Diebe, es kommen den Umſtänden nach mindeſtens zwei Per
ſonen in Frage, drangen wieder durch das Hintergebäude in den
Hof, öffneten den Laden und das Fenſter zum Kaufladen umd
packten dann tüchtig ein. Hauptſächlich Schokolade („Trumpf'“),
Lebensmittel und Gebrauchsgegenſtände (Hoſenträger, Meſſer,
Schnürſenkel uſw.) hießen ſie mitgehen. Natürlich entnahmen ſie
auch der Ladenkaſſe ſämtliches Geld (Wechſelgeld). Die Nach-
forſchungen nach den Tätern wurden ſofort von dem Herrn Ober-
landjäger aus Oberröblingen, der augenblicklich Herrn Oberland-
jäger Goldſchmidt vertritt, aufgenommen, hatten aber bis zur
Stunde noch keinen Erfolg.

Schwenda, 5. Juni. (Schwere Brandwunden durch
Karbid.) Der junge Bergmann Artur Borrmann wollte eine
auf dem Hofe ſtehende Karbidtrommel öffnen, in der ſich wohl
Regenwaſſer angeſammelt hatte. Ein furchtbarer Knall erſcholl
und der bedauernswerte Mann ſtand in Flammen. Er ver-
brannte ſich Hände, Arme, Bruſt und Geſicht derart, daß ſeine
Ueberführung nach Halle erf mußte.

Schmiedefelb, 5. Juni. Von einem Güterwagen
zerquetſcht.) Der 12jährige Sohn des Gasmeiſters Staat
ſetzte ſich beim Spielen am hieſigen Bahnhof trotz der ge
ſchloſſenen Schranken auf den Prellbock für Güterwagen. Ein
Wagen eines rangierenden Güterzuges fuhr gegen den Prell-
bock und zerquetſchte dem Jungen den ganzen Oberſchenkel. Jm
Jlmenauer Krankenhaus erlag er ſeinen Verletzungen.

Aus aller Welt
Gorillas als Frauenentführer

Madriäd, 5. Juni. Aus Santa Jſabel (Fernando Po)
wird berichtet, daß an den Benito-Waſſerfällen eine Herde
Gorillas einige Frauen entführt hätten. Aus den Wäldern ſoll
man die Hilferufe der Entführten hören. Unter Führung des
Generals Nannex del Prado wurde eine Expedition zur Ver
folgung der Affen und zur Befreiung der entührten Frauen
entſandt.

Graf Bothmer gegen den Mißbrauch ſeines Namens
Berlin, 5. Juni. Graf Ludwig Bothmer hat ſeine frühere

Gattin, die, wie berichtet, in einem Berliner Kino aufgetreten
iſt, durch ſeine Verteidiger wiſſen laſſen, daß er es nicht dulde,

wenn ſein Name zum Gegenſtand der Reklame gemacht werde.
Die Gräfin hat auf einen ablehnenden Beſcheid gegeben,
Graf Bothmer wird nun verſuchen, eine einſtweilige Verfügung

(Skagerrakfeier.) Der hieſige zu erwirken, daß ſein Name in der bisherigen Art zu Kino,
Litfaß und Lichtreklame nicht benutzt werden darf. Anderen-
falls will der Graf bei dem Potsdamer Landgericht beankragen,
daß ſeiner früheren Gattin die Führung ſeines Namens
abgeſprochen wird.

Brand einer rumäniſchen Petroleum-
quelle

Alle Löſchverſuche vergeblich.
Bukareſt, 5. Juni. Seit einigen Tagen wütet bei Azuga

im rumäniſchen Petroleumgebiet ein gewaltiger Brand. Dort
ſteht eine Sonde der Standard Oil Company in hellen
Flammen, ſo daß der Feuerſchein weithin ſichtbar iſt. Alle
bisherigen Verſuche, den Brand, der täglich Millionen Lei
Schaden bedeutet, durch Verſchüttung der Sondenmündung mit
Sandſäcken, durch ein Bombardement mit Artilleriegeſchoſſen
und durch Graben eines Tunnels unterhalb des Feuerherdes
zu löſchen, waren bisher vergeblich.

Die Berufung Dorpmüllers
Berlin, 5. Juni.

Die ſchnelle Wahl Dr. Dorpmüllers zum Nachfolger
Dr. Oeſers hat, wie aus der heutigen Morgenpreſſe hervorgeht,
Ueberraſchung hervorgerufen, da es doch zum mindeſten
ungewöhnlich iſt, daß man einen Nachfolger bereits ernennt, noch
ehe ſein geſtorbener Vorgänger zur Ruhe beſtattet iſt. Das
Kabinett hat denn auch dieſer Empfindung Rechnung ge-

tragen und die Beſtätigung Dorpmüllers bis nach
der Beiſetzung Oeſers verſchoben. Jn der Linkspreſſe wird
die Berufung höchſt ungünſtig aufgenommen, da bekannt iſt, daß
Dorpmüller in den ihm unterſtellten Betrieben ein gerechtes, aber
ſtrenges Regiment führt und keinerlei Nebenregie-
rung, auch nicht die der Gewerkſchaften, duldet. Insbeſondere
ſeinem Nachfolger auf den Poſten des ſtellvertretenden Direktors
Dr. Weihrauch wird vom „Vorwärts“ nachgeſagt, daß er der
Arbeiterſchaft ſeit den Kämpfen um die Gehalt- und Lohnſtaffe
lung keineswegs in angenehmer Erinnerung ſei. Die „Voſſiſche
Zeitung“ ſucht ſogar wieder einmal ihre eigene Politik zu machen,
indem ſie ohne jede Grundlage behauptet, daß mit der Möglich-
keit einer Ablehnung der Beſtätigung zu rechnen ſei
und daß nach wie vor Dr. Luther als der Kandidat des Kabinetts
gilt. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der Vorſitzende des Ver
waltungsrates der Reichsbahn, Herr von Siemens, vor der Wahl
den Reichskanzler eingehend unterrichtet hat und daß die Wahl
als ſolche durchaus im Einverſtändnis mit dem Kabinett erfolgte.

„Du kannſt mein VNilpferd ſein
Paris iſt Frankreich, heißt es, und das hat ſeine Richtigkeit;

die Seineſtadt gibt tatſächlich den Ton für die franzöſiſche Muſik
an. Aber ſchon London iſt nicht England; denn zahlreiche andere
Städte des Jnſelreiches ſpielen führende Stimmen im britiſchen
Konzert. Und Berlin iſt nun gleich nicht Deutſchland, iſt's nie
geweſen und wird's wohl nicht werden, obwohl's nach ſeinem
Wunſche ſo kommen möchte. War auch vor hundert Jahren
Berlin noch (Verzeihung!) ein Neſt, Goethe hatte ſeinen Wider
willen gegen „Spreeathen“. Und große Deutſche des Geiſtes
ziehen auch in ſpäteren Jahren, da Berlin ſchon der „Kopf
Deutſchlands“ geworden, entſchieden vor, wo anders zu leben,
höchſtens durchreiſenderweiſe die Reichshauptſtadt zum Aufent-
haltsort zu wählen. Daß Gutes von Berlin kommt, wird kaum
einer beſtreiten; ob aber immer nur Gutes und nur Beſtes aus
Berlin ſtammt, darüber läßt ſich wirklich ſtreiten. Bleibende
Kulturwerte werden noch immer in der Stille oder gar in der
Abgeſchiedenheit (berliniſch: in der finſterſten Provinz) ge
ſchaffen. Freilich, die bizarrſten Jazztöner müſſen an der Spree
produzieren und ſich produzieren, das gehört zum guten Atona
lismus der „Jetztzeit“. Und was von Berlins Revuen in die
Menge geſchleudert wird, iſt nun einmal knorke. Hier eine der
neueſten Blüten vom lieblichen Strande der Spree:

Komm in den Zoo,
Dort iſt jetzt Hochbetrieb,
Dort hat ſich alles lieb.
Dort ſagt das Nilpferd zum Floh:
„Oh, ſei mir gut, denn ich liebe dich 'ſol“
Und darum komm in den Zoo,
Du kannſt mein Nilpferd ſein
Und ich dein Floh!

Entzückend! Nicht wahr? Schon im Rom der Kaiſerzeit
gab's Schlager, auch in ſpäteren Jahrhunderten gab's Reißer
und Tingeltangel. Wir kultivierten Mitteleuropäer wiſſen
ferner, daß die Neger religiöſe Weiſen ſingen, die recht amüſant
und heiter klingen. Aber wenn Berlins Sommerbühnen ſolche
Sumpfblüten wie die obige, die man im Berliner „Sommer-
nachtstheater im Zoo“ hören kann, unter das liebe deutſche
Volk werfen, dann möchte man ſich freilich lieber in die tiefſten
Gründe des baheriſch-böhmiſchen Waldes zurückziehen und
pfeifen: Es war im Böhmerwald.

guſtav nagel auf der brautſchau
Aus Avrendſee (Altmark) wird uns geſchrieben: guſtav, der

längſt nicht mehr die erſte Frau beſitzt, geht ſchon wieder auf
Freiersfüßen. Seine jetzige Frau mag er nicht mehr. „ich kann
mit ir nicht mehr leben, ſie ißt nur ſchokolade und wirft mein
gutes brot in den ſe.“ So ſchreibt er. Wahrſcheinlich aber
nimmt guſtav das nur zum Vorwand, denn er iſt in punkto
Liebe manchmal etwas neuerungsſüchtig. Schon einmal erließ
er einen „aufruf zur parung“. Aber böſe Menſchen riſſen die
Anſchlagstafel mit guſtavs Heiratsannonce herab und hängten
ſie in einen Baum, wo ſie niemand leſen konnte. Die Sache
blieb wirkungslos. guſtav will nun einen neuen Aufruf er-

Ueberſchwemmungen in Nordböhmen
Prag, 6 Juni. Der Wolkenbruch, der am Sonnabend

ganz Nordböhmen nieberging,über hat in einzelnen Teilendes Landes verheerenden Schaden angerichtet. So wird
aus Leitmeritz gemeldet, daß dort große Stadtteil
vom Waſſer überſchwemmt ſind, ſo daß den Bewohnern der
unteren Stadtteile der Räumungsbefehl gegeben werden mußte,

riſſen ſämtliche Brücken mit ſich fort. Das Militär ver
richtet die notwendigen Hilfsarbeiten. Ferner mußte der ge,
ſamte Bahnverkehr auf der Strecke Vodenbach--Warnsdorf
wegen Ueberſchwemmung eingeſtellt werden. Die Züge in
der Richtung Tetſchen und Warnsdorf werden über Loboſitz ge,
führt.

Die rumäniſche Sintflut
Bukareſt, 7. Juni. Die neuen Meldungen aus der Provinz

laſſen erkennen, daß die Hochwaſſerſchäden ganz unberechenbar
ſind. Jm Bezirk Putna iſt der Fluß Milcov infolge des an-
dauernden Regenwetters aus den Ufern getreten und hat die
Städte Odobeſti, Campinegca vollſtändig überſchwemmt. Die
Bevölkerung hat eine unbeſchreibliche Panik ergriffen. Es ſpielten
ſich erſchütternde Szenen ab. Die Behörden waren gezwungen,
die geſamte Bevölkerung dieſer Städte in Notbaracken unterzu-
bringen. Zahlreiche Tote treiben ſtromabwärts. Das Waſſer
ſteigt weiter. Sämtliche Betonbrücken ſind vom Hochwaſſer über-
ſchwemmt und abgeriſſen worden.

In Beßarabien bisher 43 Todesopfer
Auch aus Beßarabien wird ein kataſtrophales Hochwaſſer ge-

meldet. Bisher ſind 43 Todesopfer gezählt worden. Die Stadt
Kiſchinew ſteht völlig unter Waſſer. 22 Häuſer und eine Kirche
ſind eingeſtürzt. Eine Spiritusfabrik iſt durch einen Blitzſchlag
völlig zerſtört worden. Der Bahnhof, das Waſſerwerk und das
Lichtwerk ſind überſchwemmt. 800 Wagen Holz der Heeresver-
waltung, die auf einer Station in der Nähe Kiſchinews lagerten,
ſind fortgeſchwemmt worden. Weite Ackerflächen ſtehen unter
Waſſer. Faſt die geſamte Ernte iſt vernichtet. Der Präfekt der
Erbſchaft Drohoi, der, von einem Major begleitet, im Automohil
zur Beſichtigung der Hochwaſſerſchäden unterwegs war, iſt von
den Fluten überraſcht worden und ertrunken.

in der Tſchechoſlowakei
Prag, 7. Juni. Jnfolge der ſeit 48 Stunden ununterbroche

nen Regengüſſe, die erſt Sonntag nachmittag einem ſommer-
lichen Wetter wichen, ſind ſämtliche Ströme und Bäche ſtark ge-
ſtiegen. Jn Leitmeritz an der Elbe iſt das untere Stadtviertel
ſowie der Bahnhof fußhoch vom Waſſer überflutet. Der Pobera-
bitzer Bach trat über die Ufer und riß die Brücken mit ſich fort.
Militär wurde alarmiert, um die notwendigen Hilfsarbeiten zu
leiſten. Das untere Stadtviertel mußte von den Bewohnern ge
räumt werden. Der geſamte Verkehr auf der Strecke Boden-
bachLarsdorf zwiſchen den Stationen Tetſchen und Bentſchen iſt
wegen Ueberſchwemmung bis auf weiteres unterbrochen. Jnfolge
des hohen Waſſerſtandes iſt der geſamte Verkehr auf der Elbe
unterbrochen. Der Altſtädter 7 zeigte heute morgen etwa
106. Am Nachmittag begann das Waſſer wieder zu ſinken.

Luſtmord an zwei Kindern
Breslau, 6. Juni. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in

Breslau an der Mauer der Tehniſchen Hochſchule durch einen
Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft ein großes ver
ſchnürtes Paket gefunden. Beim Oeffnen wurden darin
Körperteile von zwei Kindern entdeckt. Die ſofort
benachrichtigte Polizei konnte ſchon in den Sonntagsvormittag-
ſtunden feſtſtellen, daß es ſich um die Gelchwiſter Otto und Erika
Fehſe handelt, die einem Luſtmord zum Opfer gefallen waren.
Der Knabe ſtand im Alter von 11, das Mädchen von 8 Jahren.
Die Kinder waren am Sonnabendnachmittag gegen 5 Uhr nachdem Poſtamt Weiße Ohle geſandt worden. Va

werden. Die beiden kleinen Leichen waren in grauen-
erregender Weiſe verſtümmelt. Die Leichenteile be
fanden ſich in einem Packpapierbogen eingeſchlagen, auf dem noch
zu leſen war: 1. „K. Werk“ ſowie das Wort: „Dorf“. Da in
dem Papier auch Staub gefunden wurde, der ſich bei flüchtiger
Prüfung als Kalk oder Zementſtaub herausſtellte, liegt die Ver
mutung nahe, daß der Papierbogen von einem Kalkwerk ſtammt.
Das iſt bis jetzt der einz'ge Anhaltspunkt. Der Regierungspräſi
den in Breslau hat auf die Ermittlung des Mörders ſofort eine
Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt.

66 Tage gehungert
Hildesheim, 5. Juni. Der Hungerkünſtler Don Fridolin

hat das ſelbſtgeſtellte Ziel, 66 Tage zu hungern, in Hildesheim
erreicht. Jn der ganzen Zeit genoß er nur Selterwaſſer und
Rauchmaterial. Am 22. und am 44. Hungertage wurde der
Kaſten durch den amtierenden Notar eine Stunde geöffnet
zwecks Wechſelung der Wäſche und zur Ergänzung des Selter
waſſers. Gleichzeitig fand eine eingehende ärztliche Unter-
ſuchung des Hungerkünſtlers ſtatt. 66 Hungertagel!
Alle bisher aufgeſtellten Weltrekorde ſind damit weit über-
flügelt. Das Geheimnis der Leiſtung liegt in der Haupt-
ſache darin, daß er von Anfang ſehr mäßig im Genuß von
Selterwaſſer und Rauchmaterial war. Er hat während dex
ganzen Zeit nur etwa 30 Zigaretten und 5--6 Zigarren
geraucht. Auch vergaß er nie, die als Sportsmann ſtets ge-
wohnten Freiübungen jeden Morgen und Abend während der
ganzen Hungerkur durchzuführen. Er hat die ungeheuer
erſcheinende Hungerzeit verhältnismäßig gut überſtanden und
die ihm vom Arzt verordneten erſten Nährmittel ſind ihm gut
bekommen.

Mangelnde Vorbildung Strafmilderungsgrund!
Vom Landespolizeidirektor des Memelgebietes.

Der Landespolizeidirektor des Memelgebietes, Toleikis,
hatte ſich dieſer Tage vor dem Memeler Schöffengericht wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten. Das
Gericht verurteilte ihn an Stelle einer Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten zu eine Geldſtrafe von 900 Lit und zu den
Koſten des Verfahrens.

Jn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß Toleikis
ſein Amt in außerordentich unverantwortlicher und gewiſſen
loſer Weiſe mißbraucht und einen Untergebenen, der ihm miß-
fiel, aus dem Amte gedrängt habe. Es hätte eigentlich auf
eine Freiheitsſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte anerkannt werden müſſen. Das Gericht habe aber davon
abgeſehen, weil ihm nicht die Vorbildung zur Seite ſtehe, die
für das Amt eines Landespolizeidirektors notwendig ſei. (1!)

Toleikis war früher n dem Büro eines Juſtizrates in
Heydekrug beſchäftigt geweſen. Jrgendwelche Vorbildung für
ſein Amt als Polizeibeamter hat er nicht genoſſen, auch keine
Prüfungen abgelegt.

Deutſche Literaturgeſchichte. Von Gotthold Klee. Her n und
forigeführt von Oberſtudiendirektor Dr. Willy Scheel. 24. Auflage. (164. bis
173. Tauſend Leipzig 1926, Heſſe u. Becker Verlag. 249 Seien. 2,25 Mark.
Unter den kleineren Literaturgeſchichten ſteht das Buch Gotthold Klees ſeit
vielen Jahren an erſter Stelle. Es hat wohl kaum einen der Fehler, die man
derartigen Schriften oft zum Vorwurf machk: es iſt weder langweilig noch
rechthaberiſch es ſchmeckt nicht nach der Schulſtube, und es hält ſich frei von
der dünkelhaften Anmaßung des Pedanten. Klee war ein aufrechter Mann,
ein feiner Kopf und ein Gelehrter von ungewöhnlichen Kentniſſen. Alle dieſe
Eigenſchaften ſpiegeln ſich in ſeiner Literaturgeſchichte wider. Er hat mit ihr
ein Werk geſchaffen, das ſich was höchſt ſelten vorkommt gleichermaßen
für die Schule wie für den Selbſtunterricht eignet. Die neue (24.) Zu

laſſen.
vom Oberſtudiendirektor Scheel ſorgfältig durchgeſehen und auf den
Stand der Forſchung gebracht worden.

Die Fluten des aus den Ufern getretenen Pokratitzer Baches

nun und wo ſie dem
Verbrechen zum Opfer gefallen ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt
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um die deutſche Fußballmeiſterſchaft
Sp.-Vgg. Fürth Holſtein Kiel 3 1.
Hertha B. S. C. Hamburger Sportverein 4:2.

Fürth und Berlin beſtreiten das Endſpiel in Köln
Fortung Leipzig Dresden Sportelub 4: 3.

Handball.
Halle Dresden, Leipzig, Chemnitz 2: T.
Univ. Breslau T. H. Karlsruhe 4:38.

Drittes Nationales Sportfeſt des
Sportvereins 99- Merſeburg

Merſeburg viermal ſiegreich. Simon- Deſſau gewinnt
das SprinterDerby. Die Ueberlegenheit der Magdeburger

Damen. Glatte Abwicklung.
Wieder meinte es der Wettergott ſchlecht mit den Leicht

athleten und ließ durch anhaltenden Regen die Laufbahn des Wer
Platzes aufweichen. Zum Glück regnete es am Sonntag nicht
mehr und am Nachmittag ſchien ſogar die Sonne.

Die Meldungen wurden von den auswärtigen Vereinen und
zwar von den weiteſtgelegenen am beſten erfüllt, während merk
würdigerweiſe von den Hallenſern viele der beſten Kräfte dem
Start fernblieben. Aus dieſem Grunde iſt auch das ſchlechte Ab
ſchneiden des Saalegaues zu erklären, denn außer dem Ver-
anſtalter, welcher die 800 m für Herren, 100 m für Mädchen,
10X100* m Knabenſtaffel und 83)1000 m Herrenſtaffel gewann,
gelang es keinem Halleſchen Verein, einen Sieg zu erringen.

Die Abwicklung des Sportfeſtes war muſterglültig, trotzdemdie eine Sprunggrube nicht benutzt werden konnte. Weſonderes

Intereſſe beanſpruchte das Mitteldeutſche Sprinter-Derby
(50, 100, 200 m), welches der Deſſauer Simon mit 50 Punkten
Lorſprung vor Courth (Halle 96) gewinnen konnte. Der
Olympiſche Fünfkampf wurde zu einem Duell Bürger
(SchwarzWeiß) und Pflugbeil (V. f. B.-Leipzig). Wegener
(Halle 96) war dem Start ferngeblieben.

Eindrucksvoll und taktiſch glänzend gelaufen war der Sieg
von Roſt (99-Merſeburg) in den 800 m; auch die Zeit von 2 Min.
1Sek. iſt in Anbetracht der ſchweren Bahn ſehr gut. Die 400 m
gewann in Abweſenheit von Weidig Froehlich-Köthen.
Die 3200-m-Staffel ſah nur auswärtige Gegner im Rennen.

Ein beſonderes Kapitel waren der Starter und die Läufer,
namentlich die Sprinter. Hoffmann (Leipzig), der im Vor-
jahr bei den Deutſchen Meiſterſchaften ſchon das verantwortungs
volle Amt hatte, hielt ſich an die neuen Beſtimmungen der
D. S. B., die bekanntlich eine Pauſe von mindeſtens 2 Sekunden
vor dem Schuß vorſchreiben. Viele Läufer konnten ſich nun
ſchwer an dieſe für ehrliche Wettkämpfer willkommene Maßnahme
gewönen und zogen ſich manche Verwarnung zu. Die 10 000 m,
welche gleichzeitig als Gaumeiſterſchaft ausgetragen wurden,
trachten ein ſpannendes Rennen. Die Führung wechſelte im An
fang zwiſchen Hachenberger (Altenburg) und Gaßmus (Dresdner
SportClub), dem mitteldeutſchen Meiſter. Jn der Spitzengruppe
hielten ſich zuerſt Paff (Holzweißig), Voigts (Hannover), Michael
(Cröllwitz). Schramm (Boruſſia), Zinke (Eintracht), Schäffer
(Nücheln) waren im Mittelfelde. Dann machten ſich allmählich
die Führenden Hachenberger und Gaßmus vom Felde frei und
überrundeten mehrere Teilnehmer. Zinke arbeitete ſich langſam
nach vorn und war nach den auswärtigen Gegnern, von denen
vier dem ſchnellen Tempo zum Opfer fielen, der erſte Läufer des
Saalegaues. Nach 6 Kilometer etwa übernahm Gaßmus end-
gültig die Führung und hatte bald ca. 50 m Vorſprung vor
Hachenberger. Die Zeit des Siegers iſt für die zum Schluß aus
getretene Bahn ſehr gut. Gaumeiſter wurde Zinke (Eintracht)
vor Schramm (Boruſſia) mit 35 Min. 36 Sekunden.

Jn den Damen-Konkurrenzen überragte die Mann-
ſchaft von Viktoria--96 Magdeburg, deren beſte Kraft,
Frl. Jacke, die 100 m und das Kugelſtoßen überlegen gewann.
Der Wechſel der erſten zur zweiten Läuferin der Magdeburger
Sjaffel war für alle Mannſchaften des Saalegaues ein Vor
bild, wert zur Nacheiferung. Frl. Graeb (Hockey-Club Halle)
zeigte im 100-m-Lauf für Mädchen gute Anlagen und gelangte
in die Entſcheidung. Hier fehlte es aber an Energie und Schnellig-
keit der Beinarbeit. Ohne Abſtellung dieſer Fehler werden
weitere Erfolge in Frage geſtellt. Nicht erfreulich iſt auch das
Nichtantreten ſämtlicher Halleſchen Damenſtaffeln mit Ausnahme
derjenigen des Hockey-Clubs, wenn dieſe auch gegen Leipzig und

Cterrter pro und vor
Magdeburg, welche gut eine Klaſſe beſſer waren, nichts zu be
ſtellen gehabt hätten.

Den Schluß der Wettkämpfe bildete die 3 1000- m
Staffel, welche Merſeburg 99 mit der Mannſchaft Apitzſch,
Weber I und Roſt lief und gewann gegen ſtarke auswärtige Kon-
kurrenz. Der Startmann holte ſchon einen Vorſprung heraus,
den der zweite Mann auf ca. 60 m vergrößerte. Ehrig, A. S. C.
Leipzig, der Sieger des 1500-m-Laufes, kam dann zwar bis auf
10 m an Roſt heran, welcher ſcheinbar durch die 800 m recht an
geſtrengt war, konnte dieſen aber nicht erreichen, und ſo beendete
99 ſeine traditionelle Staffel als Sieger, umjubelt von den ca. 800
Zuſchauern, welche ſich trotz des zu Anfang drohenden Himmels
eingefunden hatten.

Die genauen Ergebniſſe ſind:

Herren.

6,59;

Mitteld. Sprinterderby: 1. Simon, 98-Deſſau, 263 Punkte
(50 Meter 6,8, 100 Meter 11,1, 200 Meter 24,2); 2. Courth,
96-Halle, 213 Punkte.

400 Meter: 1. Fröhlich, A. S. C.-Cöthen, 52,03; 2. Albert,
A. S. C.Lenipgzig, 53,07.

3800 Meter: 1. Roſt, 99-Merſeburg, 2,04; 2. Dittrich, L. B. C.
Leipgzig, 2,07

1500 Meter: 1. Ehrig, A. S. C.-Leipgig, 4,26; 2. Steinmetz,
99-Merſeburg, 4,27.

10 000 Meter (offen)) 1. Gaßmuß, D. S. C.Dresden,
34,29 Min. 2. Hachenberger, Altenburg, V. F. L., 34,55 Min.

10 000 Meter (Gaumeiſterſchaft): 1. Zinke, Eintracht-Halle,
35,88 Min.; 2. Schramm, Boruſſia-Halle, 36,86 Min.
3. Schäfer I, SportklubMücheln.

Weitſprung: 1. Hempel, 98-Deſſau, 2. Pflugbeil,
V. f. B.-Leipgzig, 6,35.

Speerwerfen: 1. Priſender, V. f. B.Jena, 47,60 Meter;
2. Horlich, D. S. C.-Dresden, 45,97 Meter; 8. BVornſchein, V. f.
V. 96-Halle, 42,47 Meter.

321000 Meter: 1. Roſt, 99-Merſeburg, 8,22 Min. 2. A. S.
C. Leipzig.

3.200 Meter: 1. D. S. C.Dresden, 1,05 Min. 2. A. S. C.
szig.

Olynip. Fünfk.: 1. Flugbeil, V. f. B.-Leipzig, 251 Punkte.
(Weitſprung 6,05 Meter, Speerwerfen 41,30 Meter, 200 Meter
25,01 Sek., Diskus 34,85 Meter, 1500 Meter 4,57). 2. Bürger,
SchwargWeiß-Halle, 222 Punkte.

Jugend 08--09.
Merſeburger Domſtaffel (800, 400, 1500, 200, 100 Meter):

1. Wacker, Leipzig, 8,22,3 Min.; 98-Halle, 8,27,2 Min.;
3. A. S. C.-Leipzig; 4. Wacker-Halle.

100 Meter: 1. Friedel, L. B. C.-Leipzig, 11,05 Sek..
Hochſprung: 1. Wagner, S. C. Weimar, 1,55 Meter;

2. Kammerling, Bar Kochba-Leipzig (berührt).
Jugend 10/11.

1000 Meter: 1. Gladitz, A. S. C.-Leipzig, 2,58,4 Min.
2. Gerlach, MaweLeipzig; 3. Tetzmer, Wacker-Halle.

Knaben.

10100-MeterStaffel: 1. 95-Merſeburg, 2,31 Min.
2. Mawe-Leipgig; 3. 98-Halle.

Weitſprung: 1. Orbach, Bar Kochba-Leipzig, 4,94 Meter;
2. Härtel, V. f. L.-Merſeburg, 4,45 Meter; 3. Lieske, 98-Halle.

100 Meter: 1. Orbach, Bar KochbaLeipzig, 13,05 Sek.;
3. Ziemer, 96-Halle.

Damen.
100 Meter: 1. Jacke, Vikt. 96-Magdeburg, 13,08 Sek.
Kugelſtoßen: 1. Jacke, Vikt. 96-Magdeburg, 10,57 Meter.
42100 Meter Damen: 1. Vikt. 96-Magdeburg, 55,07 Sek.

Mädchen.
100 Meter: 1. Handtke, 99, 14 Sek.; 2. Wagner. Marathon-

NeuRöſſen; 3. Bohnhardt, WackerHalle.
Weitſprung: 1. Heinrich, A. S. C.-Leipzig, 4,390 Meter

2. Baatz, H. C. H., Halle; 3. Graeb, H. C. H.-Halle.

Helen Wills erkrankt
Helen Wills, die mit der Weltmeiſterſchaftsinhaberin

Suzanne Lenglen anläßlich der franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften
neuerdings zuſammentreffen ſollte, iſt plötzlich an einer heftigen
Blinddarmentzündung erkrankt und hat ſich noch
am Freitag abend einer Operation unterzogen.

TennisKlubwettkampf H. C. H. gegen Bitterfeld
Halle ſiegt auf der ganzen Linie.

Die Spiele um die Verbandsmeiſterſchaft im Mixed mußten
am Sonnabend wegen gar zu ſchlechten Wetters leider wieder
abgeſetzt werden. Die Bitterfelder Tennis- Abteilung des V. f. L.
legte einen ſolchen ſchönen Eifer für den weißen Sport an den
Tag, daß ſie doch in der Zahl von 10 Herren und 4 Damen am
Sonntag trotz des ſchlechten Wetters am Vormittag erſchien.

Der H. C. H. als der größere und ältere Klub iſt dem
kleineren und jüngeren an durchſchnittlicher Spielſtärke natürlich
weit überlegen. Der H. C. H. ſiegte mit 23 0 Punkten, 46 2
Sätzen und 296: 125 Spielen.

Herren Einzelſpiel: (H. C. H. vorangenannt.) Dr. Kukat
Struczewski 6:0, 4:6, 6 2, Facilides-Köhler 6 0, 6 4, Leo
ScharfDr. Faſtenrath 6: 2, 6: 2, W. Ratzeburg-Harniſch 6 8,
7: 5, Gaze-Runkel 6 2, 6: 1, von Ludwiger-Siebert 6: 2, 6:8,
Wenger- Kirchhof 6: 1, 6:3, Ratzeburg II-Dell 6:2, 6:2,
gro r of Jenpfch 6 3, 6:0, Karl Heinz Rabe Weiher

Damen-Einzelſpiel: Fr. Winkelmann-Fr. Reime 7:5, 6:2,
RabeFrl. Lüdke 6:0, 6:4, Fr. Peters-Fr. Köhler 6:0,

3, Fr. Schneider-Frl. Müller 6:4, 12 10.
Herren-Doppelſpiel: Dr. Kukat Facilides-Struczewski Dr.

Faſtenrath 6: 1,6: 4, Ratzeburg Gaze-Köhler Harniſch 6 2,6:38,
Scharf von Ludwiger-Runkel Siebert 8:6, 6: 1, Ratzeburg II
Wenger- Kirchhof Dell 6 3, 6: 4, Dr. Brockhoff Karl Heinz Rabe-
Jentzſch Weiher 6:8, 6:2.

Genmiſcht Doppelſpiel: Fr. Winkelmann Dr. KukatFrl. Reime
Struczewski 6: 1, 7: 5, Fr. Rabe Facilides-Ehepaar Köhler 3:6,
6 1, 6:1, Fr. Peters Leo Scharf-Frl. Müller Dr. Faſtenrath
6 1, 6: 1, Fr. Schneider Gaze-Frl. Lüdke Siebert 6:0, 8 6.

Neues in der Tennisball-Frage. der vielerörterten
Tennisball-Frage iſt eine wichtige Entſcheidung gefallen. Die
Ball- Kommiſſion des D. T. B., deren Vorſitzender Regierungs
direktor Froitz heim Berlin iſt, macht folgendes bekannt:

„Die Ball- Kommiſſion gibt nach eingehender Prüfung der
verſchiedenen Ballſorten ihr Gutachten dahin ab, daß die deutſchen
Bälle in dieſem Jahre erfreuliche unverkennbare Fortſchritte ge
macht haben. Welchem deutſchen Fabrikat der s zu geben
iſt, kann noch nicht abſchließend beurteilt werden. Abzulehnen
ſind aber nahtloſe, geklebte und punktierte Bälle, da ſie noch un
geeignet ſind.

Große Beunruhigung und u die Einführungdes engliſchen DunlopBalles verurſacht, dieſer Gr anders
geartet iſt als die bisher verwendeten Ballſorten. eſem Ball
fehlt es an der nötigen Elaſtizität, ſo daß er nach dem Abſprung
die natürliche Kurve verliert und gleichzeitig ſeine erheblich
verlangſamt. Außerdem erſcheint der Ball zu ſchwer auf dem
Schläger und iſt geeignet, die Spielweiſe nachteilig zu beein
fluſſen.“

P. S. V. gegen Wacker-Halle
Das zwiſchen dem Mitteldeutſchen Meiſter P. S. V. und

Wacker am Mittwoch, 9. Mai, abends 7.15 Uhr, auf dem Wacker
Sportplatz ſtattfindende Handballſpiel verſpricht äußerſt inter-
eſſant zu werden. Der P. S. V. wird nach einer ren Erholungspauſe vorausſichtlich mit friſchen Kräften wieder zu
Felde ziehen. Andererſeits aber hat auch die Mannſchaft der
Blau Weißen in den letzten Monaten außerordentlich Gutes
geleiſtet. Jntereſſant iſt wohl, feſtzuſtellen, daß die Mannſchaft
Wackers ſeit mehr als einem halben Jahr einſchließlich der
Verbandsſpiele ungeſchlagen iſt. Sportfreunde, der Weiſter der
II. Klaſſe, der jetzt in die I. Klaſſe aufgerückt iſt, mußte z. B.
die Ueberlegenheit Wackers am Freitag mit einer 12:1 Nieder
lage hinnehmen Die Aufſtellung beider Mannſchaften wird noch
bekanntgegeben.

Auf den Spuren Guſtav Narhtigals
Eine Forſchungsreiſe ins Bergmaſſiv von Tibeſti.

Der erſte, der Tibeſti, das Gebirgsmaſſiv am Südrand der
Sahara, im Jahre 1861 eingehend erforſcht hat, war Guſtav
Nachtigal. Später, in den Jahren 1912 bis 1917, hat die
Expedition Tilho dieſe Gegend bereiſt und das Weſentlichſte
zur Kenntnis von Land und Leuten den. Forſchungen der großen
deutſchen Afrikareiſenden Rohlfs und Nachtigal hinzugefügt.
Vor kurzem iſt wieder eine Expedition unter dem franzöſiſchen
Afrikaforſcher Brunegu de Laborie nach Europa zurück
gekehrt, die im September 1924 von Algier aufgebrochen und in
ſüdöſtlicher Richtung nach Tibeſti vorgedrungen war. Von dort
aus hat ſie dann ihren Weg nach Süden fortgeſetzt und iſt im
Januar 1926 bei Libréville wieder am Atlantiſchen Ozean er-
ſchienen. Jhre Forſchungen im Tibeſtimaſſiv haben die Kenntnis
ch Landes teils erweitert, teils in ethnographiſcher Hinſicht

ert.
„Unter dem Schutz von 50 Mehariſchützen“, ſo erzählt de

Laborie, „drängen wir in das Gelbirgsband ein. Zehn Tage
lang marſchieren wir in einer Gegend, wo das Felsgeſtein zu
nahm, je weiter wir nach Oſten vordrangen. Bald waren wir
mitten in den Bergen und trafen bei den Brunnen von War
die erſten Tibbus. Es waren arme Schlucker, deren Bekleidung
aus elenden Lumpen beſtand; ſie verhehlten nur ſchlecht die
Unruhe, die ihnen das Erſcheinen der bewaffneten Karawane
verurſacht hatte. Offenſichtlichch waren ſie uns entgegengekom
men, um im Auftrag ihrer Stammesgenoſſen Erkundigungen
über unſere Abſichten einzuziehen. Es gelang uns, ſie in dieſem
Punkt zu beruhigen.“

Das Tibeſtihochland iſt ein weitausgedehntes Maſſiv, das
hauptſächlich aus Sandſtein beſteht und ſich an ernzelnen Punkten
zu beträchtlicher Höhe erhebt. Der Emi Kuſſi erreicht 3400
Neter und gewährt mit ſeinen braunen, manchmal graublau
ſchimmernden Felſen, die gänzlich abgetragen ſind und ſeltſame
Formen aufweiſen, einen pitoresken Anblick. Herrliche Täler
ſind in ſeine Furchen gebettet, und ſtellenweiſe verſchwindet der
weiße Wüſtenſand unter einer üppigen Vegitation. Abſeits
dieſer Täler bereitet das Vorwärtskommen die größten
Schwierigkeiten; es gibt faſt nirgends Fährten, und vie Kamele
müſſen fortwährend auf dem felſigen Grunde gehen, auf dem ſie
leicht müde werden und ſich man an hervorſtehenden Zacken
verletzen. Die Tibbus, dieſes Volk der öſtlichen Sahara, zer-
fallen in verſchiedene Stämme. Rohlfs hat ſie zu den Negern,

i zu den Berbern gerechnet. Sie zerfallen in die
ſprachlich getrennten Teda und Tubu, die in Tibeſti und Kauer
wohnen und die Daſa, die in Borku, Kanem und am Gazellen-
fluß in Wadai heimiſch ſind. Die Teda zählen heute wahr

ſcheinlich noch ungefähr 10000 Köpfe; Nachtigal hatte ſie ſeiner-
zeit auf etwa 12 000 berechnet. Laborie nimmt an, daß ſie von
Völkerſtämmen Libyens abſtammen. Sie ſind durchweg Moham-
medaner und gliedern ſich in zwei Hauptgruppen, die Gunda
und Tomaghra. Die Häuptlinge von Tibeſti werden, der
Tradition gemäß, von drei Tomaghrafamilien geſtellt, während
ſich die Gunda der Autorität dieſer Führer zu entziehen wiſſen.
Ueberhaupt iſt die Herrſchaft dieſer Häuptlinge in gewiſſen Ge-
genden crur nominell. Der Teda iſt von Natur aus nicht zum
Gehorchen geboren, und ſeine Luſt zur Geſetzloſigkeit findet
einen ausgezeichneten Rückhalt in dem Labyrinth der Täler und
Schluchten, in denen er ſich allen Verfolgungen zu entziehen
weiß. Die Tötung bereitet ihm keine Schwierigkeiten oder Ge
wiſſensbiſſe, und die Rache wird daher ihm zur höchſten Ehren-
pflicht. Wer ſich an der Seite eines Mannes, der einen An-
gehörigen ermordet hat, zeigen würde, ohne dieſen ſeinerſeits
anzugreifen, verfiele für alle Zeit der öffentlichen Verachtung.

ſamer Raub und Plünderung erſcheint dem Teda als
Heldentät, die obendrein noch den Vorteil hat, ihn läſtiger
Nahrungsſorgen zu entheben.

Die Art und Weiſe, in der bei dieſen Stämmen Werbung
und Hochzeit vonſtatten geht, iſt eine Folge dieſer Denkweiſe.
Die Frau muß geraubt werden, und ſelbſt, wenn zwiſchen den
Beteiligten ein Einverſtändnis beſteht, muß wenigſtens der
Schein gewahrt und die Komödie des Brautraubs geſpielt
werden; in dieſem Fall ſchreit die Erwählte laut um Hilfe,
ihre Angehörigen rufen zum Kampf, und manchmal entſpinnt
ſich auch tatſächlich eine richtige Schlacht, die keineswegs harmlos
verläuft. Die Polygamie iſt dort zu Lande häufig.
ſatz zu den Targui, die die Eiferſucht als lächerlich empfinden,
denkt der Teda außerordentlich ſtreng über die eheliche Treue,
und der Ehebruch, falls er entdeckt wird, kann dem Schuldigen
den Tod bringen. Die Tedadörfer ſind einfachch Gruppen von
Hütten ohne gemeinſames Oberhaupt.

Teda begnügen ſich mit einer Ernährungsweiſe, von der die
wenigſten Menſchen exiſtieren könnten; ſie ſcheinen den Satz
wahr zu machen, nach dem das Eſſen lediglich eine üble Ange-
wohnheit iſt; denn trotz kärglichſter Nahrungszufuhr, die aus
Korn, Datteln und nur ganz ſelten aus Fleiſch, ſtets aber in
verſchwindend kleinen Rationen beſteht, ſind ſie außerordentlich
widerſtandsfähig und erliegen niemals der Müdigkeit. Der
Boden freilich bringt wenig hervor; ihre Jnduſtrie, wenn man
dieſen anſpruchsvollen Ausdruck überhaupt gebrauchen darf,
ſteckt noch in den Kinderſchuhen; ihr Handel ſteht auf niedrigſter
Stufe, Ziviliſation iſt ihnen gänzlich fremd. Laborie traf in
Bardai, einem Platz mitten im Hochgebirge, einen alten Mann,
der ſich noch Guſtav Nachtigals erinnerte. Er zeichnete mit

m Gegen

Jede Familie lebt dort
vollſtändig abgeſchloſſen und unabhängig von den anderen. Die

ſeinem Stock die Stelle in den Sand, wo die Hütte des be
rühmten deutſchen Forſchers geſtanden hatte und beichtete ihm,
indem ſich ſein Geſicht zu einer Grimaſſe verzog, daß er damals
mit anderen jungen Taugenichtſen den Forſcher, ſooft er aus
der Hütte getreten ſei, mit Steinwürfen verfolgt habe.

Horaz ſoll vertont werden

Der Gouverneur von Rom hat kürzlich nach der Meldung
italieniſcher Blätter einen Wettbewerb ausgeſchrieben, der ſich an
die italieniſchen Muſiker wendet, um eine Vertonung des be
rühmten „Carmen saeculare“, das Horaz im Jahre 17 n. Chr.
im Auftrage des Kaiſers Auguſtus gedichtet hatte, zu erlangen.Das alte römiſche Carmen im Gewand moderner Heuſit iſt be

ſtimmt, als offizielle Hhmne zu Ehren des Geburtstags der
Ewigen Stadt zu dienen. Das Jtalien Muſſolinis knüpft hier
an einen von Kaiſer Auguſtus eingeführten Brauch an, auf
deſſen Anregung mit großem Pomp zum Gedächtnis der Grün-
dung der Stadt alljährlich Säkularſpiele gefeiert wurden. Horaz,
der berühmteſte Dichter der Zeit, hatte den amtlichen Auftrag
erhalten, die Verſe zu einer bei der Feier geſungenen Hymne
zu dichten. Das iſt der Urſprung der berühmten „Carmen
saeculare“. Der Gedanke, durch ein Preisausſchreiben für die
Horazſche Hymne eine würdige Muſik zu erhalten, entſtammt
der Anregung des Senators Cremoneſi.

Man verhehlt ſich allerdings nicht die Schwierigkeit, die einer
Löſung der Aufgabe im Wege ſteht. Würde man die antike
Poeſie im modernen Sinne vertonen, ſo würde das einen
Anachronismus bedeuten, während anderſeits eine Vertonung
im antiken Stil den Eindruck einer archäologiſchen Ausgrabung
machen müßte, die eine zündende Wirkung der Hymne verhin-
dern würde. Den Preisbewerbern iſt es übrigens freigeſtellt,
das ganze Gedicht in Muſik zu ſetzen, oder ſich auf die Vertonung
der Strophen zu beſchränken, die der Verherrlichung Roms und
ſeines Volkes gewidmet ſind. Das Preisgeriht wird am
30. Juni ſeine Entſcheidung treffen.

Vom Deutſchen Sängerbund. Auf der in dieſen Tagen
in Schwäbiſch-Gmünd abgehaltenen Weſamtausſchußſitzung des
Deutſchen Sängerbundes, die von über 100 Vertretern aus allen
deutſchen Gauen und aus Oeſterreich beſucht war, befaßte man
ſich mit einer Reihe von Sangesfragen. Der Vorſitzende,
Rechtsanwalt LiſtBerlin, ſtellte feſt, daß der Deutſche Sänger
bund einen erfreulichen Zuwachs von bisher außerhall des
Bundes ſtehenden Vereinen erfahren hat, ſo daß er heute
12 000 deutſche Geſangvereine mit über 500 000 Sängern um
faßt. Ueber das für 1928 in Wien geplante deutſche Sänger
bundesfeſt teilte der Wiener Vertreter, Schulrat Jackſch, mit,
daß die Vorbereitungen energiſch betrieben würden.

e



Pfer1. Paſſendorfe vnnabend, 5. Juni. bunden. DaDe weni günſtig r (2800 m): hochwertigen a der Standade Die Verlehung Kurzawa a): Der Anfang geſtal beliebteſte pt Kebrarhe hre des billigenDemere v e r ſtürzte heim Unt geſtaltete Sport und verbreite raftrades und qualitatier Wi 377 r v der ren dein We zum eutſen eher Seite rief a Zeppelinflug in dieſeüte (Rinklei auf Helden ürde einen weit rend verwendet wi t, Schutzpoli uch umfangreich i ür Reiſ antwortete Dr 7 Gebiete nicht überflütung. Es gewinnt di des D. enſt der wiß rfliegen des Pols dahin: „Jch glaube g gemachtein. Tot. 58 1 ängen vor Prin ers Lin den utung. Es ka eſes Handb DroſchkenGe handelt ſchon etwa nicht, daß abgrüßu 10, Pl. 19 rinzeß Fr empfohle nun nur uch ein werbes Sportlei es ſich bei di s Entſchei daß m be„Kriegsgewi ngsrennen (2100 e ſelbſloerſta werden r l ſeg aeet, e ganz beſo portleiſtungen; aber dieſen Flü cheidendes t dieſedem innler“ un 00 m): Hi ſtverſtändlich je ſich dieſes a adJntereſfente ndere nicht all aber ihre ügen um ſe getan iſt.e e r wer e e e h elRodenſtein Ziel li Schnitze n ab. Na mios beigegeben wirt e eine Wunes ungen der Arkti iſenſchaf(v. Me ief Phyllis mi x) und Leſ ch J geben wird, allem ei irkliche Kenntni gen noch in kei rktis bleibt et3. Preis ſch). Tot. 22 mit 4 Län e Zt. Jav) Weltlu r. r an en t einere t s r e ftſchiffo ſuchung mit u er ine tatere Liſte ſe gelöſtidt z (1000 m): Bei die. 14: 10. tn erke u Lotunge e längere wi ngen, wäre g. iSrige n Gehen e e e en n i d Nord i en ehe e wart ma ſege ſtenern. Let. 4 (Gab Ein olche n kann. oße Beob ndig, die die imen Fraſen Weimar gagte n e Unterredung mit Dr. Eckener v r J neues r W e ren v
t r neber ſegne hre Verlir m r n her Viſemnſc, wie wie er11 10, Pl. 1 Längen nach H rn und von Schwe ier ſteuerte Auge iegung des Nordpol er Luftfa n, 5. Juni. teln eine wiſſen tätig teilnehme r wiſſenſchaftli ürden zu änder:

d eng inegleih anſe vor an Keller Ton hangenden ges n n e e e e geh e W h eStarter. Ro gleich (1600 Keller). Tot. zum A Fragen gelenk it erneut nd Amundſen habe nte deutſche Wi Bau mit Rüchſi ition durchzufüre r
O m): laß, ſi gelenkt. Ein t auf die dami n das ausfüh Wirtſchafts chſicht auf ſeine ei rchgufühgeht O eder (Staud m): 8 Pferde Werft ir ſich mit D ner unſerer Mi mit zuſam isführender Teil ei lage zurzeit lei ſeine eige ren, wenn ha

idt inger) füh erde ſtellten ſi Werft in Friedri Dr. Eck er Mitarbei men wir u il einer e zurzeit leide gene und di Dies bivorne und ſt auf Oberſtlt rt bis in den Ei ich dem ſachen fül Friedrichshafen, ü ener, dem Lei eiter nahm di ns mit dem ernſten Nordpol r verſagen abe die s bireberg (A Deren mit 2 Länge v. Mackenſens M n Einlauf, dann halt für die Entwicklunſ über die Bede eiter der 3 es zu gogebener Zeit azu beſonders geei Unternehmung wir als ich, da
Braun) und Ro nungen die St orgenpracht en. Auf di ung des deutſ utung dieſe eppelin bereit wä gern zur Verfü geeigneten Ze ing würde chreit6. Wan nd Roſenkelch ute zum Si nach nomm ie Frage, ob d utſchen Luftſchi ſer beiden Tat- mö re, die Führung di rfügung ſtell ppelin-Luftſcht ſchreiten

9 Pferde nſee Jagdren Tot. 44 10 ieg vor Schnee en werde, das enn, wie i W ſchiffbaues S de nöchte das noch ei ng dieſes L tellen, ebenſo wi uftſchiff Farben
von d nen (3200 10, Pl. 14, 14 bauende Luftſchi s aus den Mi m Publiku es zu unter ſich ni einmal mi chiffes e ichlein) ſtü enen Lan m): A 14, 16: 10. ſoll uftſchiff im itteln der Volksſper vielfach ch nicht die Mei mit aller Deutli zu übernehmen faniſche

ſtürzen. Mi acade (v. Me m Start erſcheinen e, erwiderte beſonderen ei r Volksſpe ange für der inung feſt eutlichkeit men. Jvor Killewit it 4 Längen k tzſch) und Lieſe erſcheinen Jch Dr. Eckener: einer NordpolE nde neu zu er nich en Bau eines ſetzt, als ob di klarſtellen da der Verſtbringt au t (W. Heuer) und gang als erſter eſelott (Denner über di benutze gern die xpedition die nicht ihr Sinn. Di ordpolLuftſchi ie Volksſpende damit darüber

e Gel nen Fu v Erhal t ffes dien e ed igl 2e la die vvahſte La ache (G. Schwa Fenelon S vielfach wei egenheit, mich ü undamente des We tung der en ſollte. D glich Gerüchte38 gesquote ei rz) ein. Killewi u W r Wer mich über di tigſte So eltluftvertehrs, iſ Jeppelin Werfe einer de gäu7. Preis e ein. Tot. 23 Killewit früher di m wir in nklarheit beſt ieſe Punkte, des de e, und hierfü ehrs, iſt unſ Verft, eines ufer aGuſtos' V der Nachtigall 10, Pl. 14, ſo hin ie Erforſchung de unſeren Aufru ſteht, deutlich l utſchen Volk für brauchen wi ſere nächſte und der Farbenak
Varus v (1400 m): S ung das mit Arktis i frufen zur aus Spende die Mi es, das ja ſei ir die tatbereit nd wich Man(Balke) über die wen O. Se rennt Stall S e Jeden an n der S n et hergegeben a theet zur Genau ber We e r et W

en. Tot.: 56: enezianeri rtſchritt i Altimatums J Baubeſtimm m rft in Friedri dinger ſtattfinun Weſten daten R e wert haltkaren deſcln e n Die Unſallgeſahe d ng irennen 5 eln bkommens n. 2 c e v(Laſſe) t Heinz St (3000 m): Von de vor eine gan r beſeitigt r n dieſe t nfallgefahr in Be uTot. 55 10 dnte 7afn e r ren u fur den eigenen ne den ppelne un a Jrreführende Darſ rgbau m n
18, 44, rra or Violett 30 000 Kubi igenen kanntlich d Bau us dem rſtellunge

2. Fre der Vanrese 800 ſchenden Siege ſteuern e anehe anehz bin de nur rich v n wird uns Lſcriehe Tr www
a A inte, bei man mit i n, fe bis Nachweiſunge niſteriu ieben: inv. Keller n ſtehen; von Wert Adalbert von Wieſ ſchiffes wi denen die vielfache ihnen die Flüm dpe viel zu Jahr v der Unfälle i vor kurzem beſan Die vom inebeſond

pul mit 2 ndtSch in ieſenth ivklich n Mög ge unternehn haben alle im preu anntgee r r. r d a deger Mich r reren geepen Buſt e intsſtehenden Wialbe mee See her rtſeſedenblü 29: 10 Borke) ieſer Ri ließli r Ozea Luft ungen ü enden Zeit g n Zeitu das des Reicdiesmal r ten Renn Pl. 11, 11 und Pro keite chtung ſei ich für uns nFlu A über die U tungen zu irrefü nungen und i jer A. Br en (1200 d r 12 10. eiten bereits ein konnte, ha nur ein e g des us dem Zah nfallgefahr i zu irreführende in gütungenneuen anreihe Braun, konnte i m): Prin veich de ſprechendes 3 hat von dieſe erſter Verſuch Anmeldu hlenmaterial ſi r im Bergba nden Dar die günſt
dem Si n. Floßhülde ihrem Siege v zeß Frohſinn, ko r Bau des gro cugnis abgelegt. So reichen Möglich fa ng gelangte ſind die Zahl u Anlaß gegeben. eTot. 80: (M. Schmi om Vortage einen nto an die Vereini ßen „L. Z. 126“ So wicht ich fälle (1564 n Unfälle (118 len der insgeſ geben. Man hä

e e re Anhen en d ſehen an len muß e gen e eu e 2 w n t J u dte 2 9 S 5 nfä wi n V n,an Jntereſſe. von Tara Hill Grani Das Rennen hätte wer dieſem Angelgen u er für uns Bergbau uſw. und in de fälle im Bergbau irkenden Ueber fall mell

W en dwitger Me e ar v e e geben. S e e e u an ee Buccina g r die n rhr. von Cottas raben Verwendu en, nur kleine L enn ſie ſich da e inWerft über di in der Oeffe tli erunglückt ſei aller im loſigkeit
weiteren Läng uade), hinter der R bringen. Eine Lä Hages- ſtänden der nicht rentieren wach her rauf hätte b ie Unfallgefahr i ntlichkeit übertri ien, zeigt ſich dasürde zuſtellen, da ſi e Ge r im Ber rtriebene Vor das beſondere5. Preis J einkam. Tot.: 38 achegott (Mannche änge nach ſtärker p Nordpolflug u de. Wenn wir u da ſich deren fü gen eine derarti gbau zu erweck orſtellunge Oberkoksvon de on Kreug (1600 m): 10, Pl. 20, 32 mit einer uns de ropagierten, ſo wollte einem ZeppelinL nter dieſen Um- führung angewandt rtige offenkundi en. gen Feſe oks

Schmidt) e a m): 6 Pferde erſchi 10 a er W Hedenheit Enſpruch r d erchs Zi n), Viper ſchienen am S möglichte. Der euen großen Vorwand ſchaf ſt meldete inſpruch erhol tung mu er Jrre Die Tat
6. JasminJa el gehen. Tot Gaſch), M tart inswiſche er Abſchluß de Zeppelins übe ffen, der n Unfälle i oben werde nuß mit all15: 10, Pl. arcus II (M n dieſen s Pariſer L überhaupt e von de im Bergbau iſt i n. Bei de er Ent auch insnpoſt gdrennen. 1 Frh 14, 28 1 macht, da nu n Vo r w r Luftfahrtabk. rſt er o n Bergleuten u iſt insbeſ r Zahl der ar bliebendich (v r dit. v. Mehſch); r. v. d. Borch und v. v. Freihei mehr der Luft and gege mmens hat fügigſten Verl mit Recht i ondere zu beach z

ſ. Tot. 1 ch); 2. Ozema und v. Brüning's A jeit geworden i tfahrt und de nſtandslos mal eine S etzungen (Hautabſ in der Regel auch di ten, dahz Maße ar
7. Preis 14, Pl. 10, 10, 1 (Oblt. Jay); 8 e rbeit, die Deetſes ohne die wi m Luftſchiffbau di ge 4 melde ine Stunde Arbei utabſchürfungen uſ auch digggerin markt(Aſchenbrennery Wörbsig (2100 m): J 8. Sham Hätten erreiche ſierung des Briwer ſche t be a e n u de Mi en döhei önn 8 lten it ihn zur Fol ein Höhe er141, Pl. 48 Schmidt), 3 es Höhenrau reichende f weiteres noch ni tſche Wirtſchaf ſchiffen, nicht unbedeutende llentſchädigu omplikationen e ange ſind, de

Pferden Flachrennen (1200 Ringe n Her rrt. tlichen Unterneh Mittel für ſolche aubt Hervo te Unfälle. Jn en ſind im Sinn geht. Auch ſolche der inr r 11 am Star m): Von d unſere Aufmerk is aufzubringen; mungen wie di weit rvorhebung hohe n Berichten e der Statiſtir ſchmel
errn e ſeinen dunkelb n. gert a ten die ju ragreicheren A rbeit zunächſt ei ngt uns vielm in früheren Jahren ven Bedeutun os durch die Am
ichard K m Winters Faſtn raunen Wallach P im Wen In jüngſten Ve zuzuwen einmal näherli ehr, anderen Gewerbebetri en und mit den g ohne einen Ve ſteifung

ſteuern rahmers Alhambra acht (Otto Erdm unſch vor S lungen deutſche den We daß ſchreckende Wirku rieben nicht Unfallverhältniſſen über de(Oskar Erd ann) und He Pläne vo m erneut gezei r Vertreter i alb, wie fallverhältni ung erzielt we der zu erkennen i ltniſſen er der
mann) zum Diege Es n deutſcher Seite zeigt haben, di im däniſchen Unfallſtati iſſe rm Bergbau r en. Zur Beu iſt, eine er weile iſtiege kommt v te aufgegeben e wiſſenſchaftl ſtik keine bieten di rteilung de Inla dEin ibde e daß wir die om deutſchen würden ichen An ſich i n Anhalt ie abſolute r Un rn

e tet Jadoug m Seither L. e e e n e Ir einen en e erſcheint abe h pandau), welche er verkehr mit L möglich in die L r eutung iſt auch fällen, di r die Unfälle i gung liegt inde Statiſtik; eindankenswe geren Kreis v r bisher nu s be der A uftſchiffen age verſetzt ſt, ſondern daß en, die zumeiſt auf Lei im Bergbau ni s in den N Ein
n r als Manuſtri uftatt war nach wohl e hen e le We We u i der Se Ung. Stadtgemacht worde jetzt der breit enten gedruckt w ript organiſieren nach wohlüberlegt merikafahrt des Welt zahlen nd, mag die Verö un oder Unbedachtſ i Unglücks Stadt

lange üblich n. Jn Engl iten Oeffentlichkei urde, iſt Das Pari egten Berechnun „L. Z. 126* fragli zur Warnun eröffentlichun amkeit zurück miniſterdaß di gland und in eit zugängli Pariſer Abk gen umfaſſend fraglichen Beri g am Platze ung der abſolut ück denganz ausführli ie Kraftfahrze Amerika iſt glich ſchaffen. Jetzt i bkommen hat die zu merku richte geſchrieben ſi ſein. Wie en Unfall- genrer den rer hhie keteieg eugſabriten für e ge ſchon dichshafene iſt und bleibt Vorausſetzu n en ſind, geigt ſi gedankenlos d heberber di anweiſunge ihre Fabrik di r Werft bleibt es das Wichtigſ ngen dafü iſe Ausſi en Zeitung ſich auch in i r strieb der a ie katalogmäßi gen herausgebe brikate eſen vegelmäßt ermöglicht wi Vichtigſte, daß r ge d ſichten zu bi g“, daß da in einer Be Schuldv
ahrzeu logmäßige Aufgä geben, die den bri mäßigen ird, die Luftſchi es der Fried er Unfallchronik hi ieten ſchei das neue Jahr i 1mit dem ko zeuge notwendige zählung der fü n ringend geſtalten kö eltverkehr uftſchiffe zu bau ſelbſt die onik hindeuten kö ine, die auf ei r in keiner Juni

mäßen Dein Be Aufb n Handgriffe hi r den Be Ertrag das n können. Dazu durchführen en, die Zahlen fü n könnten. Da eine Verringeru leihebetrndlung de au und der naus ein ehend ſoll erſte Luftſchi ſoll die Volk und gewinn gemeldeten Unfä r das erſte Viertelf bei gibt du ung Ge
Da dieſ des Fahrzeuges v erforderlichen ſ verhelfen. An de ff. von gang neu sſpende, aus de eine Verri u an e wen ar t eAnfänger e Betriebsanweiſ ertraut machen achge weite Entfernu der entabilität em Thyp gebaut ren ingerung bede dlichen Unfäl it 26 688 an Jntereſf

von allgemei ngiährige Praktik ihrem umfaſſ e e oheee h unſeren gen iſpertehre auf a ruf des Ber die Wo sBrauch daß r Jntereſſe ſend, er ſehr intereſſa für berechnung wird ſich n nicht zu gen Berechnungen u f das icht beſtritten gmannes an ſi nung g

T Di l Jahr 1025 fü werden; es iſ ſich ein gefä
ſchiedenen große Verlagsanſt iſt es im h de Jnhalt neuen Patente, die e weit günſtiger drei Rentebilttäts- bau ein U für den rhei es iſt aber auch gefährlicher geſetzt.

als lau alten dieſe Handbü nde bereits geſamte Luftſchifftweſ n uns angemeldet ſtellen, wenn di mit nglücksjahr war iniſchweſtfäliſche bekannt, daß Vodo S
brin fende Serie ücher der v werden. Di en große Bede et wurden und die fü die t mehr als ſieben Es haben ſi m Steinkohl waltben der Wihtigkett In Deutſchlan herausgeben und i er Tr ön eene rwer utung haben die für das dem unglat Toten fünf Erxx ſich ſieben ü W zeblenzpurchgedrn ichtigkeit derartiger d iſt leider die Er in den d Träume, kö ken und Pläne werden, wirkſam das wah lück auf der Exploſionen) erei nglücksfälle Koblenz

Deutſ e Um ſo h ndbücher noch ni tenntmis in Frie und wir do nnen nun ſehr ſchnei noch bis vor ku Tran rſcheinlich vermiede Miniſter Stei ereignet. Allein werke,t in Friedrichs ffen, der Well iell in die Tat vzem sport der fü jeden worde Stein im Mär Fabrika
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men en einen hre e t e m r n S h m n de Bntſet als ung e Hehl
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langen Sie unser Kochbuch gratis unden ans machen Sie erzuhe

pienstag Von frischer Zufuhr in der
liefern und reparieren
franz Rudohnn à 60,,
Krausenstr. i6. Tel. 2106

Für mein
zu daldigem a a e

Lehrline
mit Tr Schulbildung.

riebene Angeboteunter et 772 38 59 r die
Geſchäftsſtelle V
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Verelngte Färderelen I.

höseherelen b. M. h.
Halle a. Abtlg. WeißWwäscherei

Ravendleiche

Am Wgeee 1, Tel. 6595

Keine künstlichen Bleichmittel Scho-

Trocknen im Freien

nendste Behandlung Unter ständiger
Kontrolle des vereid. Gerichtschemikers
Dr. W. Schag Halles Tägl. Anerkennung.

ſaſesteringe, het. wirr
Geſucht für bald erfahrenes

Stubenmädchen
desgl. nicht zu junges

ausmädchen
hem n. Angebote3 e cFrau A. Kirſche,

Domäne S Fundbauſen

jun für meine Wirtſchaft
es Rädchene e im e

n rzu baldigem itrietges daz

Frau Sutsbeſ. Krieger,

Ein li17jähriges ehr es

ſofort geſucht.
enbe n fzzw müſſen vor
Ernſt mer ſen.,
vielen bei KRordhauſen.

Suche zum 15. Juni oderult An uverläſſiges,
be m en
Stütze
in landwirtſchaftl. Haushalt.

Döring,
Vrehna, Bezirk Ha c (S).

Aufwartung

ſauberes,Obstverkauf
Der diesjährige Obstanhang des
Rittergutes Oppin (Saalkreis) soll
am Donnerstag, den 10. Juni 1926,vorm. 11 Uhr Im Gasthof Stienſer
in Oppin ötfentlich meistbietend
e en sofortige Barzahlung vVer-

ft werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Rttergutsverialtung Oppin (Gaalkr)

r reabſicheigen den Behang unſerer Niet-
Kirſchberge zu verpachten.

Wegen Beſichtigung wollen ſich Intereſſenten
wenden an S beninſpektor Thomas,Rietleben. 6597. Angebote bitten wbis ſräteſtens 12. d. re zu richten an

Bruckdorf Nietlebener Ber vbauuerein, dreimal wöchentlich für kleinene Halle Königſtraße 99. euch
r r AngebeteI mieten I eTüchtigesWohnungstausch! Hausmädchen

oder ein wa9 T
zum Jun

ist 2 Daipziger tralheizg., Warm-wasser, Bad, eiektr. Iicht, kahrstuhl, Wirtſchaftsfräulein
Boden, Keiler, Waschküche. z r

Suche 5-6-Zimmerwohnung, mög- m z n e
lichst Nordviertel. n n eMeldungen ſin Sengriſſe e mitSei beizu

Angebote unt.an die än. i
che zum 15. Juni oder1. 53 ein nicht zu junges

Dienmnst-
mädehen

für Küche und Haus, welches
auch melken kann.

Hauptner,
Nemsdorf, Kr. Querfurt.

Jüngeren
wirtſchaſtsgehilfen
ſucht ſofortBruno Grober, um

Suche zum 15. Junt einen
ledigen

Freiſchweizerbei 18 Stück zwenz und

12 Stück Jungvieh. 82565
Ewald Genſicke,

Wildenhain, Kreis Torgau.

Angebote unter J. Z. 7388 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

22R Stellenangebote S

b
Für den Bezirk Halle

Autowerfretune

zu vergeben an Firmen, welche
mit der Branche vertraut und
in der Lage sind, den Verkauf

auf e Rechnung
bernehmen.

Angebote erbeten an die Wirtſchaſtog äſiſſe
SsStoewer- Werke u e ne Lenihe

Aktiengeselischaft alle vorkommenden Arbeiten
vorm. Gebrüder Sioewer einer Lanticigeſe' en

Stettin. e r eanſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. Angebote2 an vie Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche ſauberes, flinkes
Mädchen, nicht unter a8 Jahr.,
aus guter Familie, als
Kochlernende,
welche ſich im Hauſe mit
betätigen muß. Mädchenvorhanden. Auf u ahr ver

pflichten. Alles andere nachbein Angeb. unter
7323 an die GeWetſenel d. Ztg.

7

Llektrogroßſancung
für baldigen Antritt gewandten Fachmann als

dernamentlich in den h en der Provinz und Süd

Reinsdorf bei Artern.

ESrich
Rittergut Teuritz-Lucka.

Kochlehrling
Piegt Hotel zur Sonne,

erſeburg 8254
d

tritt e zu ſofonigem S

re Zeugniſſe,Bild einzurrau Weiateger W E. Hein,

chlieben (Bezirt Halle.

Kelteres Mädchen
oder Stütze

im n erfahren, mit guten
Zeugniſſen. für Villen
geſucht.

Jorleienne
Aelteres, nat. geſ. Ehepaar,

kinderlos, vom Lande ſtammend,
ſucht

Hauemanng- ver

Ishüwächterboſten.

zu Jeder Stunde erwünscht!

Schweizer led. und verh.

Kuhfütterer,

Kuechte und Mamſells

on er Stelle.Scholgt, gewerbsn Stellenvermittler,

Naumburg rBahnhofſtr. 5. Tel. 245.

Chauffeur
verheir., nüchtern und zuver
läſſig. ſucht ſof. Stellung.
Perfekt in Reparaturen für
Auto, elektr. und andere
Maſchinen. Nebenarbeiten
werden übernommen. Stadt
oder Land Angeboteunter J. 7361 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Abgeb. ſtrebſ., langjähriger

Manurerpolier
ſucht bei beſcheidenen Anſpr.
Stellung. Mit Reparaturim Maurer- u. Betonfach ver

räulein,Jahre alt, gelernte Land

wirtſchafterin, im Weißnähen,
Schneidern, Plätten. Handarbeiten e v ſucht zum

Bert rtrauens

ſtellung
auf Gut. Angebote erbeten
unter J. J. 78371 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter,
weiche Oſtern die Schule ver
laſſen hat, Stellung als

Kinder-
mädchen

oder in kleinem Haushalt.
Angebote an Frau Fiſcher,
Eisleben, Klippe 8.

Beſſeres, alleinſtehendes

Fräulein,
50 Jahre alt, in der Wirtſchaft und im Kochen tüchtig,

Du ne Zeugniſſen,Privatraut. Ob Lager, I GutAngebote di 7357 mee h Ketten erle Geſchäftsſtelle d. Ztg. ie Geſchäftsſtelle d. 57 Wornren 26 hochpt. I. l hauſen.

Gebildete Dame,
zurzeit in klangfähriger ungekündigter Büro ins auch

im Haushalt erfahren, ſucht
anderweitigen

Wirkungskreis

evtl. in Hospizoder ſonſtigem Betrieb. An
gebote unter J. Z. 7862 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Schwester,
erfahren in Säuglin
Kinderpflege, zuverläſſ.
trauenswürdig, ſucht Stell.
Uebern. auch Wochenpflege.

Käte Barth,
Berlin, Wichertſtr. 41.

Z. H edechen ſu

3 elene Song,Stellenvermitt
iger Str. 39.

für meine See
Landea weige ſchon U. r

tellung war, zum 1.
früher Stellung als

Haus-
mädchen.

Angebote unt. J. K. 7348an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junge Frau mit ſehr
uten Zeugniſſen, perfekt im
vchen und Haushalt, ſucht
Aufwartung

tl in derWie e 73 e
v d. zNäharbeit
oder Jeichtere e e
er 7 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aelteres Mädchen ſucht

G.Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ehrl. Waschfrau
nimmt noch Wäſche an.

Fr. Bauorfelcd,
Kl. Schloßgaſſe 9.

Landwirtstochter ſucht
Stellung als Stüge.

Eröffnung
unserer

neuen Seschäftsräume
morgen Dienstag, den 8. Juni

Segner Langrock
Friseure für Damen ünd Herren

Große Ulrichstraße 54 Tel. 3940
e

Für meinen 20jähr. Sohn,
8 Jahre in fremden Betrieben,
Lehrz. der Landw.Kammer,
ſuche ich zum 1. oder 15. Juli
auf Gut mit r Viehbeſtand
eine Stelle als

Verwalter
unter Leitung des Beſitzers,
chlicht um ſchlicht, bei vollem
amilienanſchluß.

Frau Lehmann,
Dom. Altmorſchen

(Bez. Kaſſel).

Chautfeur,
gelernter Gärtner, der u
Garten mit in Ordnung hält,
ſucht ſofort od. ſpäter Stellung

möglichſt in Halle. Angebote
unter J. P. 7378 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meinen r
ahre

6 Jahre auf hieſigem Ritter
gute tätig, Stellung zum
1. Juli od. j. Oktober als mögl.
ſelbſt. Verwalter.

Kann ſelbigen als tüchtigen,
fleißigen, ſehr ſoliden, ehr
lichen und zuverläſſigen Be
amten und draktiſchen Land
wirt wärmſtens empfehlen.
Auskunft erteilt 8238Kläring,
Rittergut Teuritz-Lucka,

Kreis Altenburg.
n an Verwalter

Huſte,enburg gut ein Angebote unterB. 7361 an bie e boneie dieſer Zeitung

Kraſtwagenſſhrer,
verh., ſucht Siellung in Landwirtſchaft zur Bedienung von
ſämtlichen landw. Maſchinen,
Kettenſchlepper, Dampfdreſch
maſchinen, Drillmaſchinen.
Uebernehme ſämtl. Reparat.
an elektr. Leitung. Firm in
allen Teilen d. Landwirtſchaft.
Gute Heugniſſe vorhanden.
Karl Bienert, Halle a. S.

An der MoritzKirche 5.

Berufslandwirt,
2 alt, ledig, ev. einf.

ebtldet, mit allen Urbeitenaſchinen vertraut, ſelbſt.hel. ſucht ſoſort 7 Unter
ommen, evtl. auch Einheirat.

Angebote erbeten an
H. Igeckel, Oölzig

bei Gr. Mantel (Nm.).

Gebild. junges Mädchen,
20 Jahre alt (Landwirtstoch-
ter), ſucht Stellung als

Stütze
bei 7 Familienanſchluß
und G Koch undkenntniſſe r Ane Nat. J. L. 7374 an

ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter,

Mftermädchen,

Stellung in Privat
oder Geſchäftshaus

in Halle od. Um eng a
gebrte unterän die ha 37

u 16 W777Ferienauſ enthalt
egen Hilfe in der Landwirt
chaft. R. Salza, Berlin
Nieberſchön
PaulFrancke-Straßekfen
Wielkerfamilie,

kinderlos. in en eſucht Stellung zu ſofort dacht

nach Belieben auch andere
Arveit. Gute Arge vor
handen. H. Stürke, Eber
ſtädt bei votha. 8328

Aelt. Mädchen, das
kochen, nähen und alle ſonſt.häaslichen Arbeiten überneh-

men kann, ſucht Stellung als

Stütze oder
Wirtſchafterin.

Angebote unt. J. N. 7879
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Vertrauens
ſtellung

ſucht alleinſtehende, ältere
Frau für Haushalt u. Küche,
auch Aushilfe tageüber.
Gute Empfehlungen zur Lus-
hufe auch nach auß rhalb.
Angebote unt. K. B. 7890
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Mdlhen
e n möchte dasKochen
erlernen Ang. u. J. 377an die Geſchlſisſtelle d Ztg.

Einfaches
Klnderträulein.

erfahren in Sänglingspflege,
ſucht Stellung für ſofort oder

Angebote erb. unter
J. T. 7356 an die Ge
r d. Ztg.

e Frau, nattonalprima ſeſerewee,

cht noch einige

Wäſchen.
ebote unt. J. W. 73685e Geſchäftsſt. o. Blattes.

Wenn
Möblierte

3 Zimmerwohnung
in ſehr vornehmem Hauſe an
genug eſellen mit r ohne

erpflegung zu vermieten.O ecken ter J. R.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sofort zu 'vermieten
möbl. Wohnung

Stube Kammer, rechenbmitdote unter J. obie Geſchäftsſtelle dieſ. hlatues

Ruhiges, nett möbliertes

Zimmer
in gutem Hauſe ſofort zu
vermieten. Angebote unter
J. O. 7363 an die Geſchäfts

Bier ſehr ble

ums
in vorne hmem Hauſe. Zentrum
Halles, ſehr gegen r 8anwalt, öffentliche Koder r aPrivatſchule geeigne ſofortvermieten. Offert. u. „raer

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Zu vermieten:

2 Zimmer mit
lüche ger undraum, evtl. auch Bodenkammer,
7 Inhaber einer blauen Dring
ichkeitskarte.

M. r 7Zinksgartenſtr. 12, II.

Keller-
Iagerraum

zum 1. Juli zu vermieten.
Anhaiter Straße 12.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten.
änhalter Str. 14, I.

I Mietgeſuche J

Techre Ehepaar ſucht
kleines leeres

Zimmer
die S häne. 7 du20 An

h oder u vnutzunn e hen
Doſe Brüderſtr. 4.

Ehepaar mit einen Kind ſucht

2 zimmer mit ute
geg7 an

0nei äier a.
Wohnungs-

tausech.
Biete 4 Zimmer, Fed, g.

i etege uſw.,
Suche 4 kenmer, elektr. Licht,

offerte oder II. n
enan die weiſen z. 7886

F. r 4 an die dein
e dieſer

c

u kaufen gezu fen ererhtr& unter K. C. 7
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Verkäufe

Bronzeputen-

m Woh ſnnn
Suche ſofort ter,mit u rit a

u pachten mit oder ohne 9uUebernahme Fr.

ſind 20 25000 Mart
orhanden. Off. u. K. G. 7305an die Geſchä ſtelle d. Zeitung.

Spiegel
Autoſcheiben, G

platten, Farettſcheiden

uſw. liefert ſchnelſtens und
preiswert

Fritzsche 2 Co,,
Nitslalttrate 6.

Suche im Nordviertel, Gie
bichenſtein oder Cröllwitz einen

paſſenden Platz für

10 Vienenvölker
gegen Bienenhonig.

Franz Booch,
ſtelle dieſer Zeitung. Burgſtr. 68, II.

I Lermietungen I
Für Wohnungsſuchende.

S Ste i ääk willu. reichdie San od. aihre werte n ift unt. J. N. 7376 an vie Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg ſenden.

ich 3- und 4-Zim.-Wohn
Zubebör bauen. Integeben können, wollen

S
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zu hart gepackt.

Dr. Heubel
Generaldirektor

Am So
mit rührender

geb. Lehnert.

Peißen, am 7. Juni 1926.

vom Trauerhause aus statt.

geliebte Schwester, Tante und

im 72. Lebensjahre.

Die Beerdigun

canaaaaaaqaaa

ist zurückgekehrt
Sprechstunden 8-1, 3--4.

Willy Lutee,Halle a. S., Krukenb 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.

Geschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Soforüger Roehtsanspruchauf volle Leistung.

Iugengrzt Dr. Schulze

Der Vorsitzende

den 6., Juni 1926, entschlief nach langem,
t eduld ertragenem Leiden meine

Frau, unsere treue Schwester, Schwägerin und T

Frau Hedwig Tornau

Nach längerem, mit Geduld getragenem Leiden
starb heute frün 6 Uhr unerwartet unsere gute
Schwägerin und treue Hausgenossin, unsere innig

roßtante Fräulein

Anna Bücking

Nachruf.
Ein neuer schwerer Verlust hat uns getroffen!
Am 2. Juni 1926 ist nach langem, mit unendlicher Geduld ertragenem

Leden unser lieber Mitarbeiter

Herr Dr. jur.
Utto Wilhelm lIahncke

eſner tückischen Krankheit zum Opfer gefallen. Er folgt damit seiner jungen Frau
und seinem Töchterchen, deren Leiden und Sterben im vorigen Jahre ihn bereits
an die Grenze seiner Widerstandskraft gebracht hatten.
dessen Wirken im Vaterländischen Sinne uns alle mitreißen und begeistern mubte,

Wir im Niederfausitzer Braunkohlenbergbau verlieren in dem Dahin-
gegangenen einen unserer tüchtigsten und fähigsten Mitarbeiter, der keine Arbeit
scheute und seine starke Schaffenskraft jederzeit in den Dienst der ihm anvertrauten

Sache stellte, Was er übernahm, lag bei ihm in guten Händen. Wir betrauern
in ihm einen lieben, braven Kameraden, dessen offenes, echtes, deutsches Wesen

alle gern hatten. Wir werden seiner stets gedenken.

Senftenberg, den 4. Juni 1926.

NiederlausitzerBergbauverein E. V.
er Geschäftsführer

eliebte

In tiefstem Schmerz

Emil Tornau
zugleich namens der Übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. Junl, nachmittags 8 Uhr

Landsberg (Bez. Halle), den 6. Juni 1926.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Sanitätsrat Dr. Thilo Ehrhardt,
findet am Mittwoch, den 9. Juni, nachm. 8, Uhr von

der Leichenhalle des Friedhofes zu Landsberg aus statt.

Das Schicksal hat ihn,

Aufsichtsrates

Seneraldireßtor der Deutschen ReicksbaßnReichs und ister a. D. ehe

maßgeblich mitgewirkt. Sein reges Interesse und seinen

seinem Ausscheiden aus diesem Amte weiterhin zugewanat,
Die aufrechte und weitblickende Gestalt dieses hervorragen-
den Mannes Wird in der Geschichte der Sächs.-Anhaltischen
Elektrizitätswirtschaft

bewahren

Aufslchtsrat ung Vorstand der Elekartzuatswerß

Am 5. Juni 1926 verschied das Mitglied unseres

Herr Dr. ing. e. h.

Rudolf Oeser
Staatsmin

Als Landeshauptmann der Provinz Sachsen hat er
ſtellvertretenden Vorsttz unserem Aufsichtsrath Wie M e een Rat hat er unserem Unternehmen auch nach

fortleben.
Wir Werden ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken

Sachsen Anhalt Aktlengeseltschaſt.

Halle a. S., den 5. Juni 1926.

rkkkk;;;t,t

Emil Alfred Sennewald

Halle (Saale), den 6, Junl 1926.
Uindemtraſse 85.

ca
Heute Montag 7 Uhr

Palestrina
Dienstag 8 Unr
Dol

Elso Reichenbach

AMfttwoch

Mascottchen

Junge Mädchen
c

Verlobte.

e

S Schutz des Elternhauſes nit
vermiſſen möchten, finden de

Titze
Bergassessor.

Dies zeigen in dankbarer Freude an

Elisabeth geb. Schwerdtffeger,
Segeletz, den 5, Juni 1926.,

(Kreisz. Z. Privatklinik Professor Dr. Hammerschla
ſern Neuksln,

völliger individueller Selbſt
ſtändi Wohnung und Ko
in vornehmem Einfamilienhaus
Halles. Anfrag. u. J. V. 7383Gottes Güte schenkte uns heute nach- 9 an die Geſchäfteſt. d. d

mittag einen en
Stammhalter,

Ruppin)

ariendorfer Weg 28/38.

o

privat auto
ſtändig zur Verfügung fürdlerzte.

Jareſenten ar Sia s Amanda komm und tanz mit mir
nter ken hei billigſter Ve was Du nichtkannst, das zeig ich Dir

Rudolf Mälzer nnd

wir bitten unſere geehrten Ceſer,

D en:tag den 8. Juni.

7 IV.ün u

dere7 Uhr

Deutiches
tbheater in Weimar:

Dienstag, den 8. Juni,
Der Triumph der

dieſer Zeitung.

Anna Müller Lincke

Famllie Knorke
s uhr Wer c Weh. e e h un
g 8 Jean Hotflieferantenh h Mratzko Steiger, Porter v

Juwelen Gold SUber.

Solhad Wittokind
Dienstag, den 8. Junl 1926, 7 Uhr De n ni,Früh Kon- ert T d

7 in Deſſan:Nachmittag Konzert Diens an den 8.
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Platz. Uhr

Abends 8 Uhr: Baron von Greifenſtein.Sonder-Kon 20ert Renkliches Tbeater TJohann Strauß aus Wien. Diensta en 8 ni,Festliche Illumination o. 7 uhr Nien mKarten im Vorverkauf bei H. Hothan und R. Koch Landestbeater150 RM. an der Abenakasse 2, R. ſenburg:
mittwoch, den 9. Juni 1926 e e hen er
hpre r tadttbeater Erfurt.s ünr: A2 tegeiga den 8. Juni, jeden Morgen eux

des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz. 8 Uhr Jenufa. 9

Moorbad
Kurmittel: NMoor-, Stahl PFicht-
nadel-, Kohlensaure, elektrieche
Bader gegen Rheumatismus, Gieht,
lechias, Fragen-, Nerven- u. Herzleiden.

crhüöringer Walch)

Krholungs- u. Genesungsort für Rekonvaleszente
tete, sehwüchliche, nervenleidende Personen (3 grobe

Verpflegung M. 450--5,50. Spo

10 Kuranstalten
Auskuntt: Badeverwaltung-

Bad Blankenhurg
Klimatischer Kurort im lIieblichen Sehwarzatal am Fube
der Veste Greifenstein, der zweitgrööten Ruine Deutsehlands.

n. überarbei-Sanatoriew).

Volle Pension in gutem Hause bei n guter
Auskunft und Prospekt 23 durch die Kurverwaltung.

7 h Er schreibt uns wörtlich:bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Empfindſamkeit. Ich nehme Stuvkamp-Salz regelmäbig und
Pommersche Schweiz bin überzeugt, daß es dazu beiträgt, den Körpel

elastisch und leistungsfähig zu machen.
Franz Diener

Aehnlich äußern sich viele prominente
Sportsleute: wie e Lorenz, Hahn,
Bauer, Haymann, Samson-Körner, Breitensträte,
Prenzel, Naujok, Herse, Otto Schmidt, Hans Luber
und viele andere mehr, der beste Beweis für
unsere Behauptung, daß

der bewährte Wächter Ihrer Gesundheit ist.
Originalpackungen zu M. 3, und M. 2-

in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
Allein Vertrieb: Phönix Handelsgese

m. b. H., Berlin SW 68, Ritterstr. 48.
Fernsprecher: Dönhoff 8244.

Generalvertreter:: Gustav Fliehter-
Male ca Schwetschkestrabe 2
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